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lJelreide uHd J3rol -
~rHältruHgsgruHdlage für milliardeH meHScJ"eH 

Gruß an den 5. Welt-Getreide-und-Brot-Kongreß in der DDR 

Unter -der Schirmher~scha ft der Regierung der Deutschen Demokratischen Republik findet vom 
24. bis 29 Mai 1970 in Dresd~en der 5. Welt-Getreide-und-Brotkongreß statt. 
Die Durchfü hrung dieses ,bedeu<tsamen intern ationalen Ereignis'ses, ·zu dem 2000 \ViJssenschaft­
l~r und Ingenieure aus mehr als 40 Staaten der 'vVe.lt und mehreren .internationalen Organi­
sationen erwartet weooen,' ist eine Wündigung und Aner.kennl\lng ,der konsequenten Friedens­
politik ·der DDR und der hervorragenden Lei,stungen unserer Wepktätigen jn der soziali'sti­
schen LandwirtschaTt und Nahrungsgüterwil1tschaft. 
El1stmaLig firud ct dieser Kongreß .im einem sozi alistischen Land statt. Die zahlreichen \Vis.sen­
schaf tier und Ingenieure am aller \Velt werden Geleg-enhei,t haben, sich ,pepsöruLich vom gei&ti­
g,en und wirt·schaftlichen Leben eines mooernen .soziaJ-iJstLschen Inld·ustri-estaates mit einer hoch­
entwickelten genossenschaJfttichen Landwirtschaft zu ü'bel1zeugen, der untJer 'Führ·UJIg der 
Sozialisüschen Ein'hei,t&partci Deut'schlaalld.s den Weg ,de r entwickelten soziaJi.s~ischen Gesell­
schaft beschreitet. Sie werden als Gäste unseres souveränen swialistischendeutschen Staates 
erkennen, daß ,F'I'ieden UM S07JialiJsmus den 'vVoh.Lstallld ,sowie ausreichencleund gesunde Er­
nähru·ng der gesamten Bevölikerung beinhalten. 
Die Teilnehmer des Kongresses können sich cltavon überzeugen, daß Lenins Lehre zur aUse.iti­
gen und \5Letilgen -Steigerung der Arbeitsprodukti'Vität im 'Kampf gegen den Hunger und für 
gesunde Ernä-hl'ung ~fo1greich verwipk,licht wurde, sie bi'ldet d~e Grundlage für die Agrar­
und Ernährungspolitik abter IsoziaJ:i,stischen Länder (W. I.l..JENIN, Werke Bd.29, S.399). 
Die DUTchführung dieses Kongresses ist deshalb in ensteT Linie ei.ne bedeutsame politische 
Aufgabe. 
Fünfz·ig Pro.zent der WeJ,tibevö~kemng ernähren sich heute überwiegend von Brot, Rladen und 
anderen Getreideerzeugnissen. 
Die Verantwortung der WissenschaJtleT 'und Ingenieure .ist ,deshalb sehr groß. Ihre Aufgail)e ist 
es, ,durd, ,höchste Erträge in der Getreideerzeugung, ver.lustalune Konsef'Vieru,ng um! LageTllng, 
Produktion gesul1JdJheitslörder.liclleT um! schmackhafter Getre~deeTzeugnisse sowie Entwicklu,ng 
moderns.ter Verfahren und Maschinensysteme die Haupternährungsgrundlage für Milliarden 
j\[enschen sichern zU helfen . 
Unter -maßgeblicher Vorarbeit odets N'ationalkomitees der DDR für den 5. W€ilt-Getreirle-und­
Brotkongl'eß, in d<em zahlreiche Mitglieder I\Inseres J('DT-Fach'VCz<bandes Land- urud FOl1sttedl­
ni,k aktiv mitarbeiten , 'um:! der Internatio.nalen GeselLschaft für Ge.treidechem.ie (,ICC), ~n der 
die Kammer der Technik .der DDR &eit ihrer Gli.iJndung als gleichberechtilgtes Mitglied ver­
treten rst, entstand ein umfangreich'es w-issen,schaf-tliches Arlbeit5pr~l'amm für 13 Sektionen. 
Namhafte ·Fachleute a·ws 33 Ländern der Welt werden ·in insges.amt 120 Vorträgen den gegen­
wärtigen Welthöchststani<! und die zu erf(1l1Schenden Gebiete umreißen. Vom 22. his 31. Mai 
1970 wird im .zu,sa~enhang mit dem Kongreß i.o D.reSlden eine ·~nternationale Facha.\lJsstel­
lung veranstaltet , ,auf der An1agen und Ma~chqnen für Getreirdebe- und -verarbeit,ung, der 
Labortechnik sowie Pflanzenschutzmittel, Chemikalien und Fachliteratur gezeigt werden. / 
Außerdem haben :die Kongreßte.iJ.n<ehmer d·ie Möglichkeit, ·an gesonderten Fadlexku-rsionen und 
kul tureHen Veranstaltungen teiJ7JU.oehmen. 
Möge dieser 5. Welt-Getreide"und-Brot"Kongreß - aLs Ider hisher größte - einen nachhahigen 
Beitrag Jeisten <für die ETwciterung der Ernährungsgrundlage der We-Itbevölkerung, für clir 
Sich€Tung ,des .Friedens und der Völkerverständigung. Er wird für die Gestaltung der soz.a­
lisÜschen Gemein~chaftsa'l'beit zur Durchführung der Beschlüsse des 5. KDT-J(on~resses neue 
Impulse geben. 
nie Mi,tglieder -des Fachvel'bandes Land- und FOn5>ttechnik der Kammer der Technik grüßen 
die Konferenzteillnehmer aus allen Kontinenten UM w-ünschen ·ihnen einen fru chtbaren Er­
fahru,ng,saustausch sow.ie einen angenehmen Aufenthalt in 'lI·I1Serer Republik. 

Obering. H . BOLDICKE. Mitglied ·des National,komitees der DDR zur 
Vonbereirung und Durchfuhrung des 5. We.lt-Getreide-und-Brot·Kongrellses 
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Die methodologischen Grundlagen der Lösung technischer Aufgaben 
im Lichte der philosophischen Arbeiten von W. I. LENIN1 (Teillip 

M, S, LEVIN / R, M. SLAVIN 

Informationsumfang bei der Lösung technischer Probleme 

Beun Lösen ein es tecl tni,schen Problems heben wir den Un­
tCl'suchung,sgegen,s ta1ld hervor, mehr oder weniger dadurch, 
daß wir ihn von den Verbindungen zur Umwelt lösen , Ein 
technisches ,Prol>lem erfordert jmmer ei ll e Lösnng ,in ,ein em 
begrenzten R:llIm-Zeit-Gehiet, 'lVOZ,lI ,deI' erforderli che und 
a 1l6re ichende Info.rlllatioll,sum fan.g übel' ,den Geger1stand he i­
träg t. Dadurch ulltopseheidet sich ein te~hni.sc:h(ls Probl em 
von ,einer natul"wisse nlschuftlicoon Untersuchung, deren Ziel 
im unbegrenzten E indringen ,in die Geheimnisse der 11'1nte­
ri,e und e iner entsprechende·" unbegrenzten :\nhiiufung VOll 

J"formnüonen über sie besteht. 

Da der El'kenntllisprozeß un\'erllleidli,ch mit der gedank­
lichen Hel'\'o rhehnng ~Ies zu unter.sufhcndcn Gegens tandes 
a u.;; der ihn umgebe nden matericllen Wirklichkeit verbu·n­
den bst, ist es wi ~htig, die wesentlichen Zu salTl menhiinge ZlU 

el'mittcln, nachdem Iman sie von elen unwesentlichen getrennt 
hat. Die methodologische Grundl age der deterministischen 
Untersuchung besteht auch aus der Untcrsuchung ein e" be­
gl'enzten Anzahl wesentlicher ZusalTlmcnhiinge lind dem Ge­
winnen eines e infachen Ursache-\Virkung-Bildes der ZII unter­
suchenden El'schcinllng, das nllr dnrch diese berücksichtigten 
7.usammenhiinge gebildet wi,'o, Ein solches Herangehen nn 
ein technisches Problem ist imll\e r vereinfachend, dn sich in 
'Wirklichkeit der UnterslIchungsgegensland unter .ocr Gesamt­
einwi.rkung ,nicht nur .der berücksifhtigten woscnt,li ehen, son­
dern auch der nmve.sent.li l'he n Zu,samme nhiinge veränd ert, die 
nicht in 'die Berechnung m,fgcnmnrnclI werden. Indem wir 
letztere unherücksichtigt lnssen, verli eren wir ,.IieilIöglich­
keit, ihre Holle bei d,cr Bildung des Gese tzes <leI' wirklichen 
Bewegung zu \'C'I'folgen. Im Ergebnis fiihrt .dir, ,deterministi­
sche Berechnun.g 7,11 € iner Vepgröberung, Verein f.nrl lllng 'Imd 
Ver'arßlu'Lg !des tatsächlichml Ereign isses, 

W, J, LENI.\' Ullbcrstrich diesc Besond€rheit unserer Erkennt­
ni·s der WirkEchkeit. "W'ir könncn die Bewegung ni cht vor­
stell€n, ansdrücken, ausmessen, abbi·l.den, ohne d.as J(on~i­

nuierlich€ zn unterbrechen, ohnc ZJU versimpeln, zu ~erg rö­
hern, ohne das Lebend ige zu zerstiickeln, abzutöten, Die 1\b­
bi,ldung der Bewegung <hlr{'h das Denken is t immer eine 
Vergröberull{;, ein Abtöten - und ni~ht nUI' die Abbildung 
durch das >üelllken, sondern ,a'lIcb du,rch die E mpfindung, 
und nicht nur die Ab.bildungder Bewegung, sondern auch 
die jedes Begriffs. 

Und darin lieg t das 'Wesen Jer Di:üektik" [2, Bd. 38, S, 246]. 

So bestehen b€ispiel.s weise die ,detel'mini.s ti-s chen Method en 
in der Technik im Bestimmen ,des funktionell en Zusamm en­
hangs z,wischcn eier zu lIntcrsu che f~d·en Größe - der f,nnk­
tion - ullil einer J>€grenzten Anzahl von Argumenten; ~n 

der }rehrz.ahl der deterrninistischell Bc,'cchnungen trcten 
konstantc physik"Ji,sche P.arameter allf, die si{:h in Wirklich­
keit mit der Zeit änd ern, 

Jedoch i.st b.ei Iden ·v€rhältni'smäßig cinfachen Problemen, bei 
denen man eine 'beschriinkte Anzahl haupt.sächlich wi,'kender 

Faktoren e rmitteln kann, ein ,solches vereinfachtes Heran­
gehen b erechtigt. Bis zu den .!iOer .und 50er Jnhren unseres 
Jahrhunderts ·steJ.lt die deterministische Meth()(le di€ Grund­
lage der Meh,vLahlder technischen Wissenschaften dar, lind 
mit ihrer Anwendung ~st dns hohe techni,sche Niveau \'enlHIII­
d en, ,d,as von 'der mod·ernen Zivili.sntion erreicht \\"u,rdc. 

Für unsere Tage ist ,der wachsende Bedarf ;)11 der Lösung 
solcher technischen Probleme charakt eristisch, bei denen es 
erford erli ch is t, eine immer g,rößere Anzahl 'Von .zu6aml1ll'n­
hiingen vu berücksichtigen. Das führte zu (leI' breiten .\n­
wendung von Wa'hl'sch einlichl<eitsmethoden der Untersu­
~hung in der Tedmik, die auf der IHnthemal'i-schen Statistik, 
d er Theorie zu fä lliger Funktionen, der Theorie der ;M",5ell­
bedienung und der InfonmatiollStheorie 'basiereu. 

Jm Unterschied zur d.eberministisehen ·Methode gestattl't die 
Wahr.scheinlichkeitsmethode, eine wesentlich größere A,nznhl 
von Zusam menhängen zu berücksichtigen, deshalb ist sie in 
der Lage, die komplizierteren Probleme der modernen Tech­
nik zu löse.n. Die Herück.si·chtigung ,der Zusammenhänge er­
folg t in d'i,esem ,f,alle ohne d'ie 'Ermittl'ung einzelner, hcsu lld e­
rer Ursache-Wirklung-Abhängigkeiten zwischen 'flen EI !"lI lcn­
ten des komplizierten Systems. Dieses 7.id wird auf einelll 
anderen Weg erreich t : man u,ntersucht ~lie Ergebnisse der 
Cesamteill'\Virkllng de,' Zus:llnmenhänge nuf d'i,e Elemente 
des Syste ms in Form .s ~atistischer Charakteristiken dipscr 

. Elemente. Im weiteren wenden diese Cha.r,a kteri,stiken f(ir den 
Aufban analytischer Methoden der Berechnung und eier 
Theorie benu~zt , die <lje kompliziertell Gesetzmäßigkeiten 
,der zn unteI1Slnt:he nden Erschei nung objektiN wid erspiegeln. 

A·uf diese Weise be.deutet d'ie W a,hl1Scheinlichkeitslllcthodc 
prinzipi ell ein tieferes Eindringen in das Wesen der Dinge 
und Erschcinullig"en a ls die deterministische 1vf.ethode, eine 
genanere ,undinhalt.sreiclrere Widerspiegelung der Wirklich­
keit. Wir b€rn,~rken nebenbei, daß die deterministische Me­
thode ,der Bereclmung immer a ls Teilform der allgemein eren 
und vollstiindigeren Wahrscheinlichkeitsme thode darges tellt 
werd en kann [,~ ] , 

Verhöltnis zwischen empirischen und analytischen Methoden 
bei der Lösung technischer Probleme 

Leider iue ntifiziert man manchmal analytische ?I{e thoden 
mit deterministischen und empirische mit statistischen Wahr­
sche inlichkcitsmethoden, Tm Ergebnis einer solchen Begrnfs­
vermischung halten einige Wisse nschaftl er die determilli sti­
,seh e J'V[ethode für den einzig möglichen \Veg eier analyti,chell 
lJn~ersucl\Uong. Umgekehrt führen sie alle ;'I[öglichk€itell dcr 
\V,al,nsch einlid,keitsmeLh()de au,sschlie ßJ.icll auf die st.ati.sti­
selle Bearoo.ibung des Vers llchsmat el'ia l.s zlIr(ick. Eine ,r\e,'a,'­
l'ige AlIff.n.~s.ung i~t fal sch. ( Forl"e/wnr: S.203) 

1 G:e kiirzte t1b(~ I'Selzung aus ,.l\lechanizacija Elclilririkacija soc ia-
,Ii sticcsl«)go se t'skogo chozjajslva" 27 (1969) H. G, S. 4 bis 7 
U.bcrsc[;zcr: I-L LANGtER 

2 Teil I s. H, 1,. S. J56 
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Die Ingenieurschule für Landtechnik M. I. KALININ in Friesack kann in diesem Monat auf ihr 20jöhriges 

Bestehen zurückblicken. Wir grüßen aus diesem Anlaß die Schvlleilung, alle Dozenten. Milarbeiter und 

Studenten der Ingenieurschule und wünschen weitere Erfolge in Ausbildung, Erziehung und Forschung sowie 

Gesundheit und Wohlergehen im persönlichen Leben. Die Redaktion 
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UHser jJorlräl 

Studiendirelttor 

Diplom-Ingenieur 

WERNER 
MICHAELIS 

Seit 1960 ist Dipl.-Ing. \VERNER MICHAELIS als F<lch­
schullehrer an der Ingenieurschule für Landtechnik "M. I. 
Kaliuin" in fl'iesack tätig. 

In seiner vorausgegangenen beruflichen Entwick lung quali­
fi zierte er sich nach dem Abitur als E lektroschweißer im 
Schiffs- und Kesselb:ll1, als Volontä r in der la ndwirtschaft­
lichen ])orfgcllossenschaft und a ls Außenslell enleit er des 
VEAB Nauen. ·Während seines Fernstudium s a n der Tl! 
Dresden, Fakultät Maschinf'nbau, begann er seine Tätigkeit 
als Lehrer I1n einer Gewcrblichen Berufsschule in den na tur­
wissenschaftlichen fächel"ll und absolvierte hierbei neben 
seinem Diplom dic 1. und 2. Lehrcrprlifung. In seiner Fach­
schu llehrertä tigkeit erwarb cr gleichzeitig 1962 das pädago­
gische ZusatzdiplOIn an der TU Dresden. 

Die Ernennu ng zum Fachschuldozenlen 1966 und zum Stu­
diendirektor 1968 sind Ausdruck der gesellschaftlichen An­
erkennung seiner vielseitigen, mit hoher Aktivität geleisteten 
Arbeit als Lehrer und Pädagoge. Mit großem Geschick trug 
er dazu bei, in den Lehrgegellstiind en Landmaschinenteehnik, 
Technologie dcr landwirtschaftlichen Produktion, Maschinen­
e lementc und Methodologie der Ingenicurtiitigkei t die jUli­
gen Ingenieurkader im Bereich Landtechnik auszubilden. 

(Fortsetzung v. S. 202) 

In der Überwiegenden Mehrzahl der rechnerischen analyti­
~chen formeln sind Koeffizienten enthalten, die auf empi­
rischem \Vege zu bestimmen .sind· (Besch lcunigung infolge 
d,er -Schwerkruft, Kooffizienten der W ä rmeleitfähigkcit und 
der \Värmc<:Lbgabe, spezifischer elek \.ris<:her Widers\.al1l1 
u. a.). Die AiUfstelIung der Versu che zur Bestimmung <Iieser 
Koeffizienten ·und die Bearbeitung der Ergeb niss·e müssen 
nach (],en Regeln der p1aLh emat ischen Sta t~stik erfolgen. So 
is t in praktischen tecllll~s-chen Berechnungen .kei,n Platz für 
.an.a ly ti sche Methoden "i n reiner Form", sie sind immer mit 
Ergebnissen verbunden , .die a uf empirischem \Vege gewon­
nen werd en. 

In de r Verg;)ngenheit wurden die vVahrscheinlichkeitsmctho­
den im '\\"esentliehen au f elemen ta.re Berechnunge n ~ ufiilliger 
Ereignisse Zll,·iickgefiihrt, hellte entwickelt man auf i·lu·er 
G ~nndl age die analytischen Methoden d er Theorie "Zufälligcr 
FUlllttionen, der Theori·e der Mas.6enbedienung, der Infor­
mationstheorie u>Sw. 

So gib t es keine Begründung für eine G·cgeniiherstellung 
ana lytischer lind empirische,· i\Ie thockm der BCll".eelmung in 
der .Te eh nil<. 
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Gesellschaftliche Auszeichnunge n, ,wie Pestalozzi-Medaille, 
Aktivist lind fünfm al l\-1edaill e für ausgezeichnete Le istun­
gell, zeugen VOll e ine r über den Rahmen der haupt beru f­
lichen Tätigkeit hinausgchenden stä ndigen Einsatzhereit­
schaft. 

Besondere Verdienste erwarb sich Stud.-Dir. Dipl.-Ing. 
MICHAELIS a ls Mitglied der Hauptfachrichtungskonllnis­
sion Landtechnik bei der Weiterentwicklung der Ingenicur­
ausbildung und der Ausarbeitung des dafnr erforderliche n 
neuen Ausbildungsdolwm entes in Verwirklichung dcr H och­
schulreform. 

Bei der Gestaltung ei ner forschungsbezogenen Lehre und der 
dafür notwendigen wissenschaftlich-produktiven Tätigkeit im 
Rahmcn der Au ftragsforschung mit forschungseinri ch tu ngen 
der Landtcchnik übernahm Stud.-Dir. Dipl.-Ing. MICHAELIS 
die Leitung eines Forschungs- und Entwicklungskoll ektivs 
der Schule ~ n der Spezin lis ierungsrichtung "Kartoffelprotluk­
tion ". Die dafiir mit Erfolg vertcidigten fllnktionsmust er 
perspektivischer und prognosti sche r Landtcchnik bestätigen 
seine große Befähigung für wissenschaftLiche Arbeit so wie 
seine führungsqu a lität in der Leitung eines forschungs- und 
Entwicklungsko llektivs von Lehrern und Studenten . 

In enger Verbindung mit forschungseinrichtungen und Aus­
bildungsbetrieben entwickelte er seit 1960 eine akti'·e Mit­
arbeit im Rahmen der KDT. 

1965 wurde er Mitglied des Fachvorstandes Landtechnik der 
KDT Potsdam und 1966 Vorsitzender dieses fachvorsta ndes. 
Dabei erwarb er sich besondere Verdienste be i der i'ieu­
gestaltung der KDT-Arbeit im Bereich der L:mdwirlsl"h aft 
und Nahrungsgüterwirtschaft des Bezirkes Potsd am. Für 
diese bes tä ndige a ktive gesellsehaft1lche Tätigke it wurden 
ihm 1966 die Ehrenurkunde des fachverba·ndcs Land- und 
Forsttechnik, 1967 die bronzene Ehrennadel und '[969 die 
silbcrne E hrennadel der KDT verliehen. In seiner pädagogi­
schen und wisse nscha ftli chen Tiitigkeit sowie in dcr sozia listi­
schen Gem cinschaftsurbei t bemühl sich Stud.-Dir. Dipl.-fng. 
MICHAELJS inl ensiv um dic Erzielung höchs ler ErgcJm isse 
zum Nutzen unserer Gesellscha ft. Es ist mit sein Verdienst, 
daß bei der Ausbi ldung und Erziehung ingenieur-technischer 
Kader im Bcreich der Landtechnik ständige fortschritte in 
der Einheit von forschung, Lehre, Erziehung und produk­
tions-prakti sche r Ausbildung erreicht werden. 

SL,ud.-Dir. Dr. H. OnST .-\ 7941 

Im Prozeß der Erkenntnis d~r objekttven Zusammenhänge 
der materiellen 'Welt ·scllarrt der Forscher Systeme s llhjekti­
ve,' Zu sa mmenhänge. In allgemein.ster .Form widersp iegeln 
s ich die objek tiven Zusammenhänge i'm .Bewußtseill des 
t-1Emschen als rNatulI'gese~ze. Darüber .sagte Akad·emie mitglied 
N. D. ZELlNSKJJ: "Durch das Experiment mi t elen Dingen 
gewinnt d er Mensch eine Reihe folgeri chtiger, gesetzmiißiger 
VorsteHu ngcn und Eindrücke, ,die es ,ihm gestattcn, Schluß­
folgerung·cn und Verallgemeinerungen vorzunehm en ... Ein 
Beispiel u·nt.er Anderen einer S-O.lchen geni a len Verallgemei­
ne ,'ullg i·s t das pel'iodi·s-che System der chemischen E lemcnte. 
Nachdem ·er di e ch em ischen lind ph\".s ik.11i.sche ll Eige nschaf­
t.en e infache r Körper eingehend und ;)u fmerksam stu{1 iert 
ha tte lund au s diesem genaueJl Studium eine f-I ei he bestilllm­
ter Eindrücke e~hie lt, verkiimlete D:\HTHlJ IVA\,OVIC 
(MEN.DELEEV) mit der Kühnhe it seines Gedankens, mit 
(Iessen ·Wagemut .das Gesetz, das in 'sein()Il1 \ .I,/esen auch ·in 
der .he utigen Zeit IInerschiilteJ,jich geblieb cll iH" [5]. 

Die Vollkommenheit ·und Qual,iUit thooretischer Vorstellu n­
gen muß m an danach einschätzen , wie gennu sie objeklive 
Znsamme nhlinge " ,iderspiegelll lind ' ·e ,·n ILgCIllcillern, inwic-
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weit sie gestatten, richtige Schlußfolgerungen zu zIehen. Von 
diesem Gesichtspunkt aus ;hat die Untersuchung der Gesetz­
mäßigkeiten der Bildung subjektiver Zusanunenhänge, die 
Untersuchung der .Besonx:lerheiten des theoretischen Denkens 
für ehe technischen Wissenschnften besondere Bedeutung. 

Die genialen theoretischen Mutmaßungen ·und Verallgemei­
nerungen ~n der Vergangenheit ent'standen nicht selten auf 
der Basis der direkten Beooochtung und dünken uns heute 
offensichtlich. So beispielswei,se die bekannten Lehl1Sätze der 
Geonletrie des EUKLID. Mit der EnlJ\vicklung der Wissen­
schaft nahmen :die theoretischen Kenntnisse .den Chamkter 
.sehr · entw~ckclter logischer Sbrukturen an, {Iie auf dem Ge­
bi,et dei' technischen Wissen·scha ften vorwiegend auf q..iem­
lich kompli·zierter mathematischer Basis a-u{gebaut ,sind. Das 
sich entwickelnde theoretische Wissen geht obligatOlisch über 
die Grenzen dei Sinneserfahrung hinaus und hildet subjek­
tive Zusammenhänge, wie sie der Mensch in der umgeben­
den Welt noch nicht b eobaehtet hat. Erst in dm- Folge, in­
dem sie sich dem VeI1such 'l:Uwandten, entdeckten die Men­
s-chen in der Natur die Existenz solcher objekti'ver Zusaan­
menhänge, die früher .in der Theorue widergespiegelt wor­
den waren. Beispiele dafür sind die atomistische Lehre von 
DEMOKRIT und LUKREZ sowie die Rclativitätsl!heorie 
El;\fSTEINS. 

Die Aufgabe des Naturforschers .besteht darill , die exic,tie­
rende Welt und ihre Gesetzmäßigkeiten zu erkennen, die 
Auf,gabe des Jngenieurs i~t die Schaffung der Technik, d. h. 
das Schaffen von "Dingen", die es in der uns uingooenden 
Welt nicht gab und nicht gibt. Doch e.ben·so wie in den Na­
turwissenschaften bildet in den technischen Wis:senschaften 
die :\Iavhernabik die theoretische Grundlage. Dabei ist sie 
nicht einfach ein Instrument des Forschers, sondern -die 
Quelle neuer techntscher Ideen. ,Leicht zu verfolgen ist die 
R()llesolcher mathematischer Begriffe und Theorien - wie 
z. IB. der Laplaeeschen Transformation, der TJu:'ol-ie der zu­
fälligE'n Runktionen, der Theorie der Massenbedienung -
bei der Entwicklung der ullterschiedlichsten Zweige ,der Tech­
nik, darunter der Mechani~ierung und Elektrifizierung der 
Land,,·irtschaft. Die schöpferi'sche Kraft der subjektiven Z.u­
sammenhänge, die ,sri ch in der form wissenschaftlicher Hypo­
thesen und Theorien bilden, gestattet uns, in der umgebell­
deu Wirkilichkei t solche neuen ZÜJge zu sehen, die für einen 

. nicht mit der Theorie au&geriisteten Menschen verborgen 
bl eiben. 

Das d·urch den Versuch zu bestätigende System subjektiver 
Zusammenhänge bildet in seinem ZUßammenwärken T(Iit der 
Wirklichkeit im' Bewußtsein der Meruschen eine beständige, 
einprägsame Struktur, eine "Matrize". Das ist notwendig, 
da es sonst unmöglich wäre, diese Znsammenhänge praktisch 
zu nutzen. 

Neue technische Entwicklungen erfordern das Lösen 
von alten Denkvorstellungen 

Gleichzeitig erfordert das Schaffen neuer te-chnischer Lö­
sungen, das Entw.ickeln neuer Maschinen, oft die Absage 
von im Geist des forschers vorhandenen Vorstellungen, die 
Zcr·s töl'ung der früheren Matrize und die Bi,ldung einer 
neuen . Diesen Vorgang stört die Beständigkeit, der Konsffl'­
vati"i'smus der früher herau>sgebildeten Vorstellungen. Die 
Beständjgkeit der >subjektiven Z,usammenhänge .im schöpfe­
rischeu Prozeß erweist s ich nicht sehen als Bremse in der 
Entwicklung der Technik. In ihl'er Geschichte treffen wü 
wiederholt .auf diese Besonderheit des menschlichen Denkens. 
KARL :\-IARX bemerkt beispielsweise, daß die ersten Loko­
mobiven ähnlich dem Pferd Beine .hatten, die .sich ,abwech­
selnd hoben und senkten. Als Antriebsvorrichtung sah der 
Konstrukteur früher nur -die ExtJreanitätcn des Menschen 
'oder <les Pferdes, das Rad übte nur die Rolle der beweg­
lichen Stütze des Wag,ens aus. Sich das Rad in einer neuen 
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Rolle - als AntriebsvorrichtuTI'g - vorzustellen, daran hin­
derten den Men:;chen die in ",einem Bewußtooin beständig 
herau-s:gebildeten f.rüheren Zusammenhänge. 

Auf eine analog'~ ,Situation treffen /Wir in den Fragen der 
Mechanisierung der Tierzucht, welln neue Maschinen und 
l\Iethoden 2lur Ausführung der Arbeitsgänge Züge der alten, 
manuellen Produktionsmethode tragen, wenn sie nicht jene 
neuen Möglichk~ten realisieren, die de!!' Elektroantrieb er­
öfTnet. Betrachten wir einige tBei.sp~·ele dieser Art. 

Das grundlegende techni'sche Pr1nzip der vVasserversorgung, 
das in vielen ländlichen Anlagen verwendet wird, ist schon 
viele Jahrhunderte .bekannt. Ein Dr,uckbehälter findet an 
dei' Stelle mit größerer Höhenlage als alle Wasserabnehmer 
Platz, der in einem solchen Wasserversorgungssys1.em wir­
kende Druck entsteht durch den Unterschied ,der geodäti­
schen Höhen. Die Notwendigkeit, den Druckbehälter höher­
gelegen als den :bestimmenden 'Punkt (den höchsten oder 
elüferntesten Nbnahmepunkt) 2lU erri·chten, erhöht die 
Kasten des Bau\\'erl~s und der Einrichtung und erschwert die 
Steuel'ung der Pumpe, da die Entfernung zwischen der Was­
serquelle um:l .:ler Drucln'orrich tung Kilometer betragen 
kann_ Wenn man :berücl"sichtigt, .daß die modernen Zentri­
fugalpumpen mj~ Elektroantrieh für einen .hohen Dr.uck und 
eine regulierbare Leistung sorgen können, ~ann wird die 
Möglichkeit des Baues eines Gleichstromwas'serversorgungs­
sy,stems klar, in dem das Wasser den Albnehmern uumittel­
bm durch die Pumpe, ohne zwischengesch.altete .DruCkvor­
richtung, geliefert wird. Außer einer bedeutenden Einspa­
rung von Mitteln (düe Kosten eines Wasserdr.uck.tul'l11cs 
übersteigen nicht selten um mehr a:ls das Zehnfache die 
Kosten einer Pumpstati()n) gestattet eine solche Methode, den 
Pumpendruck in Abhängigkeit vom WaSlserbedarf zu regu­
lieren. Als/Ergübni.s erhalten die Abnehmer Wasser bei 
gleichbleibendem und ausreichend hohem Druck, was die 
Zuvffi'lä,ssigkeü der Rohrleibungen..-und ihrer Armaturen er­
höht, zu einer ununterhrochenen \Vasserzufuhr beiträg t so­
wie die Arheitsbedingungen der Selbsttränken, Waschmaschi­
nen, Wa-sserentuahmehähne us\\'o verbessert. Die Anlage 
eines Gleichstromwasservmsorgungs-systems erfordert jedoch 
den Verzi-cht auf ,das gew.ohnte Pr.i-nzip der Au.snut21ung des 
"geodätischen" Drucks. 

Wenn sie eine Maschine zum Verteilen des Futters ,an die 
Tiere, eine Ma~chine 'Zum Entmisten, zum Eiersammeln kon­
struieren, gehen die Spezialisten häüflg von ·solchen Prin­
zipien der Ausführung dieser Arbeitsgänge aus, die sich 
unter den Bedingungen der manuellen Arbeit herausgebildet 
haben. vVenn er manuell a rbeitet, ~nutzt der Mensch 
E;mer, Körbe, ,Kratzer und ist tätig, indem er sich an der 
Tier.reihe entlang bewegt. Die Beibehaltung dieses gewohn­
ten technolo:gLschen Schemas unter den Bedingu,ngeu der 
Mechanhsierung fü!h~·t zum ,Schaffen von MaJSchinen, in denen 
eLn Bunker ("Eimer") au'! Rädern ("Füßen") nngebracht wird 
und das Futter durch Schneck.en- oder andere Beschicker 
("Hände") ausgege ben wir.d; für die Bewegung der Maschine 
im Stall wim ein beso nd erer Gangabgebrennt, der 10 bis 
30 Prozent der Nutzfläcll.e einnimmt. Unschwer zu erkennen 
ist die Analogie mit der manuellen Arbeit auch bei der Be­
nutzung .selb,tfanrender Maschinen mit Schiebeschild für die 
Entmistung, von Rinnen für das Einsammel,n der Hühner­
eier \lSW. 

Die Nutzung eines automati.sierten Elektr·oantriebs gestattet 
eine Lös<u.ng die.,es Pr()blems auf neue Art. Vor allem wird 
die Anwesenheit des ,Me nschen dort, wo die technologischen 
Arheitsgänge unmittelbar abl,aufen, u'nniitig. Danl, .dieser 
lIatsache können ,die Arbei~organe -der Mas·chinen unmittel­
bar in die Au,f.s lellungszMe der Tiere geführt werden, kön­
nen sie konstruktiv mit der technologiJSchen Ausrüstung ver­
einigt wemen. Die Arbeitsorgane der futterverteiler zum 
Be~spiel werden in die Tröge oder Fu tterl'innen hineinge­
führt, die Kratzer der Entmi'stun,gsanlagen ordnet man ,unter 
den Spalten- oder Rostfußböden an, die Eiersammelbänder 
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weNlen innerhailb der Le.genester ode,r der Hühnerkäfige in­
stalliert. Der t1.bergang zu~ kontinuierlichen Fließmethode 
des Abkmfs der J>roduktionsprozes>se gestattet es, das Fas­
sungsvermögen der Hegulierung-s- und SammcLbunker stark 
zu rverringern, gleichIließende Linien der Futterverteilung, 
Entmistung, des Sammlelns und Aufbe'feitens von Eiern an­
zulegen [6], die Produktion zu automatjsieren. 

Für die Inten.sivierung d~r Tienzucht hat die Schaffung eines 
optimalen Mi-kroklimas in den Stälilen besonders große Be­
deutung. UJ.\5<prünglich stand vor den Vorrichtungen zur c.lek­
tromechani·schen ·Belüftung eine :begrenzte Aufgabe - die 
Würkung der natürlichen Belüf~ung zu ergänzen, zu ver­
stärken. Zu diesem Zwecke benutzte man die Fenster- \m{l 
TÜTöffnungen -5o.wie die Abzugsschächte, in denen Ventila­
toren installiert wurden. -Erst in den letzten Jahren setzte 
sich die Erkenntnis durch, daß es die technischen Mittel der 
Beliiftung, Hei-zung und Beleuchtung gestatten, im StaU ein 
künstliches Mikroklima zu .scharfen, das zu einer hohen Pro­
dukti-vität der Tiere und des ~Oügels beiträgt. -Das Abge­
hen von dm' natüclichen Belüftung erlaubt eine intensivere 
Nutzung des Stalls, ernnögiicht es, die Luftbewegung neu zu 
organisieren 'und den Luftwechllel zu regulieren, auf Fenster 
zu verzichten und zu fensterlo.sen .5tälJlen mit reg.ulierharer 
Länge des Lichtt1ll,,01C5 überzugehen. Man muß berücksichtigen, 
daß die Hauptparameter der Ställe - ihre Breite, Höhe, 
Aufnahmefähig.keit, Wärmebilanz - in vielem durch die 
Bed.ingungen der lBelüftung und Beleuchtung bestimmt wer­
den. Eine regulierba,re Luft- un<l W'ärmezufuhr, die Beseiti­
gung von Wärme- und Feuchtigkeitsüberschiissen führen zur 
ständigen Gewähl1leistung eines optimalen Mikroklimas. In 
der Intensi-vgeOiigel- und -schweinezucht gewährleistet das 
die konzentrierte Haltung der Twre und des GenügeI;; bei 
minima~er Fläche und min'malem Stallraumvolumen je Tier. 

Das Verstehen aller neuen Möglichkeiten, die der Ubergang 
von dcr alten bekannten technischen Lösung zu einer neuen 
mit sich bringt, kommt nicht auf einmal. ETfordedich ~ind 
eine bestimmte Erfahrung und Zeit, um, nach einem Aus­
spruch von MARX, die "freie FOl'm" einer Maschine zu 
schaffen, die sich unmittelbar aus ihrer mechanischen Auf­
gabe ergibt und fr.ei von den überlebten Vorstellungen des 
Konstr.ukteuJ1s ist. 

So ist das Problem des Scharfens ei-ner neuen MaJschine mit 
dem Zerstören alter subjekti'Ver Zusammenhänge und dem 
Herausbilden solcher neuen Zusam.men hänge verbunden, die 
die veränderten technischen Möglichkeiten richtig widerspie­
geln. 

Bedeutung der Steuerprozesse in der Technik 

In der Geschichte der materiellen Produktion sind Perioden 
einer besonders schnellen Entwickrung techni.scher Ideen 
und eines stürmischen Fortschritts der Technik bekannt. 
Eine lSolche .Periode ist auch die moderne wissenschaftlich­
techni-sch.e Revolu tion. Ihre charakteristischen Züge sind: di.e 
Umwandlung der Wissensehaft zur Produktivkroft, und in 
beXug auf die techniochen Wissenscha.ften - ihTe unmittel­
bare Einbeziehung in die Sphäre der materiellen Produktion; 
die Mechanisierung und Automatisierung der Steuerproozesi<e 
auf der Grundlage einer breiten Anwendung von Mitteln 
der Automatik, der Raa.u·oelektronik und der Rechentechnlk; 
die Scharfung und Nutzung neuer Energiequellen und neuer 
vVerkstoffe mit 'Vorgegebenen Eigenschaften ·auf der Basils 
der Errungenschaften von PhYoSi·k und Chemie. 

Die moderne wissenschaftlich-technische Revolution wurde 
dUTch die hel'~ol'rag.enden Entdeckungen '<leI' Naturwissen­
schah Ende des 19., Anfang des 20. JahThunderts vorberei­
tet. In der Arbeit W. I. LENINS "Materialismus und Empi­
riokritizism\l!s" wir.d eine tiefgehende phi-josophische Analyse 
dieser Entdeck-ungen gegeben. W. I. LENIN ,vies auf die 
unbegrenzte Vertiefung der menschlichen Erkenntnis der 
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~Jater.ie hin: " ... Wenn gesteTn diese Vertiefung nicht wei­
ter als bis zum Atom reichte, heute nieht ';veiter alll his 
zum Elektron und Äther ~eicht, so beharrt der dialektische 
lVlaterialisrnllis auf dem zeitweiligen, rel·ativen, annä-hernden 
Charakter aller dieser j\{arksteine in der ETkenntnis der 
Natur durch die fortschreitende Wissenschaft des Menschen." 
[2, Bel. 14, S. 262]. 

Diese philosophische These wird durch den gesamten Ent­
w1ickLungsablauf der Natul'wilssenschaften und der techni­
schen W'issenschaften bestätigt. 

Lange Zeit hindurch untersuchten die technischen . vVissen­
schaften die -Eigenschaften von Wer!<-stoITe·n, die Konstruk­
tionen 'Von VOTluchtungen und Maschinen, die mechaniseh.e 
Bewegung, d'ie ,wäruve, die iElektriz,ität. Es existieren eine" 
Re~he grundlegender wissenschaftlicher Prinzipicn, die 
die ·einheill1iehe Grundlage aller modernen technischen 
Kenntnisse hilden: die Vorstellung von der atoministischen 
StJruhur <ler Materie, die sich in gleichem Maße auf die 
belebte und die ·unbelebte Natur bezieht, das von M. V. 
LOMONO&SOV entdeckte Gesetz der Erhaltung des Stoffes, 
daJS Gesetz der Erhaltung {{er Energie u. a. 

Zu derartigen grundlegeooen w~sen'.;chaftlichen Prinzipien 
gehört auch der ,Begniff von der Steuer.ung als Prozeß der 
I nf orma t ions bear bei tu ng. 

Das Wesen der Steuerung 'kann man erklären, indem maIf 
sich <lem Ablauf energetischer Prozesse in der belebten un<l 
unbelebten Natur zuwendet. In atllen bekannten Prozessen 
werden die energetischen UmwandIungen von einem Yerlust 
an Energie .und ihrer Zer.streuung in das umgebende ~Iilieu 
begleitet. Die lebendige Natur verfügt über dlie Fähigkeit, 
{{j,esem akti·v entgegenzuwirken. Bei Veränderungen, die zu 
Energiewerl\l!sten führen, gehen in lebenden Organismen ent­
gegengesetzte Veränderungen vor sieh, <lie das Zerstreuen 
der Energie verringern , kompensieren. Letztere stcllen 
Steuerprozesse dar, die man aYs besondere Form der Bewe­
gung der .Materie betrochten kann . 

Der objektive Charakter del'I .5teuerprozesse und ihre Be­
deutung für die En~ickll1ng der Technik wurden vor ver­
hältnismäßig kurzer Zeit entdeckt. Diese Fragen bilden den 
Gegenstand einer neuen Wissenschaft - der Kybernetik. 

Doch di~ ,Steuerprozesse selh,st auf dem Gebiet der Tcchni·k 
sind 'zulSammen mit dieser entstanden, da eine beliebige 
Maschine prin'Zipiell Steuereinwirkungen orfordert. Anfangs 
wurden si~ lJl\anuell vorgenommen, seit dem 18. Jahrhun­
dert beginnen sich die Methoden der -automati6chen Steue­
rung zu entwickeln. Die moderne Techlllik der automaüschen 
Steuerung, die auf Rechenma.schinen begründet ist, übeT­
steigt in der Kompliziertheit der logischen Operationen und 
in der Schnelligkeit der Aktion um 'Vieles die Mög1ichkeiten 
des Menschen als Operator. 

Unsprünglich ~var das SteueI'system ein eigenständ'igel· me­
chanischer Zusatz 'zur :Maschine, beeinllußte jedoch ihre 
Anlagen und i-hr Wirkungsprinzip nicht wesentlich. In der 
Etappe <Ier ersten industrlfJHen Revolution wurde die Ma­
schine als M.ittel zur Vergrößerung der ph)'lsis<:hen Kräfte 
des Menschen angesehen. Entsprechend untersuchten die 
techn.i:schen Wissenschaften bis zum 20. Jah,rhundert haupt­
sächlich Fragen der Energetik, ·der Festigkeit der Maschinen, 
ihrer Kraftberechnung usw. 

Heute hat sich die Erkenntni;; durchgesetzt, daß in einer 
modernen Maschine das Steuer.system großen E-inIluß auf 
due p'rinzipien ihrer Tätigkeit, auf das Konstruktrionssrhema 
und di~ Technologie der Produktion ausübt. In einigen.Zwei­
gen .ist die .5teuerungschon jetzt der ents·cheidende .Faktor, 
der Jas techn-iJsche Niveau des Zweiges iIlJsgesHml bestimmt 
(Raketen technik, Flugwesen, Kernenergetik, Chemie u. a.). 

Zugleich w.ird immer o[fensichtlicher, daß wirr ungeachtet 
der schnellen Entwickl-ung der vVisseruschaft von der Steue­
rung auf diesem "Veg erst die ersten Schritte tun. Deshalb 

.. .. 

-' 

I ~ 

--. I . 



wenden sich diB lngel]ieure, wenn sie auf Prohleme deI' 
Slcucrung treHBn, ·immBr häufiger bBider Suche nach den 
clTckli"s,ten ILösungen an ,lie lebendige N~tur, WI) die Steuer­
,yslcille einen ",ieie MiHionen Jahre ·diHIBrnden Ent\\'ick­
lungs\\'eg durchlaufen haben. So enLstand eine neue selb­
stiinrl ige vViS'Sensehaft - die ,Bionik. 

In l"'bereinstimmung mit ·dem Inhalt der Forschungennuf 
de.m Gehiet der Technik bildeten sich traditionelle theore­
tische Vorstellungen und ein mathematischer Appa'l'at her­
aus, die die .Fragen der Energe~ik von Maschinen und Vor­
richtungen, ihrer Kinematik, Dynamik US\Y. erfassen. 1\'lan 
kann sich ·ein technüsehes N uehsehlagc"'erk vonstellen, das 
aille erforderlichen Kenntnisse fiir die Konstruktion lind Be­
rechnung einer ziemlidl komplizierlen MGs(·hil1{~ enthält. Tm 
Vergleich damit sind 'unsere Vorstc'llungen von den Steuer­
prozeSSBn dürr·tig, ur"l die mathemati,sche Sprache ist für 
ihre Beschreihung unzureichend entwickelt. Den in der mo­
dernen IngenielllrprGxrs "erwendeten ,Apl'nl'at der Info'rma­
tionst}heryl~·e kann man, wenn man dJie olJen zItIerten vVorte 
"on Laplace umschreibt, nur ,ds .,sehwache Skizze" dessen 
anschpn, "'a5 erforderlich ist. 

Man kann sich leicht davon überzeugen, rl'lß eme belichige, 
nuch einfache ProduktioHsaufgahe drei Gr'uppen vorschie­
denartiger Charakteristi'ken enthält, die bestimmend 8ind fiü' 

a) die materielle Stl'llktllrdes Systems (.\usrüstung der 
.\faschinen, Pnl'ClIneter der zu bearbeitenden ~Verk"tl)ITe): 

h) die Energ-etik des ArbcitsprozDsses; 

e) die mit ihnen verbundenen Stcuerprozes5e, die in 'dl'" 
Bearbeitung der [nfol'lnation und der .'\nnahllle "on Lö­
"lI1gen bestehen. 

Bei (kn Pl'ohlonH'n deI' :\lcchanisiel'ung' und Elekll'ifizif'l'lulg­
deI' landwirtschaft,l'i(·hen .Produktion ist cs w,idrtig, die V('r­
hiiltnisse zwischen elen genannlen Charakteristiken richtig ZII 

beriicksichtigen, das "Hanptglied" richtig zu finden. So un­
terscheiden sieh hei'spielswoisedie F"'ngen der Automn,tisie­
rung des Pflügens, {leI' l\[·echanisier.ung und Automati'sierung 
des Sammelns und Verpaekens von Eiem, des i\<[e1kens von 
Kühen, der Obsternte u. ,no hauptsiid,lich dadurch, daß in 
ihnen nieht ,strukturelle oder enC'I'geti.sehe, sondern Tnfol'rna­
t iou ss ch"'ierigk ei ten i', hcrwicgcn. 

An der landwirbschaftl~chcn Produktion sind neben den 
MBl\schen 'und :vIa,sch~nen auch die Pflanzen und Tiere ,,1H'­
teiligt·'. Als Ergebnis werden die Steuerprozesse sehr kom­
pliziert und' beeinflussen den Ahlauf der Produktion he­
sondel's stark. Das Fehlen ein()s au,sreichend entwickelten 
Apparates fiir die Berechnung und ,\nalysB der Steuerpro­
zeS<se gestattet es vorerst nicht, eine qunntitntive Li)sung­
vieler aktueller Fragen zu crhnlten, indem ·es die Möglich­
keiten des Forschers nur auf die qualitative Seite he­
schräukt [7]. 

Das Optimum einer technischen Entwicklung 
ist auch von der Information abhängig 

1m Zu.sammenhang mit der Entdeckung der Bedeutung der 
Steuerung gewinnt der Begrirf der optimalen teehnisehen 
Lösung einen neuen Inhalt. Die Idee der Suche des Opti­
mums geht auf die Prohleme der mflthenwtischBn Anal~'se 

zu'r Bestimmung extremer Funkbionswerte zuriick und wird 
seit lungem ,in der Technik genutzt. In der gegellwiirtigcn 
AlIffn"sung schließt das Optimum die Bel'i',cksichtigung eiuol' 
grnlkn _\nzahl von Zllsammenhäng-en, objektiven und sub­
jckliyen, ein und wird in der Technik nls giinstig~tc, öko­
nomischsle Verbindung 7,ahlre·icher .. Vel·Justr" und ,.(;e­
wiunc" angesehen. Betont wenlen lllUß, (hß bei solcheIl Be­
rechnung·eu auch die Verlu>te fiir die S~'st(,llle des Sall1lTlclns, 
der Weitergabe, .speichecung und Ve"arbeitung der [nfor­
malion heriicksiehtigt werclen müsselI. Diese S~·,steme um­
fassen: Geber deI' Tnformation iiber rlie Pnrnmeter fler 1'1'0-
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du ktiOll'SIYrozesse; Vornichtungender automatischen Rege­
lung lind Steuerung, darunter ProzBßrechncr in komplizier­
tell S.'·stBmen; tbel'tragungskanii:le und .systeme der zcntra­
Ir",icl'teu Speiehel'ung und Vel\1rbeitung ·der Information. 
AußerclBm muß der Lösung eines technischen Problems das 
Studium der gesHmmelten EI'fahrungen, die Bekanntmachung 
mit der wissemchaftlid,-technischen Lite"atur und mit dem 
Paten tfonds vornngehe11. 

l\bn kaun voraussetzen, ,daß, je vollständiger und reichhal­
tiger dBr Ulllf,mg einer Information ist, die bei der Lösung 
eines technischen T'rohlems henutzt wird, unj ,,0 geringer 
die Kosten für das herzusteUend·e Erzeugnis sind (Kurve a 
im Bild 3im 1. Teil, S. H. 4, .5. 156). Jedoch ,v,achsen dahei 
die Aufwendungen für die Information. So giht es ;>;wpi 
gegensätzliche Tendenzen, un,l diB Aufgabe hesteht in der 
BeslimlTlung des optimalen Punktes l\-f im n:ld 3, der dem 
:\[inilJlulJI der Gesa,mtaufwendungen entspri·eht. 

Bei den gegenw;jrtigcn l\ufgahen ,stellen dip Aufwendungen 
fi',r die lnforlllatinn (Kul've b, Bild 3) eine bemerkenswerte 
Größe dar. Dadul'rh erl"lärt sieh insbesondere die ,schnelle 
Entwicklung der I1cchentechnik, dDr automatisierten Svstcme 
der Informations'slIehe, der MBthoden zum Kopier~n der 
'technischen Dokumenlatioll ns\\'. Im Bestrehen, diese Kosten 
'loll \'crringerll, 7.ieht IIlan ·/Iwllchrn:d \'or,r erneut.e FOTlschllngs­

arheit allszllfüh ren, ansta tt eine In formalion iiller analoge 
Al'heit.en anderer Fonscher Z\I ermitteln. EinB radikale Ver­
ring'erung' clBraniger Kosten "ersprechrn die ?lkthoden der 
autolnatischen l'rojektierung und insbesondere die A11",ell­
dUJlg von elektr,mischell Digitall'echllcl'll fe,r diese Zwecke. 

Die pmklisehe Bestimll1ung' des Optimums nelch dem an­
geführten Schema ist jetzt Iwd, nicht all~iih.rhal·, weil ~[e­

thoden zur ,Berechnung der 5teuerprozes,sc fehlen. vV((nll 
IH(111 übel' eine ;;olche Dpl'c{'hnung verfügt, winl es gelingen, 
ein opt.illlnlDs l\Ioclell zu scharfen, das den modernen Vor­
stellung't'u VOll (·inrm technisehen Problem entsprieht. 

\V. I. LE\'IN ,)ffenbarte tiefg,riindigden Hauptillhalt cl"s 
tedlllischen FOl'tschl,itts. Er s<:hrieb: " ... der technische Fort­
schritt aber kommt gerade darin zum Ausdruck, daß die 
Arbeit des Menschen immer mehr hinter der Arbeit von 
Maschinen zurücktritt" [2, Bel. 1, S. 75]. Der gesamte Ahlallf 
der mo~lernell wi.ssenschaftlich-teehnisehen Revolution hestä­
rigt übe-rzeugend die Riehbi.gkeit und lInerschöpflid,~ Frucht­
barkeit der Leninschen Ideell. 
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Berichtigung 

Im Heft 4/1970 muß der zweite Satz des 3. Absatzes in der rechten 
Spalte auf S. 163 richtig enden: " ... die Betriebssektionen und 
damit die sehr differenziert zusammengesetzte Mitgliedschaft mit on­
wendungsbereiten neuesten wissenschaftlichen Fachinformationen zu 
versorgen und den Meinungsstreit über die wissenschaftliche Arbeit 

selbst zu verbessern, um die Kreativität zu erhöhen," A 7979 
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Ausbildung in der BMSR-Technik1 

1. Bedeutung der Aufgabe . 

F~ .. g('n der Anwendung der Automatisierungstochnik im Be­
reich der La nd- und ;\lahrungsgüterwi.l'tschaft im Zeitraum 
bis j 980, die sich daraus ergebenden Anforderungen an den 
Ingen<ieur 'der 70er Jahre einenseits und die Aufgaben , die 
wir nndererseits al s Ingenieurschu·le im Rnhmen der I<DT 
in diesem Zusammenhang zu bewältige~ haben, sollen Ge­
gellslnnd <Ier folgenden Ausführungen sei,n. 

Ausgehend \'on der prognostischen Einschätzung der Ent­
wicklll.ng der Allwendnng von Automatiosierungsmüteln in 
un"erem Bereich sollen da~aus die Anforderungen an die 
Au·,bildung von Ingenieuren, Facharbeitern und Spczial­
kräften auf diesem Gebiet abgeleitet und beridltet werden, 
wo wir als Ingenieu.rschule gegenwä,rti.g in d,ieser !FrrtJge ste­
hen, d. h. welche ,i\1aßnahmen bereits eingeleitet sind, welch e 
Erfolge bisher erzielt ~\"erden konnten, welche Initiative spe­
ziell die Jugend bei der Lösung von AutomatiSlierungspro­
blemen entwickelt hat und welche Aufgaben in der Per­
~pektive Imter EiItbezichung aller gesel1schaftloichcn I(räfte 
(KOT, DAG usw.) noch zu lösen si·nd . 

Inl Zeitalter der .wüssenschaftlich-technischen Revolutioll 
stehen wi.r vo·r uer gewahig.en Aufgabe, der Automatisie­
rungslechnik alJ.seitig 'und im System unserer Gesellschnft 
ZUIll Durchbruch zu verhelfen. 

Welchen Umfa·ng allein di,ese Aufgabe im Progno,sezeitraum 
einnehmen wird, sei .. nhandeini.ger Zahlen angedeutet. 

Nach einer vom Institut für Regelung,&technik Berl,in vor­
~()n(>ll1menell prognosl'ischen Einschätzung dcr Anwendung 
VI)n Automatisierung.smitteln ,verden sich .im Durchschnitt 
der .unlersuchten In·dllstriezweige die jährlichen Aufwendun­
geIl für dic AutomatiSlierung von Produk1ionsprozesS6'Jl bis 
1980 mindestens 11m den Faktor 10 gegenüber 1969 er­
höhen. Wenn auch in diesc Unter.sllchungen die Landw.irt­
~clwft nicht mit einbezogen w,urde, sind wir aber doch der 
All [{,assung, daß die genannte Stei,gerungsrate für unseren 
Bereich unter Beachtung des Nachholebedarfs zumindest 
ebelliso hoch angesetzt werden muß. 

Allein diesc Zahl ,zeigt recht deutlich, daß wir außerordeJlt­
I·i·ch große Anstrengungen unternehmen müssen, um die 
damit zusammenhängenden sehr vielseitigen Fragen und 
Aufgaben zu lösen. Hier soll nur auf die Aus- und \Veitcr­
bi·lclung der für Entwicklung, Anwendung, Bedienung und 
Warlung von solchen Anlagen der' BMSR-Technik notwen­
digf'1l Kad er eingegan·gen werden. 

2. Der Ingenieur für BMSR-Technik 

Na!'], von uns \'orgenoml1lenen recht vorsichtigen Schätzun­
gen wird sich der Bedarf an Fachschulkadern mit einer 
sl)eziellen Ausbildung auf dem Gebi et der BMSR-Technik 
illl Bereich der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft im Zeit-
1';1\1111 l,is 1980 .auf etwa 800 belaufen. 

Oic,e Kader werden wir zum größten Teil in ~n \lJloscrem 
Wi.rl,,·hafts7l\ve·i.g ZU I' Verfügung stehenden ,Ausbild.un·l!~stiit­

ten h~ranbi,Jden mü,ssen, da nach -dem gegenwärtigen Stand 
der Dinge nicht damit zu rechnen ist, daß d~e vorhandenen 
zwci Ingenienrsch\l'len fiir Antomatisierllng.stechnik auch nur 
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annähernd den gesamten Bedarf decken können. Dort wer­
den rvorwiege.ncl die FachkriHte für nndere \Vi,rtsehaftJs.zweige 
DIllsgebildet. 

Die Anforderungen, die man an den Ingenieur für BMSR­
Technik bzw, Automation stellen muß, <s ind naturgemäß 
außerOL'dentliclt hoch, da die Automatisierungstechnik so 
Iwmplexer Natur wie kaum eine andere Disziplin ist. Diese 
Kader müssen in der Lage sein , die künftig in gl'oßCI' Au­
zahl vorhandenen moderneu Anl·agen der BMSR-Technik zu 
bedienen , zu warten lind auftretende Slörungell selbstiindig 
zu beseiligen. Weilerhin müssen sie befähigt sein, die per­
spektivische Entwicklung speziell auf dcm Gebiet der AuIO­
rnatisierullgstechnik in ihrem gesellschaftlichen Zusammen­
hang richtig zu erkennen und stets die modernsten und pro­
duktivsten Verfahren und Geräte anzuwenden. 

Was ist seither in bezug auf .die Aus- und Weiterbil'dung 
von 'Fach kadern der BMSR-Technik im Bereieh der Lnnd­
und N ahrungsgü terwirtscltaft gcs<:hehen? 

Seit etwa 31/ 2 Jahren läuft bei uns an der Ingenieu~scll\lole 
{li\, Landtechnik Nordhausen die Weiterbi'l.dl\lllg deI' Inge­
niellIre für Landtechnik zu Fachingeniellren für BMSR-Tech­
nik, il3egonnen haben wir mit entsprechenden Kurzlehrgän­
gen, die dann in ·d.ie jetzige Fachingen<ieur-AusbikIung über­
geleitet wunden, .da s';<:h gezeig>t hat, daß die Aus·bildung im 
Rahmen der KurziehTgä nge den künftigen Aufgaben nicht 
mehl' genügt. Das vusatl'lstudium wiIKI in Fo.rm eines 2 l hjäh­
rig,en Fernstudiums durchgeführt und schließt mit der Ver­
leihung des Titels "Fach.ingenieur für IBMSR-Technik" ab. 

Gegenwärtig beenden je Studienjahr etwa 25 Fachingenieure 
das Stu(lium. Spiitestens bis zu Beginn des Stu(lienjahres 
1973/74 "i1Xldie Ausbildungsk~pazität auf jährhch 75 er­
höht, was jedoch nod\ unzureichend ist, wenn man bedenkt, 
daß speziell für unseren \VirtschafL5zweig keine weitere 
Fachschulaushildung.sstätteri dafür Zllr Verfügung stehen. 

Die für diese Fachingenieur-Ausbi'ldung notwendige mate­
riell-technische Basi<S konnte unter sehr großen Anstrengun­
gen zu einem bedeutenden Teil bereits gescbaffen werden. 

Zur Sicherstelluug der erforderlichen praxisn<lhen Ausbil­
d'ung mußten recht umfangreiche und kostspielige Labor.s 
aufgebaul werden. Die Fachlehrer mußten sich qualifizieren 
und ,spe7.ialkräfte mußten für den Bereich d01' AusbiLdung 
gewonnen wenden . Dieser Prozeß wurde nktiv von unserer 
Betriebss-ektion der KOT dur<:h d~e Aktiv.ierung der sozial i­
stüschen Gemeinscha.ftsarbeit 'unterstützt. Dabei dürfen wi'r 
nicht .verhehlen, ·daß oer Einsatlz höherer T l1\'estsummen für 
den Bereich HMSR anch bei uns die Klärung idee>logischer 
Prohlcme notwendig machte. Obwohl oas inzwischen Ge­
schaffene eine recht gule Gl'ulldlngc fiir die Ausbiluung von 
Faching.cnieuren bildet, wel'c1 en will' in ·den näcbsten Jah­
ren ,die Anstrengungen auf diesem Gebiet llod} bedeutend 
erhöhen olllü'ssen, wenn wir den hohen Anforcle~llngen , die 
d,ie Au'sbildllng auf ·dem Gebiet der BMSR-Technik im Be-
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reim der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft an Ull6 stehlt, 
gerecht bleiben und aen WeJtstana 'bestimmen wollen. Die 
Weiterbildung der ,Ingeniewre für Lanatechnik zum Fach­
ingenieur für Regelungstechnik aHein genügt jedoch ilücht, 
sondern den gegenwärtig 'und zukünftig auszubildenden Stu­
denten müssen zumindest Grundlagen auf diesem . Gebiet 
verunittelt werden, ,damit sie Aufgaben der Steuerungs- und 
Regelung,stechnik sO"wie der Automation erkennen und Lö­
sungen einleiten J,Önnen. In Erkenntnis dieser Notwendig­
keit werden Grundlagen der BMSR-TechJlik .seit d<rei Jah­
ren in ständig steigendem Umfang aum im Direktstudium 
sowie im Fernstudium gelehrt. Diese Gl'Imdlagenausbild.ung 
kann jedoch in keiner Weise die notwendige Fachausbildung 
ersetzen. 

3. Gute KOT-Arbeit mit der Jugend 

In den vergangenen Jahren gab es an unserer Schule stän­
dig Bemühungen um die Einb eziehung der Jugendlichen in 
die Lösung von Automaüsierungsaufgaben und die Entwick­
lung der Eigeninitiative auf diesem Gebiet. 

Die KDT-Betriobssektion '6fkannte die Bedeutung dieser Auf­
gaben und tvug durch die Unterstützung und Leitung der 
Arbeit der Arbeitsgruppen sowie durch eine gute Informa­
tionsarbcit mit 'Zum Ergebnis der Arbeit bei. WJ.r .sind zwar 
mit dem evreichten Ergebnis noch nimt zuflrieden; können 
jedoch von zahlreichen gu ten Beispielen berichten: 

So wurde z. B . . unter wesentlicher BeteiligUJlg von Studen­
ten in Meche<lroda (Kr. Weimar) eine teil-automatisierte An­
lage 'Zur AUiS'bringung von Gülle unter Einhaltnng des er­
forderlich en Dickstoffanlei1s und der Möglichkeit der auto­
matischen Zumischung von MineraLdünger entwickelt. Diese 
Anlage hat s>ich im praktischen Betrieb bereits bewährt. 

Als weitere Bei·spiele seien der Anteil der Jugendlichen an 
der EntwickLung, Hel'stellung und Popularisierung der Dis­
patdJeranlage und des Netzplansimulato.rs genannt. Diese 
Entwickl'ung, die in der Zwischenzeit auf den versdlieden­
sten Ausstellungen (agra, Zentrale MMM, Leistungsschau 
Rostock) gezeigt wUTde, hat in der Praxis ein außerordentlich 
reges In teresse gefunden. 

Das Wesentli·che dieser Gemeinschaftsarbeit 1st, daß hier 
Studenten, 'Wissenschaftler lind Praktiker der Betriebe eng 
zusammenarbeiten. 

Neben d·ieser Tätigkeit speziell er Arbeitsgruppen bemühen 
\wir uns mit aller Kraft, die Ingenieu<r-Absdtlußthemen so zu 
stellen, daß ein möglichst großer Teil {ler Studenten auch 
im Rahmen dieser Arbeit mit den Problemen der B;\ISR­
Technik konfrontiert wird. 

4. Die Aufgaben in der Perspektive 

WiT sind uns darüber im klaren, daß das, was bis heute an 
unser6f Schule getan wurde, zwar ein guter Anfang ist, aber 
in der Pel'Spektive bei weitem mcht ·aulSreicht. 
Was list nach ·unserer Meinung in Zukunft zu tun? 

4.1. Das Zusatzstudium zum Fachingenieur 

für BMSR-TechJ\ik ist noch weiter au.szubauen und im 
Niveau ständig zu erhöhen. Hier sei vermerkt, daß entspre­
chend .der großen ,Bedeutung und des hohen BedarFs in der 
Pens-pektive die 'Bew6fbungen für diese Fa chTiehtu ng . wesent­
lich höher sein müßten als das gegenwärtig der Fall ist. Wir 
haben zwar keine Schwierigkeiten, die J-ehrgänge vol,l zu 
besetzen, ~ind jedoch der Meinung, daß wir beim riehtigen 
Enkennen der perspektivischen Entwickl1ung auf diesem Ge­
biet durch alle Leiter von Belirieben und Institutionen mit 
Bewerbu.ngen Il'egelrecht überschwemmt werden müßten. 

Daraus mömte man schließen, daß in dieser Hinsiillt noch 
ci·nige ideologische Uoklarheiten beseitigt werden müssen. 

:;08 

Kaiderentwicklung.spläne aufzustellen, heißt nun einmal 
nidlt, irgenneine Süroarbeit I2.U verrichten, sondern mit poli­
tisch6f Klarsimt Probleme der Zukunft zu erkennen und die 
Verännewng des Arbeitsprozesses rechtzeitig mit nen Men­
schen zu klären und zu planen. Ohne e ine weitgehende Ge­
meinschaftsarbeit 1St aum in dieser Hinsicht kein Erfolg ge­
sichert. Es muß also auch Aufgabe der KQT-Betriebssektion 
sein, die Leiter bei der Entschei.dungsfindung zu unterstüt­
zen . . 

4.2. Durchlührung .on Kurzlehrgängen bzw. Teilfernlehrgiingen 

für die leitenden Mitar.beiter der Betriebe und Instituti onen 
mit dem Ziel, niesen Kadern einen allgemeinen lJberblick 
übm- die Probleme der Automatisiernnfl'stechnik zu geben, 
damit entsprech(mde 'Leitu/4,OISentscheidungen mit d er not­
wendigen Sachkenntnis getroffen werden können. 

Die Durchführung dieser KurzJehrgänge muß nach unse.rer 
. Meinung inden Hä'nden der K11D liegen. Leitung der Schule 
und Be~riebssektion der KOT sind bereit, entsprechend den 
gegebenen Möglimkeiten, d.ie Voraussetzungen fü,r solche 
Lehrgänge XlI schaffen. Wir sind jedoch nicht in der Lage, 
sä-mtillme in die,em Zusammenhang auftretenden ProlJ.leme 
mit eigenen Kräften zu lösen. Unser Fachverband muß hier 
aktiv wir~sam werden, damit die KOT im Bereich der Land­
und NahrungsgüterwiTtschaft auch auf diesem Gebiet in·ren 
Aufgaben voll gerecht wird. 

4.3. Stärkere Wirksamkeit der AusbIldungsstätten 

der KOT, der DAG und ,der Betriebe sowie Institutionen bei 
der Populari,sierung guter Bei'spiele der· Anwend·ung der 
BMS.R~Technik und der Entwicklung der sozialistischen Ce­
meinschaftsrur.beit zur Lösung derartiger Aufgaben mit pro­
gnostischer Weitsicht. 

W.iu: sollten uns auch in diesem ZU'sammenh.1ng darüber im 
klaren sein, daß es sich hier nicht nur um ein technisches, 
sondern in erster Linie um ein zutiefst politisch-ideologisches 
Problem handelt. Auch auf diesem Gebiet sind ",ir in der 
Vergangenheit zu wenig aktiv gewesen. 

4.4. Facharbeiterausbildung 

Nicht zuletzt gilt es, in der Ausbildung von Facharbeitern 
in der BMSR-Tedmik Versäumtes schnellstens nachzuholen. 
,Diese Fachar.beiterausbildung ist erst ,im jetzt laufenden 
Lehrja'hr aufgenommen worden, so daß die ersten Fachar­
beiter mLt ISpezi'l,lkenntnissen au f dem Gebiet der B.\ISR­
Technik uns frühestens in etwa zwei Jalhren zur Verfügung 
'stehen. Wir müssen heute fes~stellen, daß dieser Zeitpunkt 
sehr spät liegt. 

So trat z. B. d",.s Prohlern auf, daß eine Großanlage der 
tierischen Proouk;tion mit hohem AutomatisierUJlgsgrad au f­
geb.aut wurde, aber die erforderlichen Fachkräfte lür die Be­
dienung und Wartung hei weitem nicht verfügbar waren . 
Ihre ·rechtzeitige Ausbildu.ng wurde vellSäumt. Hier gab es 
nur den Weg, dul'ch eine kurzfristige Ausbildlmg von Spe­
zialkräften diese Anlage voll produklionswir~sarn zu ma­
chen. Wir erkennen auch daran wieder die Richtigkeit der 
Forderungen, die an Führungs- und LeitungskräIie im Zu­
sammenhang mit der wi'ssenscha.[tlich~techni schen Re\"()lut~on 

gestellt we<rden. 

Au,s den kurz dargelegten Problemen und A.ufgabE'1l geht 
klar hel'Vor, daß wix doil) vor uns stehenden Aufgabcll auf 
dem Gebiet der Automaüsieru·ng nur dann lösen können, 
wenn neben den Leitungen die gesellschaftlichen Ürg-ani"n­
tionen weitgehend ~bezogen werden und die Problem­
lösung in breiter Gemeinschaftsarbeit gesucht \ViTd. Der 
!{'DT fällt hier eine sehr wichtige Aufgabe zu, sie muß 
Schritbmacher des, wi'Ssenschaftlich-technischen und ökonomi-
schen Fortschritts sein. A 7931 
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AutomatisChe Fahrzeuglenkung 

Die automatische Lenkung langsamfahrender Arbeitsmaschi· 
nen, wie z. B. Land- und Dränmaschinen, entlang ein~ me­
rhanisch vorgegebenen Leitlinie lind die selbsttätige Führung 
der Arbeitswerkzeuge ermöglicht das im Bild 1 gezeigte Ver­
suchsmuster einer elektronischen Regelungseinrichtung vom 
Institut für Regelungstechnik Berlin. 
Eine Meßeinrichtung tastet den Abstand des Fahrzeuges bzw. 
Werkzeuges von der Leitlinie (z. B. Leitdraht, Bestand o. ä.) 
ab und führt dem Regler ein proportionales elektrisches 
Signal zu. Der Regler betätigt entsprecheno der jeweiligen 
Abweichung vom Sollwert die Steuerventile der hydrauli­
schen Lenkung oder Werk~ugführung und führt dadurch 
das Fahrzeug bzw. das WerkzeiIg auf die Leitlinie zurück. 
Die Regel~ngseinrichtung ist mit elektronischen Bausteinen 
des universellen Systems von Geräten und Einrnchtungen 
zur Automatisierung technologischer Prozesse "ursamat" aus­
gestattet. Sie a~beitet kontaktlos und ist deshalb zuverlässig, 
wartungsfrei und beschleunigungsunempfin<!lich. Ihr Einsatz 
trägt zur Erhöhung der Maschinenleistung und zur Verbes­
serung der Arbeitsgenauigkeit bei. 

B. SCHERNES A7859 

Elektronische Regelung des Maschinenmelkens 

/ 
Es sind bereits verschiedene Vel-fahren bekannt, nach denen 
sich die Beendigung des Milchflusses beiin Maschinenrnel­
ken mit Sicherheit konstatieren läßt, um das Melken recht­
zeitig abzustellen und so mögliche gesundheitliche Schäden 
der Kuh durch Blindrnelken zu vermeiden. Jm folgenden 
möchten wir einige Beispiele bringen. 

Die einfachste und schon oft angewendete Vorrichtung ist ein 
Zeitschalter, der nach Ablauf der für die betreffende Kuh 
eingestellten Zeit das Maschinenrnelken abbricht. Dabei gibt 
es jedoch keine Gewähr dafür, daß die Zeiteinstellung rich­
tig war und die Kuh nicht leergemolken wurde, lediglich 
ein "Vergessen" durch da~ Melkpersonal wird ausgeschaltet. 

Notwendig wäre dabei auch die Feststellung des Leistungs­
standes jeder Kuh nicht nur für die richtige ~"relkzeit son­
dern auch für die Kl'aftlutterdosierung. Auf der Intematio­
nnlenMilchindustrie-Ausstellung 1969 iJ;!. London wurde ein 
Gerät gezeigt, mit dessen Hilfe jede Kuh beim Melken und 
Füttern genau identifiziert werden kann. Es handelt sich 
dabei um eine elektronische Anlage, bei der die Kuh am 
Hals ein Plastband mit einer Vorrichtung trägt, die durch 
zwei elektrische Spulen rechts und links am Stand erregt 
wird und ein Signal gibt, das über ein Kontrollgerät die für 
die entsprechende Kuh bestimmte Futtermenge bzw. die 
richtige Melkzeit einstellt. 

Genauer arbeitende Geräte sind erreichbar, wenn man das 
Abstellen der Melkmaschine nut dem Aufhören des Milch­
flusses abstimmt. SCHILLlNGER-l\Ianelsöde hat sich ver­
schiedene solcher Geräte patentrechtlieh schützen lassen. In 
einem Falle erfolgt. die Abschaltung des Pulsators oder der 
Pumpe durch den bekannten Niveauregler (Bild 1), der 
im Sammelgefäß untergebracht werden kann. per Schwim­
mer betätigt hier bei Erreichen eines Flüssigkeitsstandes im 
Milchsammelgefäß, der der normalen Melkmenge dieser 
Kuh entspricht, das Absperrventil a. 

Man kann das Absperrvenlil auch mit Hilfe eines Durchßuß­
messers a betätigen, der Zusammen mit dem Absperrventil 
in der Milchleitung montiert werden kann (Bild 2). An Stelle 
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emes Durchflußmessers ist auch ein Schalter verwendbaI', der 
beim Erreichen einer bestimmten Milchmenge einen elektri­
schen Schalter öffnet. Versuche mir ähnlichen Geräten habtm 
erwiesen, daß trotz präzise erfolgten Absch3ltens der Melkma­
schine doch Euterschädigungen eintreten können, weil die 
einzelnen Euterviertel unterschiedliche Milchmengen abge­
ben. Dabei kann es vorkommen, daß ein Euterviertel be­
reits leergemolken ist und durch die Arbeit der Maschine 
geschädigt wird, während die anderen Viertel noch l\[j]ch 
abgeben. Als eine Lösung dieses Problems bieten sich 
Melkmaschinen an, bei denen die Milchabgabe jedes Euter­
viertels gesondert gemessen und beim Versiegen des i\Iilch­
flusses in einem Viertel der entsprechen<!e Melkbecher ab­
geschaltet wird. Die zweite Möglichkeit wäre das Züchten 
von Milchkühen, deren Euterviertel vollkommen gleich sind, 
d. h. die gleiche Milchmenge in der gleichen Zeit abgeben. 

Da die biologischen Eigenschaften dcs Euters vererbbar 
sind, strebt auch ein Kollektiv der Agrarhochschule l\'Iagy­
arovar an, Kühe mit soldIen Eulern zu züchten. Um diese 
züchterische Arbeit zu unterstützen, wurde ein Gerät ent­
wickelt, das in die Milchleitung der Melkmaschine einge}­
baut werden kann und die zwei HauptkennzifIern des Mel­
kens registriert: die je Euterviertel abgegebene Milchmenge 
sowie die dabei verbrauchte Zeit. Bild 3 zeigt den Haupt­
teil des Gerätes, das >Jus vier Behältern a besteht, die mit 
den Eutervierteln verbunden sind und in deren Mitte sich 
eine Registriertrommel b dreht. In jedem Viertelmelkg'efäß 
befindet sich ein Schwimmer, dessen Registrierarm c die 
Menge der vom belrefIenden Viertel abgegebenen Milch so­
wie die dafür auIgewendete Zeit angibt. Da alle vier i\Ieß­
arme auf ein Papier schreiben, können die Ergebnisse 
leicht verglichen werden. Das Aggregat ist eine große I-lilie 
für Forscher und Züdner, jedoch nicht für die Praxis ge­
dacht. 

Ein solches in Großbetrieben anwendbares Gerät ist im 
ungarischen Patent Nr. 150722 geschützt. Es arbeitet elek­
tronisch, zeigt bei jedem Euterviertel Beginn, Ablauf und 
Ende der Milchabgabe an und schallet nach Beendigung 

221 

... 

~ 
}l 
I~ 

;J 

. ~ 
"1 

;~ 

~ 

" 

-.... 



I 
I~ 

1\ 

, 

,:--: , 

" ' 

... 

"" .. 

Talel2. Volks\VirlschalUkher Nutzen der Instandsetzung der Getriebe-
gehäuse RS 09 bzw. GT 124 -

Durch- Preis in M Gehäuse-
schnitt- In- Nutzen/ anfall Nutzen 

Benen· liehe An- neu stand- Stück j970 1970 
nung zahl der set-

Schadens- zung ~[ Stüd, M 
sIelIen 

Zaplwellen-
gel riebe-

21'7,-gehäuse 78, - j39,- 1 250 173 750,-
Getriebe-
gehäuse 1j62,- 115,- 347, - 1950 676650, -

Gesamt 850400, -

4. Volkswirtschaftlicher Nutzen 

In Tafel 2 wird bei-.;pielsweise der volkswirtschaftliche 
Nutzen ausgewiesen, der sich bei Ijiner spezialisierten In­
standsetZlIng aller in der Landwirlschaft anfallenden Ge­
triebe- und Zapfwellengetriebegehäuse des Geräteträgers 
RS 09 bzw. GT 124 und Laders T 157 ergeben würde. Im 
Instandsetzungspreis sind Zirkulationskosten und Schrotterlös 
sowie 80 , Prozent Nutzungsdauer gegenübe'r einem Neuteil 
berücksichtigt. Die zwei Beispiele in Tafel 2 sollen die volks­
wirtschaftliche Bedeutung einer spezialisierten Instandselzung 

Stand und Perspektive der Berufsausbildung 
landtechnischer Facharbeiter 

ALs die V.olkskammer am 11. Juni 1968 die "Grundl~ätze f(ir 
die Weiterentwicklung der Berufsausbcildung rus Bestandteil 
des einheitlichen sozialistischen Bildung.ssystems" beschloß, 
ents.prach lSie dnmit ein€ll' Forderung des VII. Parteitages der 
SED. Die Verw,irklichung des entwickelten gesellschaftlidHm 
Systems des Sozial,ismus unter den Bedingungen der wis­
senschaftlieh-technischen Revolution erfordert auch eIne 
Weiterentwicklung der Berufsausbildung. In seinem Bericht 
1In die Volkskammer Iührte Dr. MITIAG, SekretäJr des ZK 
der SED, au's : "Die Entwicldung des Si,ldungs.syste.ms ist Iür 
unsere Gesellschaft eine .... grundlegende Frage. Intens,i'V er­
weiterte Reproduktion, wissenschaftlich-technischer Höchst­
stand ·und die ,konsequente Durchführung .der Strukturp~litik 
'Veruangen von den \Verktätigen ein viel,seitiges Arbeitsver­
mögen, das zuglei.ch ,selbst Ausdruck jhrer PerlSönLichkeits­
entJwickJung ist. Vor dem Bildu.ngswesen steht dabei generell 
dne Aufgabe, die Menschen unserer Gesellschaft .dazu zu be­
fäJhigen, s,ich au[ rabionelle vVeise ein Höchstmaß an Wissen 
zu erwerben un{l <lnzuwendßll .... Bei allen Fragen der 
&r.ufsa\lJ5bildung geht es unmittelbar um die Ausbildung 
und ErziehuDlg des Naehwuchses der Arbeiterklasse als der 
fü·hrenden I<la"se unserer Gesellschaft." 

Anforderungen an den Facharbeiter von morgen 
........ 

,Entsprechend der Stellung .der 'sozialistischen Betriebe in 
unserer soziaListisehen Gesellschaft tragen due Leiter der Be­
triebe und W·irtschaItsorgane .eine große Verantwortung bei 
der Lösung dieser bedeutsamen politischen Aufgabe. 

Die Dyna.mik der teehnisch-ökonomischen ' Entwicklung 
macht es notwendig, in der Berufsausbildung schon jetzt die 
Anforderungen der 8Der Jahre an den 'so21ialistischen Fach­
arbeiter a·ls MaßlStah für die gesamte Au·sbildung zu setzen. 
Die Berufsnusbildung muß von den Aufgaben der Produk-

• StellverIr. Direktor der Setrieb,be"ulsschule des LIW Müncheberg 
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der \'vfotoren- und Gelriebegehäuse zeigen. nie von der 
VVB Land technisehe Instandsetzung im LIW Jessen begon· 
nene Spezialisierung der Gehäuseinstandsetwng muß noch 
beschleunigt werden, damit der errechnete volkswirtschnft-
liche Nutzen bald Wirklichkeit wircl. ' 

5. Schl~ßbetrcichtung 
Der spezialis,ierte Instandsetzungsbetrieb hat nicht nur die 
Aufgabe der Instandsetzung, sondern er soll gleichzeitig 
mithelfen, Schäden vorZllbeugeq. Diese zusätzliche Aufgabe 
kann er lösen, indem er versucht, die Gehäusegestalt an der 
Schadensstelle zu verbessern (z. B. bessere Werkstoffüher­
gänge). 

Außerdem sollte er anhand emer statistischen Scl)adenscr­
fassung beim Hel'$teller Änderun·gen bewirken. 

Wegen der Vielfältigkeit der a~rtretenden Schäden bnn 
natürlich kein Rezept für die Instandsetzung aller Teile 
gegeben werden. Jedoch bietet das WIG-Schweißen \'iele 
Möglichkeiten der Wiederherstellung. Eine wertvoll e Ergän­
zung ist heute di.e Anwendung der KGL-Technik und das 
Plast-Flammspritzen. Sehweiß- und Plasttechnik bringen 
aber nur wirtschaftliche Vorteil<), wenn sIe In jeder Hinsicht 
qualifiziert angewendet werden. A 7901 

Oberlehrer Ing. P. HAMMER" 

tion von morgen au.sgehen, von Jen neuen Technologi('n, 
Ma.schinensyste.m'3n ·und Arbeitsverfahren. Dazu i'st es jednrh 
erfol'derJich, einen wussenschaftlichen V ()flauf in ,de r Bcrll r~­
ausruldung zu schaffen. 

nie Grundsätze ol'icntieren .deshalb auf folgende Hauptauf­
gaben: 

Einführung neuer berufLicher Grundlagenfächer, 

Entwicklung und EinIührung vo,n Grundberufen, 

Weiterentwicklung dos .Bildungs- und Erziehungsinhaltes 
aller AuSlbild'ungsbeTufe, 

Anwendung erfolgreich erprobter moderner Lo3hr- und 
Aushildungsmethoden 'in Verbin~lung mit entsprechenden 
Unterr1chtsmitteln und ·Lehrmaterial,ien. 

Struktur und Inhalt ,der .Berufe sind gegenwärtig und auch 
zukünftig, wie internationale Untersuchungen erge~m habcn, 
einer ,schnellen Entwicklung unterworfen. Dabei handelt es 
sich sowohl' um ,Integrations- als auch um Differenzieru.ngs­
prozesse. In immer stärkerem Maße el'g.ibt ,sich eJ.'.e Forde­
rung na·ch einer Verbreiterung des Berufsprofi,Ls, also Aus­
b.ildung eines disponiblen Facharbeiters. Im Erg(,bnis der 
wbssenschahlich-t<lchni'sehen En tw.icklung ist in ZlIneh mcn­
.dem .Mnße eine Vereinheitlichung technis{:her und tEchnologi­
seher Verfahren ~nd Elemente festJstellbar. Zudem vt'.,langt 
das Vo.rdringen verschiedenartiger mechani.scher L,·nd elek­
tronis,cher BaueJ,!mente 'in aJle Wirtschnft.s- und Lebens­
cberei.che grundlel~e.nde KenntnLsse auf diesen Gebieten bei 
,vielen Berufen. Diese Entwückhmg führt dazu, jnnenha.lb der 
Berufsausbil'liung die Grundlagenbildung hreit anzulegen . 
Mit der Aufnahme der neuen Grundlagenfiicher 

Grund·lagen der Elektronik 

Grundlagen der BMSR-Technik 

Grundlagen der Datenverarbeitung 

wird diC(;er Forderung entsprochen . 
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Diese neuen FOl"IIlen und Elemente ermöglichen es der 
Berufsausbildung, schon jetzt die Lehrlinge auf die noch. 
nicht immer ·bis ins .Detail zu präzisierenden Anforderungen 
his hin zum Jahre 2000 vonubereiten . 

Die hohen AnforderUJll'gen an den künftigen Facharbeiter 
verlangen von iJhm 'ein hohes Qualifiz,ierungsniveau. Dies 
erfordert rue Speziali.sierung auf einem Teilgebiet. Damit 
muß ·bereits 'während der Berufsaushildung begonnen wer­
den, im allgemeinen im letzten Drittel der Lehrzeit. Die 
jungen FachaI1beiter werden dadurch in · die Lage vensetzt, 
trotz breiter Grundlagenbi.Jdung sofort nach Abschluß der 
Berufsausbildung erfolgreich in der Produktion tätig zu \ver­
den. 

Die Ausbildung als "Betriebsschlosser (Landtechnik)" 

Die sehr stürnnlsche Entwicklung der Landwirtschaft unter 
den Bedingungen sozialistischer Produktionsverhä.!tnis.se lief 
pa<raLiel mit einer ,verstärkten Mechanisierung der mei'sten 
Arbeibsprozes.se, teilweise auch schon der Automa~isierung. 
Beseitigung der schweren körperlichen Arbeit und Erhöhung 
de~ Produktionsniveaus waren dabei entscheidende Trieb­
federn . Vom UmIang und von der Vielfalt der Arbeiten 
zur Wartung und Instandsetzung der Landm3'9Chinen und 
landtechni,schen Anlagen, .aber auch' vom Zeitfaktor dieser 
Arbeiten her, insbesondere bei Maschinen für eine Kam­
p3Jgne bzw. für die Versorgung von Tieren, werden Instand­
halter sowohl mit einem umfangreichen technischen AH­
gemeinwissen als auch mit 'einem gut fundierten Spezial­
wis.sen gebraucht. Sie müssen sich ihrer hohen gesellschaft­
lichen VerantwOO'tung als soziali.stische Eigentümer an den 
Produktionsmitteln jederzeit bewußt sein und dies durch 
eine ,vorbildliche Einsatzbereitschaft und gewissenhafte und 
schöpIerisclle Arbeit zum Ausdruck bringen. 

Die SeruI.sfachkommission heim Staatlichen Komitee für 
Landtechnik hat jn Verwiddichung der Grundsätze die 1969 
vom Staatlichen Amt für Beruf.sau!lbildung für verhind.Jich 
erklä.rte Rahmenausbildungsunterlage für "Betriebsschlosser 
(Landtechnik)" ausgearbeitet. Die 17. DB zur Systematik 
der Ausbildungsber.ule vom 14. Oktoober 1968 legte fest, daß 
mit dem Er.,cheinen dieser Rahmenausbildungsunterlage 
die bi.sherigen Berufe T;raktoren- und Landmaschinenschlos­
ser sowie Betriebsschlosse.r (Innenmechani,sierung) in den 
neuen, breit-prolilierten IBer.u,f einge'hen. 

Die Grundlagenhi,ld·ung umfaßt e,inen Zeitraum von 3 Leh<r­
halbjahren. In der tStundelltafel f.ür den berufstheoretischen 
Ull~ITjcht s;,nd 190 UnteNichtsstunden für Grundlagen der 
EI.ektronik, BMSR-Technik und Datenverarbeitung vor­
gesehen. Neben .bereits bekannten Unterrichtsfächern ",j·bt 
es Lehrgä.nge .für Fertigungstechnik, Festigkeitslehre, K1a­
schinenkunde und Technologie der Instandhaltung. 

Den 1064 Stunden lür den bel'ufstheoreti.schen Unterricht 
stehen 2600 Stunden für -den berufspraktischen Unterri~ht 
gegenüber. Neben grundJe.genden Techniken in der Metall­
bearbeitung, -der Au!>bildung j·n der Wamnbehandlung, im 

, Brennschneiden und Ga.s.schweißen (bils 2 mm Dicke) und an 
Werkzeugmascllinen (nur Grundlagen) gi.bt es wahlweise 
einen Lehrgang für Schweißen von 'Plasten oder Metall­
kleben . A,n diese 700 A.usbiJdung,sstunden schließen sich 
1050 Stunden für einf.a{!he Montagearbeiten so~vie die In­
standhaltung komplctter Baugruppen und Aggregate an. 

Varianten der Spezialisierung 

N.ach den ersten 3 ,Lehrhalhjahren, in denen der berufstheo­
retische , Unterricht möglich.st abgeschlossen werden soll, 
beginnt die Ausbildumg in einer der 6 Spe7,ialisierungsrich­
tungen. Es handelt sich d·a·bei um eine arrbeitsplatzbezogene 
Ausbi,ldung, nach MögJi,chkeit am künftigen Arbeitsplatz, 
unter Anleitung erfahrener Facharbeiter, Meister und Inge­
nieme. Die Leiter der Betriebe und die Vomitzenden der 
LPG gjnd für den Einsl\tz ihrer LehrJinge in d.ieser Zeit und 
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derßIl gute facllliche und poliüsche Ausbildung und Erzie­
hung verantwortlich. 

In Anbetracht der vielen venschiedenen Landmaschinen und 
land technischen Anlagen und ,den damit verbundenen viel­
fältigen Anforderungen an den Fa~harbeiter für Instandhal­
tung wurden nachstehende Spezialisierungen festgelegt : 

InstandJJaltung von Vel1brennungsmotoreh 
In.standhaltung von Traktoren 
IllJStandhahung von hydraulischen Anlagen 
Instandhaltung von Landma!>chinen 
Instandhaltung von imlustrieUen Anlagen der LandwiTt­
schaft 
Instandhalt.ung vQ'n indu1striellen Anlagen der Nahrungs­
güterwirLschaft 

Für diese Spe'hialisierung s ind 850 Stunden vorgesehen, die 
unteIlSchritten werden dürfen, wenn der Lehrling · ständig 
sehr g·ute ·Leistungen zeigt. Die 'Spezialisierungsrichtung muß 

. bereits oeim Ab.schluß des Lehrvertrages festgelegt und in 
diesen eingetragen werden. Jeder ·Lehrling muß bis zum 
Ende der BerufsauSlbildung eine Speziali.sierung abschließen. 
1m Rahmen der Erwachsenenquali,Lizierung 'kann er weitere 
Speziaüsierungen erwerben (Arbeitsplatzqualifizierung ·bzw. 
Teilnahme an SpezialiLS.ierung.slehrgängen), was ..besonders 
f,ür ·uru'Vel\SeUe Tätigkeiten, w.ie !>ie vom Instandhaltungs­
facllarbeiter im. LPG und VEG sowie beim Landtechnischen 
Dienst verrichtet 'Werden müssen, enorderJ.ich ilSt. 

Die Ausbildung im Gas- oder E-Schweißen ,bis zum Schwei­
ßerpaß oder der Erwerb der Fahrerlaubnis ,sind, wenn es 
<lie spätere berwfliche Tätigkeit ·in dem vorgesehenen Betrieb 
erfordert, Bestandteil der Spezialisierung. 

Die Integration der landtechnischen Ausbildung 
in Grundberufe . 

In aUen W'irtschaftszweigen, die Landwirtschaft ,nicht aus­
genommen, werden in der ,BeruIsstruktur starke Integrations­
bestrebungen siclltbar, ausgelöst durch die nicht zu über­
sehenden Veränderungen der Technologie, der Produktions­
organi;;ation, der ' ArbeitsV'erfahren und des We;rkstoHein­
satzes, i·nsbesondere aber durch deren Annäherung, unah­
hängig von den zu verarbeitenden Stoffen ·und 'Vom Wirt­
schaftQweig. <Dadurch ist es nicht nur möglich, sondern auch ' 
objektiv notwendig, die verschiedenen, ·aber in mehr als 
50 % des Inhalts <;ich gleichenden Berufe zu Grundberufen 
zu·sammenfassen. Entsprechend dem Programm des Mini­
sterrates i.st die lEinführung von 26 Gr'undherufen - einem 
in Zukunft dominierenden Typ von Ausbi.Jdungsberuf.en -
bis 1971 vOO'gesehen; darunter auch zwei Grund!bernfc für 
Instandhalterberufe. , 
Gemäß Programm des M.inisterrates ist a·uch der ~Iassen­
beruf "Betriebssclliosser (Land technik) " für das lntegrieren 
i·n Grumlberufe vorgesehen. Es besteht die Möglichkeit, für 
einige ,Einsatzgebiete den Grundberuf "Instandhaltungsme­
chaniker" !Z·U wählen, der folgende Spezialisierungen bietet: 

TechInologische Ausrü·stungen (des Industriezweiges) 
Hebezeuge und Fördemni-ttel (mit Befähigung,snachweil> 
als Heheze.ugwärter) 
Stahlball- und Blechkon5truktionen (mit GruJldprüfung 
im ,E-Schweißen) 
Roh"rleitungen, Armatu·ren, Apparate (mit Grundp<rüfung 
im 'Gas!>Chweißen) 
Hydraulik und Pneumatik 
Pumpen umd Vendi.ehter 
Antriebe (Getriebe, Kupplungen, Lager) 
Werkzeugmaschinen (Bearbeitungsma.;chinen) 

Die Rahmenausbi.Jdungsunterlage .für diesen Gr·undberuf hat 
mit deI' für den "Betriebsschlosser (Landtechnik)" vieles 
gemcin. Neu sind im Iberufstheoreüschen Unterricht die Lehr­
gänge 
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Techniken und Methoden der ge~stigen Arbeit, 
Arbeits- und Gesundheitsschutz 
sowiedcr breit angelegte Lehrgang (122 Stunden) 

- Gr.undlage.n der Instandhaltung. 

In dj'e berufspraktische Ausbildung sind gleichfalls nelle 
Lehrgänge aufgenommen worden, wie 

- Grundlagen der Fehlerortung lind Ursachen.for6chung 
(125 StllUlden) und 

- W erkstoffprüfung (25 Stunden). 

Beide Lehrgänge müssen ,veitgehend in LehrIt.abinettcn mit 
-entspred1ender Au:srÜlstung unterruchtet werd en. Schon jetzt 
müssen si·ch die Aushjldungsstälten lind deren Trägerbetr.iebe 
a uf diese neuen Anforderungen vorberei;ten . Dies gilt nicht 
nur für die Ausrüstung, sondern auch für die Lehrkräfte. 

BeEm zweiten Grundheruf für Instandhalter ha.ndelt es sich 
u 111 den "Fahr:wugschlo~ser", der fiü' uns folgende Spezial i­
,sierunge n bereithä.Jt: 

I nstandhal tung Fahrzeuge (K rnftfahrzellge) 
- Instandsetzung Triebwerk (Motol' lind Getriebe) 

I lIstancbetzung Fahrwerk 
- InclustrjeUe Montage 
- Lamlmaschineninstandhaltlillg 

Nach Vorliegen bei der Rahmcnausbildungsllnterlagen wird 
die BeruflSfachkommission Empfehl'lIl1gen für deren Anwen­
du.ng herausgeben. Die Entschei'dullg liegt aber bei den den 
Lehn'·e rtrag abschließenden Betr.ieben, die dabei vom Bedarf 
an Nachwuch.;;kaderm allsgehen mÜss (}l\. Zu berücks>i'eh tigen 
·ist jedo'ch auch die Fachk,lassenbildll·ng in der hernfstheore­
tische n Ausbildung, 

Mit der Einführung der Grundberufe wird frühestens zum 
1. September J971 begonnen werden. Der "Betriebsschlosscl' 
(Landtechnik)" Weiht vorerst noch als Ausbi'ldungsbcruf be­
·stehen, da nUir Schüler mit dem Abschluß der 10. Klasse die 
Lehre in einem GrundberuJ: aufnehmen können. 

Für Vorschläge und Anregungen ist die Bel"llf.sfachkommis­
si{)n se hr d<Jnkh::or. 

System der Aus- und Weiterbildung 

Weitere Erfordernisse der Berufsausbildung 

Die große Dynamik der Entwicklung im Bereich der Land­
technik erfordert weitere Grundberufe, deren Aushildung in 
Gemeinschaft mit anderen Wirtschaftszweigen erfolgen kann, 
wie z. B. 

- Facharbeiter für DatenverarbelHIng 
Facharbeiter für BMSR-Technik 

- WartungS/mechaniker für Datenvera rbeitungs- nnd Büro­
maschinen 
Elektromonteur 
Zerspa 11 u ng.sfacharbei te r 
Masdlinen- lind A-nbgenmonteur 

Von großer Bedeutung für di,e weitere Verbess,~ rung der 
Beruf.sbildung iit die Konzentration der Ausbikung nach 
gleichen Berufe!1 in großen Aushildung'5stä tten mit einer 
mod,ernen AU'Sfüstung. Besondere Auf.merksamk.,it muß der 
Bereit.steNung der lehrplangerechten Lchrproduktion ge­
schenkt werden. D.arzu g{!hören neuer·e ,und neuesl:e Maschi­
nelltY'pen. Das ist deshalb besonders wich tig, wei l im Zuge 
der Spezialisierung der Setriebe auch die Trägel'be triebe von 
Awsbildnngs.stätlen ein sehr begre nztes Pr{)duktionsprofil 
erhalten habcn . 

Hohe Qualität lind Effe ktivität in der Ausbiklung erfordern 
die Allwendllllg" modemeI' Lehr- und Ausbildungsmethoden, 
wi,e Lnbor-, Training,s- und Fallmethode, Lehrg:lllgsn.JIter­
richt, progr~<IIIlIlieNer Unterricht, sowie die Anwendung des 
-Fachlehrer- lind Fachlelwl1Ieisterprillzips. 

Die Beru.fsnusbildung im Bereich d·er Lnndtech.nik erfüllt 
,nur ,danIl ihren gesellschaftlichen Auftrag, w.enn sie bei 
den kiinftigen Facharbeite~n selb.stä,ndiges Lernen, ök{)no­
mi&ch-technologisehes Denken und Handeln, sd!öpferische 
Aktivitä t und Ents-cheidung1sfiihigkeit cntwickelt und festigt. 
D~es m<Jcht 'in (!rster Lillie eine mode rne Berufsausbildung 
aus und bel'eit·et die jUJll,"Cn Bürger un seres Staates am 
J.Jesten auf die \,oon SozialLsnlllS geprägte Zukl\.llft vor. 
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von Bedienungs- und Instandhaltungsspezialisten 
der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 

Direktor tng. R. LEPPCHEN, KOT· 

Die entwickelte sozialistische Gesellschaft erfordert ein ein­
heitlich gestaltetes System der Aus- lind \~' eiterbildung der 
Werkt.ä~igen. Es geht dabei .darum, die bßl"llflich-fa chli·c1I(, 
un:d politisch-ideologische Bi1c\ullg und Erziehung als eine 
Aus- und Weiterhildungseinheit zu erreichen. Ziel der Aus­
lind W ei tefbj,ldung der Wel1ktätigen beste ht darin, sozialisti-

, sche Per.sönlichkeiten heranzubilden, die großo.'i Verständnis 
und hohes Wissen fiir die Gesetze der gesellschaftlichen Ent­
wicklung und die Gesetzmäßigkeiten der technischen und 
technolog-ischen Proz.esse 'u n ter den Becl ingu ngen der wissen­
schaftlich-technischen Rev{)lution besitzen. 

Zuor Lösung der perspektivisch-prognostischen A.ufgab('n 
unter den Erfordernissen der sozialirstischen Großprooukti{)n 
j"t ei ne zielgerichtete Vorlaufqualifizierung UJtter dem Aspekt 
der weiteren beruflichen Spezia.hsieruJlg zu {)rgantsieren. 

Die .spe~i·als-chule fiir Lilndtechnik Großenhain .ist Leitschulc 
des Staatlichen Komitees für Landtechn.ik u.nd materiell­
.t echuLsche Versorgung der Landwi"tschaIt fürr d.ie landtech­
ni"che Alls.- und Woei terbild,ung. 

Die Hlluptaufgaben der Lnitschule l1egen ~n der Organisa­
ti{)ll, Koordiniernng und Dur-chsetzu,ng der Aus- und Wei1er­
bildung der W erktätigen im Bereich des St.aatlidlen Komi-
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tees für Landteo:hnik in Abstimmung mit der Ge,ellschafts­
entwicklu·ng und den \)jlduugJsökonomischen Aspekten. 

Die grundsätzli~hen Regelungen für die Gestaltung der Aus­
und Weiterbild.ung an der Leitschule Großenhain sind: 

1. Ausarbeitung von Qualifizierungscharakteristil(en 

und Ausbildungsunterlagen mit Lehrmater,ial, Eltwicklung 
und Anlertigung von Ubungs- und Tlrainergeräten für neue 
berufsspezifische Weiterbildungsaufgaben auf d.!r Grund­
lage der Einführung neuer Technik. 

2. DieOrganisierung und Koordinierung 
aller Lehrgangsformen 

zentral und dezentral in Abstimmung mit 

dem Staatlichen Komitee für Landtechnik, 
- den SpeziaJ.schulen und Ausbildungss-tätten df,r Bezirke, 
- der VVB Landmaschi,nenba.u, 

- ,den 'Hel1stellerbetriebon "on landtedmisch erL Arbeits-
m'itteln. 

Speziatschule rür Lnndt.echnik, Großenhain 
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3. Die Aus- und Weiterbildung von 

Einsatz- und Komp,lexleitern der neuen Maschinenkom-
plexe und Anlagen der Tierproduktion, " 

AusbildungsherechlÜgtenund Lehrkräften für die arbeits­
platzbezogene AU5bildung (deze,ntral) von Maschinen­
bed,ienern und Anlagenfahrern, 

Fahrschullehrem aller Fahrerlaubnisklassen. 

4. Aus- und Weiterbildung von Meistern 

der Landtechnoik, 

der Elektrotechnik, 

der Schweißtechnik. 

Diese Ausl>ildung wird zentral an der Spezialschule für 
Landtechnik Großenhain und auch dezenbral Im Auftrage 
der Speziahchule-durchgeführt. 

Die Wei1.erbildung der bereits tätigen Meister an der Spe­
zia'lschule ,fÜJr .La,ndtechI1ik Großen hain erfolgt auf folgen­
den SpeziuJgebieten: 

AAA - A~bei!lsstudium, Arheitsg\!staltung, Arbei,tsnor­
Inung, 
TKO, 

BMSR-Tech'nik, Hydra·ulik und Pneumatik, 
au tomati.s.ierte Pil'od u k Lio.IlS5ysteme, 
EDV, 

Elektrotechnik und Eloktroni,k, 
Pflege, Wartung und Landtech nischer Dienst. 

5. Die verschiedenen Systeme der Aus- und Weiterbildung 

5.1. System der Aus- und Weiterbildung 
von Maschinenbedienern und Anlagenfahrern 

Spezialschule für Landtechnik Großenhain 

Aufgabe: VerantworLlich für die Erarbeitung \'on 
AUiYbildungsrichtlinien, 
Aus- und "Weilerbildung von Ausbi,ldungs­
berechtigten für die dezentralisierte 
Ausbildung, 
Erarbeüen und Zurve rfügungstellen vo,n 
Lehrplänen und Unterrichtsohilfen, 
Anleitung und Kontr-olle bei der Lehrgangs­
durchführung (dezentral) 

Ausbi.ldung von 
Ma5chinenbedcienern : 

Ort: Arbeitsplatzbezogen 
(dezen tra l) 
Betriebsakademie -
KfI-SSL 
Bezirkss-ch ul ungs­
zentrum 
Koopera tions­
a kademien 

Lehrgangssys tem nach 
Maschrinenkomplexen 

Til'aktoren 

Fördertechnik 

lBestells)'ISteme 

Fu ttererntetechm.ik 

Getreideerntetechnik 

KartoHeler,nLetechni k 
Rü benern tetechnik 
Gemüseanbau- und 
-erntetechnik 

Au'S>bi:ldung von AnJagen­
fahrern der Viclnvirtschaft 
und Großalllagen : 

Ort: teilweise an den 
Spezialschulen 
teilweise am Arbeits­
platz (dezentral) 

Lehrgangssystem nach 
Maschinenkomplexen 

Rinderhaltung 
(und KIM) 
Schweinehaltung 
(und 10M) 
Geflügelha.)tung 
(und K1M) 
TTOcke.n- und 
Fu ttermitteltechnik 
Sortier-, Lage r- und 
Vera rbeitungsLechnik 
Vermark tU'l1gsanlagen 
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5.2. System der Aus- und Weiterbildung 
von Wartungs-, Pflege- und InstandhaltungsspezIalIsten 

Spezialschule für Landtechnik Großenhain., 
(auch Speiialschulen für Landtechnik der Bezixke') 

Pflegemeis ter' 
Pflegeschlosser' 

LPG -Schlosser' 
an der neuen. 
Technik 

Landtechnischer 
Dienst 
(nur Großen­
hain) 

Spezialisten für 
spezialisierte 
I nstandsetzungs­
verfahren 

ols Leiter 
der Pflege­
station 

Traktoren 
Vollernte­
maschinen 

- Traktoren 
- LKW-Hänger 
- Fördertechnik 

- Garantie­
aufgaben 
Rationalisie ­
rungsmittel­
einsatz 

- Pflege­
~peziaHsten 

G roßan lagen - selbst-
fahrende 
Arbeits­
maschinen 
Anlagen der 
Viehwirt­
schaft 
elek troteeh­
nische 
Anlagen und 
Blitzschutz 
Druckgefäße, 
Manometer, 
Tankstellen, 
agrochemische 
und Desinfek­
tionsanlagen 
schweißtechni­
sche Anlagen 

- BMSR-Anlagen 

I nstand-
setzungs· 
t echno logien 
Schweiß- und 
Lami nier­
technik 
BMSR-Tech­
nik (Installa­
tion und 
Montage) 

- Hydraulikund 
Pneumatik\ 

5.3. System der Aus- und Weiterbildung und die erforderlichen Qua­
lilikationsmerkmale für die personelle Besetzung von Pflegesta­
tionen (Leitungsebene) 

Funktion 

Leiter d. 
PlIege­
station 
oder 
Gruppen­
lei ter 
d . Pflege­
station 

Grund' 
qualifi­
kation 

Ingenieur 
lür Land­
technik 
oder 
Meister 
r. Land­
technik 

Zusatz· . 
qualifi­
kation 

Pflege- und 
PrüCingcnieur 
für land­
technische 
Arbei tsmittel 
oder 
Pflege- und 
Prürmeister 
für land­
technische 
Arbeitsmittel 

Qualifizierungsmerk male 

Die Organisation der Arbeit 
des L~iters und Führung 
von Arbeitskollektiven 
Planung, Organisation aller 
Pflege-, '.;"asch-, Konservier­
und Abstellmaßnahmen 

- Bestimmung der Pflege­
notwendigkeit der Maschi­
nen der Feld- und Vieh ' 
wirtscha ft 
Beherrschung aller Meßgeräte 
und Prüfvedahren im Auf­
gabenbereich des landtech­
nischen Dienstes und der 
technischen Diagnostik 
Prüfung des Schädigungs­
zustandes sowie Einstell-, 
Rcgulier- und Revisions­
maßnahmen zur HerstclllVlg 
der täglichen Betriebsbereit­
schaft aller land technischen 
Arbeitsmittel 
Bestimmung der Instand­
haltungsbedürltigkeit und 
Restnu tzungsd a.uer 
Komplexbetreuung während 
der Kampagne 
Durchsetzen und Einhalten 
aller Garantievorschriften 
und Gesetze der Verkehrs' 
sicherheit, der ASAO, der 
TO, des Arbeitsrechtes und 
der Betriebsordnung 

5.4. System der Aus- und Weiterbildung und die erforderlichen Qua­
lilikationsmerkmale für die personelle Besetzung von P/legesta­
tionen (Facharbeiter) 

Funktion 

Pllege­
spezialist 

Grund­
qualifi­
kation 

Fueh­
arbeiter 
Traktoren­
und Land­
maschinen­
schlosser 

Zusntz­
qualifi­
kation 

Pllege­
schlosser 

Qualifikationsmerkmale 

Beherrschung aUer Wasch-. 
Pflege- und Konservierungs­
maßnahmen und deren prak­
tische Durchführung 
Beherrschung aller stationä­
ren und mobilen Wasch- und 
PlIegestationen und 
Einrichtungen 
BehelTsch ung der Schmier­
mittel und Schmierungs­
t echnik 
Beherrschung aller Pfl ege­
und Einlaufgruppen 
Beherrschung aUer Prüfgeräte 
Bes timmung der pllege­
notwendigl{ei t 

- Prüfung eies Schädigungs­
zustandes aller Maschinen 
und Anlagen der Feld - und 
Viehwirtschaft sowic Ein­
stell- und Regulierungs­
mAßnahmen 
Einhaltung von ASAO, 
St VO und Vorschriften der 
'1'0, der Garantie .. und 
netriel;>sordnung 
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5.5. System der Aus- und Weiterbildung und die erforderlichen Qua­
lifikationsmerkmale für die perSonelle Besetzung des "Landtech­

~, nischen Dienstes· (LD) - Leitungsebene -

Funl\:lioTl 

AbI.' 
Lc:-i((>l' eies 
"LO" 
Od<'f 
Prüf-
1ng'f'llic'ur 

Grund­
fJunliri­
knlion 

lngpnic.'lIl' 
Uir Land-
1(,(,)1IIik 

Zusaj.1. ­
qualifi­
kati on 

Prü(- und 
('b(,fWf!.('h.-
J n gf' nicur 
,.LO" lind df'f 
t('('hnischrn 
Diagnostik 

Q Ilalifika t i(I!1!)nl(' !'k HHllc 

KO (H'rl ini(·.'IIHg lind ,'ertrng­
lieh e }{f'gf'llillgen allrl' 
J nstandh::llt tI nr;rsaurg-nhen 
zw isehf'n Inndw irt schn Ct­
li chen Retrirl'>f'1l lind Jn ­
Si a ndsf'1 ZII ngslwtl'iebf'H 
Die OrgnnisatioH df'f Aro('it 
des Lpill'T'S und Führung \'on 
A r bri tskolkk liven 
Plnnllll~ lind Organisation 
nlkr Prürungs-, Gell':mtif", 
( ! urfwachungs- LI. Hrvisions ­
ill'hf>it.cn an Inlldtcehnisrhen 
Arbeitsmit lein nach n(',,('sien 
Ü l)('rprü f ungs technolog-if'1l 
Bf'lwrrs('hling df'r Prürung­
drs SclüidigungsZlIstalldf's 
n ll f' r land techni sc hen .\rbrits­
mitlf' lu. Best.immung dt-'r 
Res t nut zungsdaurr 
ßrlwrrsehung d f'r Er .. ,itllung 
(!rs SchädigungszlI slandes 
zum Zw('rke der Jnstand­
setzullgsvorbrr(~ilung und 
df'rrll V f'rt J'ags<lbseh I ii SSf' 
zwischrn Landwirtsehllfls­
bell'il'b und /(fL 
nd\f'rr~f'hllng uC'r Übrr­
jlriHung df'r Instand­
Sf' lzungsquali I ät 
Seh \y ae hstC'll"n ermit Iluug 
lind Information zum 
Il crs lC' llrT'werk oder 
Ill stanusC'lzungs!Jrt rkh 
Einh<1ltunl! der Gar;:!ntir. 
Hf'vi sion , l1berwachun g 
und ASAO 
Abr('t'llIlIlng- und Sinlistik 
lkr<1tIlJlgsautgnhpJ\ 

"5.6. System der Aus- und Weiterbildung und die erforderlichen Qua· 
lifikationsmerkmale für die personelle 0 Besetzung des .Landtech­
nischen Dienstes" (LD) - Meister und Facharbeiter -

funktion Grund-

MciSlrr 
·df'S "Ln " 
-odrr 
Priir­
-sp(,7.ialbt 
-des ,,1.0" 

qualifi­
kation 

~lC'istt'r 
fiir L<1nd­
technik 
odf'r 
Faeh­
arbriler 
als 
SehJossrr 
tii r land­
technische 
A rbeits­
miltrL 
(oder 
Eleklro' 
technik ) • 

Zllsn I '1.. ­

<[t1aliri­
kation 

Prür- Iln,l 
Llbrr­
W(\rl!l1ngs­
rnf'i~ ll'r 
od(Jr 
Spr zialis l 
des ,,1.0" 
spf'zif' 1l 
riir Grllpprn 
J. Trak torrn, 

I. K 11' , 
lliinger 

2. selbs lfnhro 
Arbf'ils­
maschinrn d. 
Frldwirlseh. 

3. Anlagf'n der 
Vieh' 
wirlsC'haft 

~. Ikbf'zf'lIgf', 
fü rd er ­
t<'c hni k 

5. Slark",trom­
anlag('Jl und 
lliitzschulz· 

G. agro' 
ehelllisrhe 
1\ nl;)l!<'n, 
Df'sinfeklion 

7.l'ankstf":lIen, 
Bchällt'r, 
Dru('i<gefilße 
und Mano­
meter 

8. Sehw('i ß­
If'rh n isehc 
Anlag<'n 

~o BMSII­
Anlngep· 

Q lI:llirik ... 'ionsmerk malf' 

DurdlSf't7..lIn g drr qualiUils­
grrf'rht(~n Caranlil'-, Übf'r­
w[whllngs- und He\'isions­
lüligkf'il 
übl' rpriHnn gs formen lind 
Meßverfahrf'n 
Oberp riifung c!ps Schiidi­
gUlIgszl1s tandf's 
r.al"oT1lirdurrhsichten li nd 
ß augru ppf'na usl Husch 

- Ff'sllf'gun:;! der !\f'Sl­
nILI'l.un gsdauf' r IInq Instand­
srtzllngs vorbrr<"i t ung 
Sc hwadlslrllrnermi I Ilung 
und I nforlll:ttion 
rührung drr Lebrnslaufaktc 
und drr KonLro ll pro loko llc 
A brC'chnung der Durrh­
sirh ten und des lnslond ­
h a lllln gS:luh\' a ndrs 
Ourchsr l z llng der \Y nrtungs­
lind PfkgeprIirhten in den 
La nd wi rl Sc haf tsbc I ri~'brn 
Einhallllng der Vorsrhriflcn 
für fievi sions· lind Oher­
w:whungsarbt>itrll dpr A SA 0, 
dC'r YorsC'hl'ir trn d<"r TO, 
Hygiene und SI \'0 

'5.7. System der Aus- und Weiterbildung von Schweißern 

Spez.ialschule für Landtcchnih Großenhain 

Generallizenzträger vom ZIS Halle 
fiir die .schweißeraushilduJlg der 

Land- und Nahrungsgütc\'\virlsehaft 

ALLsl>ild,ung zentrnl in C w[\enhaill für 

Schweißerm eis ter 
Seh weißgüte I< on troll(> IIrc 
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Schweißleeh nologell 
Lehrschwe ißel,\,oeiterbi ldung 
Hoch le is tD.llgsseh weißverF a hl'en° 
Elel< troseh wei ßer-Zu ~ntzp rl'! F ungcn 
Ga&sch wci ßer-Zu-sa tzprli fun gen 
Seh u tzgas· CO2,Sch weißverf a h ren 
Plasts~h\\'eiß e n und Lanüniertechnik 

Ausbildung dezentral im Auftrag d er Spcz ial schulc f(ir 
Landtechnil< Großenhain : 

E I cl< trosch weißer-Grou nd a usbi Id u·ng 
Gasseh weißer-Gru nda usbil dung 

6. Dezentralisierte Lehrgänge 

wenden durch die Inspel<tionsabteilung der Spezialschule für 
Landtcehnik Großen hain angele itet und kontrolliert. 

W enn kein e PrüFungsberechtigung für die dezenlralisj ~rt c ll 
AusbildungsstäLlcn vonhnnden ist, w,inl von deI' Inspektio'ns­
a,btoilung die Prüfung abgenomm en. 

Die Inspektionsahteilung hat insbesondere die A,ufgabe, die 
n,rbeitspl atzbezogone Ausbildung und Jie Fl'au'enCJua IiFizie­
rung zu ullterst iitzen u nd nuF den Inhalt in eier Einheit 
,'on natuol'\visseuschaftli ch-teehnischer un d weltansehnulichcr 
Bildung und Erziehung Einfluß zu nehmen. 

7. Das Schulungsprogramm der Spezialschule 
für Landtechnik Großenhain 

für d:ls Sch uljahr 1970/71 bietet vielfältige Mö;~lichkeiten 
für unsere Genossen seh aftsbä uerinnen und -baueron, fü r die 
:\Iitarbeiter der Kreishetriebe für Landteeh nik und " ll er 
Betriebe d er L:lond- und N ahrungsgüterwirtsch"ft. 

Leh 1'~:1Hg5:lrl Lehrgangsdau Ct' (\Vochen) 

Mcisteraus- und -\-.:ei l crbildung 

i\lcisler Lnndl cchnik (ko mbinie rtes Fel'nst;u~lium) .J.'. 

Elp.klromcistcr (-komb iniertes Fernstudium) J'. 

J( fz· E lek tl'omeist er (koJnhin ierles Fe rnstnd i um) 3" 

~leiSler' ILH ndlcchnik (BMSR l) 
(k()llIbiniC'r tr~ Fernstudium) tl. 

:\'(eislel' Landtechnik (,ß~'I St\ 2) 
(kombini ertes Fernstudium) i /i 

Meister L"ndl.cchnik (B~ISR) 
(kombiniertes Fernstudium) t /i 

Aus- und \VeiterbUdung der Spezialisten des ., LD", der '\'artung, 
Pflege und Instandhaltun g 

Meiste r Landtedlnik-Llr. der PIlegestation 

LD: T raktore.n, LK\V, Hänger 

LD: selbstfahrende Arb eitsmaschine n 

LD; Heb ezeuge und Fördel'lechnik 

LD: FüHerung , l:ntmi.sl.ulIg, M elktechnik 

LD; Agroch.emie und DesinlckLion 

LD: .Druckgefiißc l Tan kanlagen 

Mei'S ler LD EleklropriHlIlrisler 

LO; EleklroprüfspczialiSlo 

LD : .Jllitzschutzanlagen 

,I.D: I rydraulikanlagcn 

1.0: Druckl,urlilJ1lagen 

Komplex~Lehrg:lng für \Val"tung s-, rnegc­
,und ~ lnsl.,n<lhall·ullgSJlersonaJ am ZT 300, 
041<, MTS-50 und E 512 

Pflege , \\:artung 1 nsln n.d haltu ng K -700 

,LU: J\utO'mnl. v\lilugfn (B;\ JSfi) 
1. für :\Ionl c ll rc und Installateu re 
2. rül' \Vartu ngs -, Pflege- .lInd 

[n sln nllila I tu ng"spcr.son.al 

LO: Obst-, G-c<müse- und Vrrm:lrkl'ungslinlagcl\ 

LD: \\'eilerbild unB" Lcite,.-LD·Priirin.gcnieur­
Ißeral ung,sin;;enicllio 
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Lehl~angsarL Lehrgaugsdaucl' (\\'oehen) 

Alls- und \Vc;lC'roildun.g der A!lslJ;ldun~siJcrC'c"'iglcn 
(.,tUB), der ßcdicnungsuercchtiglen (BB) 

Fah rl-c·hrel'~G I'U nd lohJ'gang 

Filhrlchl"el'-EJ'\\'ci lcl'uug tl'Ur l{lnss~ ,. 

"'BB - TrokLor ZT 300 

AH.U - ~·I<l sch, Komp!. CCIJ'ci.dee.::ule 

.t\JBU - i\la sch. Komp!. Futtcl'cl'nle 

AHO - ;\[ascll. I~ompl. !{.:\I'Iorrclcl'ntc 

ADß - Ma5ch. Kompl. Bübenernte 

AB'ß - FörderLeehnik T 157, T 17/, 

IIB - K-700 

00 - T 17\ 

OB - T t59 

Im - E 280 

OB - E 30t 

BH - Ohsl~ un:l GC' !Oü sccl'lllemaschincn 

UB - I(arlorrellilgcrhiiuser 

Anlag-cnfahrcl' für Gl'oß~ und l<Hl- .\IlLagcn 

Komp\exJcit.er Cc tl'eidecl'nlc 

\\"eilt~rbjld.llng ABB-Fördcrtcchnik 

\\'C'i!cl'Lildlllllg Fahrlehrcr lind AUB 
Traklor ZT .300 

\\·l' il cl'bil·dung ABU ·~Jaseh . -J(ompl. Getreideernte 

Scllu .. ··ejßtedlnische Lellrgiin;;.(· 

SdlWcißmcisler 

Seil \\' C'i ßgüLekon 1 rolle u 1'(' 

Pl',~klikllm im Ilochlcislun-g,s sl'hw ~!iß('r\ 

E-Sl'hw~ißc rpJ'iirling B. fb/.BIL 

E-SchweißeJ'prüfung lU t b/JJ.lI" 

SC-C02-Schwcißcrprürllng BI!> 

Cilssl'h\\'('ißcl'prü.(ung fllbfflllb 

PlasbchweißeJ'prür.un;g PI 

Plnslschwf'ißel'prürung PlI 

LaminierLechnik-KGL tll 

\Vcilcrbj ldu ngst.:lgung Sdl\\"ci ßtcchn ik 

20 

.Lehpgangs3l'l 

Al,t'cnstelle /1'cnack 

LD: Hydl'ClulikClnlag·cn 

LD: .orucklurMnlagcn Pflegcschlos-ser 

Komplexlehl'gän"J'C riil' \\'artung - lind 
· Pflege~T nSlnn9 billt ungsprl'.50 nJ I am 
ZT .300 , JYd{,B, ~rrS-50, F. 512 

UB T 17/, 

UB E 5 t2 

E-Sthweißel'prürung (Cr,und) 

E-Schweißerp"ü!'ung BIb/Blb 

SG-CO,-Prülung Btb 

i\utkllstellc flodcwisch 

A.\:\ -G ru ncl le hrgänge 

A:\,A-I. ,Aurba.ulehl'gang 

A:\A-H. ,Au{baulehrgnllg 

Son<le"'ehrgä~c 

Le hl'gangsdauel' (\\fochen) 

8 

2 

2 

Die ständige und zielgerichtete Aus- und Wciterbildung von 
Uedienungspersonal, Wart ungs- und pnegespezialisten, In­
stand haltu.ngsspcziaI1ston, Sl'cziali~J,en für den LD, Anlagen­
monteure und In-s ta-l.klteul'C sowie Schlosser für ,spezielle 1n­
;;tandhaltung9aufgaben ist ein \\'il;htiger Beitrag zur Senkung 
der I.nstand haltulllgskosLen. 

AI·le Aus- Lind Wcitel·bi'['du·ngs·einrichtungen sollten sich {las 
Ziel steUen, dje auszubildenden Fachkräfte und Spezia·li·sten 
jlol<itisch, fachlich und ol'ganisator.isch zu befähigen, Pionier­
und Spilzenlei'stllngeu in ihren Aufgabenbereich€n \'ollbrin­
gen zu IköTlJIlen. 

Von den Lei Lungen der Bctriebe lind Genossen schaften ist '-11 

crw,arlen, daß sie die QualiFizierungsmöglichkeiteIl für ihrc 
Fachkräfte und SpeZ!i,alisten besser als bish er nutzen. 

A i 926 

Kennziffernkatalog für die Energieanwendung in der landwirtschaft 

Hcrausgeber: Ingenieurbüro für Energetik in der Landwirt­
schaft Rostock, Si tz 2551 Sievershagen 

300 Seiten Text, Kennziffern· und Diagramme, 

Format 18 X 23,5 cm, Preis = 100,- M 

Der Katalog soll die bisherige Lücke in der Landwirtschaft 
über ,fehlende energetische Kennziffern schließen. Bisher wur­
den in einer solchen Konzentration noch keine Werte ver­
öffentlicht. Der Katalog wurde so geitaltet, daß die Kenn­
ziffel'Jl von einem großen Interessentenkreis pra'ktisch ange­
wendet werden können. 

In der Einleitung werden Bedeutung und Anwendung der 
Kenllziffern in der Landwirtschaft dargestellt. Anschließend 
folgt eine kurze Abhandlung über die wichtigsten energie­
wirtschaftlichen Grundbegriffe und die entsprechenden Be­
I'echn ungsgrnnd lagen. 

Im el1slen T<til sind KCllnziffcrn der Energieanwendung für 
verschiedene Mechanisierullgsformen und Anlagengrößen von 
speziell ausgewählten Prodllktionsanlagen für die Viehwirt­
schaft enthalten. 

Der zweite Tei l stellt die Entwicklllngstendenzen der oben­
gcnannten Kennziffern in Abhängigkeit von der Kapazität 
der Anlage dar. 

Die kapazitäts- lind prodllktbezogenen Kennziffern des Ka­
talogs s ind wichtige Grundlagen für: 

Investitionsvorbereitung und Planung nellcr Anlagen 

ErwciLerungs- und RationalisierungsvorhabclI 
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Optimierung des Mechanisicrungsgrades, der IVlcchanis ie­
rllngsformen und der Anlagengrößen 

Betl'iebliche Jahresplanung 

Perspektivische Energieplanung und -bilanzierung 

Optimierung der komplex-tel'l'itorialen Energieversorgung 

Prognosearbeit 

Die Da rstellung der Ergebnisse ermöglicht die Anwendung 
von EDV-Anlagen. 

Ein zweit;r Katalogband wird im 1. Halbjahr 1972 für fol­
gende Produktionskomplexe vel'öHentlicht: 

Sonstige ti erische Produktion 
Gewächshallsanlagen 
Trockn L1ngsanlagen 
Vorrals- ulld Lagerwirtschuft für Obst, Gemüse, Kartof­
feln und Getreide 
Futtermittelproduktion un{l Auf,bereitung 
lVIeliorationsan lagen 
Agrotechnische Zentren 
Ergänzungen fiir: 
Rinderhaltnng 
Schweinehaltung 
Geniigel- und J<leintierhaltllng 

In den weiteren Jahren wird ein ständiger Ergänzungsdienst 
allfrecht erhalLen. Der Katalogvertrieb erfolgt durch den Her­
ausgeber. 
FISCHER AB 7968 
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Neue selbstfahrende Halmfuttererntemaschinen aus Neustadt 

Zur breiteren Anwendung 'industriegemäßer Method€n in .der 
Halmfutterproduktion hat der VEB Komhinat F{)rtscl1fitt 
Landmaschinen Neustadt zwei weitere selbstfahrende EI'nte­
ma'schinen - den Schwadmäher E 301 mit Knickvorrich­
tung und den IExaktfeldhäcksler E 280 - entwickelt, die 
zur diesjährugen Leipziger Frühjahrsmesse erstmalig vor­
gestellt wurden. 

Selbstfahrender Schwadmöher E 301 

Innerhalb der Maschinenkelten für die Halbheugewinnung, 
vV~lkgutgewinnung zur Silage und Frischfutter- oder We]J{­
gutgewinnung fÜT .die HeißluIttrocknung ,wird der Schwad­
mäher E 301 (Bild t ) das Mähen übernehmen und gleich­
zeitig mit der eingebauten Kllickvorri chtung auch den Trock­
nungsvorgang beschleunigen. 

Die Haspel lies 4,20 m breiten Schneid werks (das gleiche 
wie be.im F~ldhäcksler E 280) legt ,da's IMähgutvor eine 
Schnecl{entrommel. Diese sdriebt es mit ihren rechts- und 
linksgängigen Windungen nacll der Mitte ,zu den bei.den 
Knickwalo<:en (Bild 2), die es erfas-sen und lIlach rückwäTts 
unter das Fahrwerk abwerfen . Dort hi.nterJa,ssen verstell­
bare Schwadbleche ein Schwad von höchstens 2 m Breüe, 
das aJ.so spä ter von ' den Feld·häckslern E 066/067 SDwic 
von dem neuen Exaktfeldhäcks,ler E 280 au fgenommen wer-

ßi,l<l 1. Sclbstlahrender Scj:lwndmäher E 301 mit vorgebautem Sehnei<!­
werk VOll 4,20 m ATbeit...,breite 

B'I<l2. Schwadmäher ,E 301 m it angehängtem Schneidwerkswagen zum 
5traßenlransport. Vorn sind die beiden Knickwalzen sichl'bar 

" 

24.4. 

den kann. Das gesamte Schneid werk läßt sich, ähnlich WIe 
beim MD E 512, vom Fahrer allein abbauen und zum Stra­
ßentransport auf einem angehängten Schneidwerkswagen mit­
führen (Bild 2). 

Al,s Antl'iebsmotOl' dient der ,in unserer Republik aus dem 
I.mporttraktor IlELARUS Ml1S-50/52 gut bekannte Vier­
zylinder-Dieselmotor .0-50 mit 55 PS, der dem Schwadmäher 
eine ·stufenlos ,veränderliche Arbeitsgeschw~ndigkeit von 3,0 
bis 8,OJ{m/ h vt>rJeiht. Damit werden Futtermählei'stungen 
bi,s zu 1,5 ha/h in der Nlmnzert Too si-cher erreicht, zumal 
Einzelradbremsen schnelles vVenden ermöglichen und Die 
Flächenleistung steigern heJren. Die erreichbare Transport­
geschwindigkeit des E 301 beträgt max. 20 km/ho Er ist mit 
,Zlls'a tzmassen für Hangeinsatz ausgerüstet, clerdadurch bis 
25 Ofo Neig ung mögl,ich wird. 

Selbstfahrender Exaktfeldhöcksler E 280 

Diese zukünftige Schlüsselmaschine in der Halrrfutterpro­
,duktion w,ird in drei AlISriistungsvarianten gelieIe!"!. Als 
Typ ,E 280/01 mit einer 2,10 m breiten Schwad.lufinahme­
bromme l (Bild <I) kann sie Halmfutter und Str<Y1. aufneh­
,men, das vom Sehwadmäher E 301, von Heuwenbemaschillen 
oder vom MD E 512 -in 1,30 bis 2,0 m breiten Schwaden 
abgelegt wurde. AJ.s Typ E 280/02 is t der .FelclhädiSler mit 

Bild 3, Selbstlalll'end'Cr Exaklleldhiicksler E 280/01 mit \'OI'~f'''''"If'r 
SdnvO,·dall rnah mrLrommrl 

BiLd~. Exakl4eld,hi:eksler E 280/03 mit vorgebaul em, 4,20 m bl'ei lern 
Schne.iclwerl; 

\ 
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einem 2,40 m breiten Maisscllnci-dwerk ausgerü·stet, mit dem 
unabhängig von Reihenentfernung und -r.ichtung a.He lang­
und dickstengeligen FutteI1pflanzen gemäht werdtn 'können. 
Der Typ E 280/03 (Bild 4) mit 6ei nem 4,20 m breiten 
Schneoidwerk ~identisch mit dem des Schwadmähers E 301) 
mä,ht a·lIe normalen Futterpflanzen aus dem Bestand und 
häckselt anschLießend auf Länge n, die von 120 mm bis 
herab auf 6,3 mm eillJsrellbar sind, sich also unmittelbar 
auch zur Heißlufbtrocknung oder zum Silieren eignen, wo­
durch das Nachhäckseln wegfällt. Die Ubergabe des Häck­
sel.;; auf Anhänger ist nach 'beiden Seiten und ollach hinten 
mögHch. Auch d·iese Mascl'i1ine kann für die Arbeit auf 
llangschlägen bis 25 ~/o Neigung) oder auf wenig tragfähigen 
Böden ausgerüstet werden. 

Das hochleis tungsfä'hige iHäcksel- und AUiswurfwerk des E 280 
erfordert natürlich zusammen mit dem Fahr- und Mäh­
antrieb einen entsprechend slarken Motor. Der ei.ngebaute 

;:Ju. Jer Jorschuug.arbeil 

r. 

. ß 

6-Zy1in<ler-oDieo;;eLmotor mit 150 PS aus dem Motorenwerk 
Schöneheck sichert die Qpbimale Auslaslung der Maschine, 
deren Arbeitsgeschwind.ig.keit durch einen Fahrva riawr im 
Bereich von 1,5 b~s 8,7 km/ h stufenlO'S verändert und da­
dulI'ch der ,Bestandesdichte angepaßt werden kann. Die max.i­
male Transportgeschwindigkeil belrägt 21,5 km/ h, als Durch­
satzleiostungen des .;;elbstfa·hrenrlen Exak<tfeI-dhäckslers E 280 
werden bis zu 35 t/h :i.n der Grundzeil TI bei angewelktem 
Gut und bi,s zu 65 t/h bei Maw genannt. -

Die Redaktion hofft, ihr,en Lesern über die 'beiden hier 
nur kul1Z vorgestel'lten Neuentwieklungen des VEB Kombinat 
Fortschrilt Landmaschinen und ihre ,Eingliederungsmöglich­
keiten in die Ma,schinenketten der verschiedenen Halmfulter­
produkbions·verfahren in einern der nächs ten Hefte aus- ~ 
führlicher berichten ·zu können. 

lng. ,J(. H. J,ENISCH , KOT A 79~2 

I Jes Juslilu#S für mechauisieruug Jer l2auJlOirlschafl J)olsJam-f3oruim 

Untersucllungen zur Rauhfutterentnahme und ·verteilung 
bei mobiler und stationärer Mechanisierung der Fütterung 

Oipl.-Landw. R. KLAMKE 

Die Steigerung der Produktion und die Erhöhung der Ar­
beil~PrQduktivität in der Rmderhaltung selzen d.ie Bereit­
stellung au.s-reichender und hQchwert.iger FUbterrationen sowie 
d4e Anwendung i,nduoStriemäßiger Produlüionsmethoden vor­
aus. Der allgemeinen Entwicklung ·in -der Landwirtsehaft 
ist zu en t.nehmen, -daß Trockengut, aufgrund der nur 'schritt­
weise erfolgenden Umstellungen von Naß- zu vVel.ksilage 
und der Vielseitigkeit des FUbterbaus mit einem erhebJ,ichen 
Anteil nicht vOl-weJJdäh~er FuttElI'pfianzeu, im überwoiegen­
<ien Teil der -landwirtschaftlichen Betriebe erforderlich ist. 
Dem internationalen Trend entsprechend üt jedoch zu er­
warten, daß in der DDR die täglich zu verfülternde Trocken­
~utll1cnge ~n den nächsten Jahren ·auf 2 kg je GV absinken 
wird. 

Der geg~wärÜge Grad uer Mechanisieruug beim En~nehrnen 
und Verteilen des T .. ockengutes .ist völ1ig utllgenügend. Hand­
arbeitsverfahren dominieren und sind sogar in Anlagen mit 
vollrnechanisierter Verfütterllng des Gädutters anwtreffen. 
Das Ziel der Untersuchungen bestand daher darin, die 
Eiguung der verfügbaren .Ladema·schinen und Verteileinri·ch­
tungen für das Entnehmen unu Verteilen der verschiedenen 
Formen des Trockeng,utes fes~zustellen uolld die in der PraxLs 
angewendeten Arbeit.sverfahren der Trockengu tfii tterung 
himsichtlich Au~wand und Ver.fahrenskosten zu bewerten. 
Davon a us.gehend ·soUten Vellfahren abgelcitet werden, die 
<iie Ei.nordnung der Trockengubverfütterung j,n industrie­
mäßig produzierende Großanlagen der Rinderproduktion er­
mögloi chen. 'Gleichzeitig SOoUen Grundlagen Zur Erarbeitung 
von Normativen fü,r das Entnehmen uMI Verteilen des 
Tro&engutes geschaffen werden. 

Die Unlersu.chungBIl si.nd in Rinderanlagen Landwirtschaft­
licher Prod-uktions.ge.nossensehalten, VoLkJseigener Güter und 
Lehr- und Versuchsgüter der DAL durchgeführt worden. Sie 
umfassen die folgenden T.rockengutformen, Teilal1beitsab­
schnit.le und Verfahren. 

Deul6chc Agr.artcchnik . 20. Jg . . Heft 5 . Mai 1970 
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Unzerkleinertes lQses Hahn- ,und Bla~thel,l: 
Entnehmen aus erd- und deckenlastigen Bergeräumen mit 
stationärem Seilgreifer, Stapellader, Anhänge- und Anbau­
fräsJa-der sowie v{)n Hamd. 
Verteilen mit Band-, Ketten- und Vibralionsförderern, von 
Hand vorn Anhänger und nach Ahlage auf dem Futtertisch 
·durch Front- und Sta.pellader sowie nach Abwurf au~ decken­
las-tigen lBerge~äurne.n.. 

GehäckseltCoS Trockengut (Halm- und Blattheu) : 
Entn~hmen aus erd,lollstigell Bergeräumen mit Ansauggeblä­
sen (FlG 35-2, ME 35-S), FI'ontlader, Anhänger- und Anbau­
Iräslader, Entnahmeeinrichtung ,des Heutu.rrnes und von 
Hand. 

VerleLlen mit FutlervertciJwagen, Gabelwurf vom Anhänger 
und vom Fll<ttertisch. 
Gepreßtes Trockengut (H~- und Niedelxlruckballen): 
Entnehmen alls el,dlastigen Bergeräumen mit 's tabionärem 
SeiLgreifer , Fron tlader, hyd rau lwchem Universallader ·U nd 
von Hand. . / 

Verleilen durch Gabe.1wllrf vom Anhänger. 

Lo-ses Tl'ockengrüngut: 
En~nehmen mith)"draulischem Univer.saHader und von 
Hand . Verteilen mit Futtervel'teihvagen, 'Bandförderer, fahr­
barem FlIttertisch und von Hand. 
Gepreßtes Trockengrün~u t: 
Entneh.men von 'I-l a.nd . 

Verteilen durch Gabelwur1 vom Anhänger. 
Die Art der Mech3JJlisierung der TrockengutenLnahme ist von . 
der FQrm und der ünneren Gestal·tung der Sergeräume ab­
hiingig. Bergeräume mit .recllleckiger Grundfläche gestatten 
ledglich den Ei·nsallz mobiler Entnahmemaschinen. Voraus­
setzung s ind jedQch freitrag·enue Dachk{mstruktionen und 
,unter Flur verlegte Belüftungsanlagen mit befahrbaren 
Ro~ten. 
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Die Lagerungsdichten wurden mit einer y"Strahlungs-Streu­
sonde in mehreren Stapeln mit unterschiedlichen FOI'lllen 
des Trockengutes gemesscn. 

Für die verschiedencn Trockengulrormen können folgende 
mibtlere Lagerllngsdichten ange5-etzt werden: 

Halmheu 

Unzerkleinerles loses Rauh{uUel' 60 kg/mJ 

Gehäckseltes Rrwh{utter 
- Lagerung in erdlasligC'n BcrgC'riiumcll 60 kgjm3 

- Lagerung in HeutiirmC'n 100 kg/m J 

HocharuckbaUm 

- Einl;1grrung mit Gebliise 

- Einlagerullg von Hund 

Loses Trockellgrüngul 

Gepreßles Trockengrünglll 
(Preßlinge) 

60 kg/mJ 

90 kgjmJ 

120 kgjmJ 

580 kgjmJ 

BlaUheu 

701<g/mJ 

50 kg/m J 

Die höchsten Lagcl"ungsdichten sind bei gchäckseltem Halm­
und Blattheu mit mittleren Häcksellängcll von 50 mm 81"­

reichbar. Bei gehäckseltem, unzerkleinertem und verdichtetem 
Trockengut, (Halm- und Blattheu) mit Ausnahme des Trok-

raUCH BE SPRECH U HG E H 

Systematische Heuristik für Ingenieure 

Von Prof. 0,'. phil. habil. JOHANNES MULLER. Technische Hoch' 
o;ch<ule Karl-i\larx-Stadt. Her,-lUsgeber 'Und Verlag: Zentralinstit-ut riir 
Slhweißlechnik der DDR HaUe (Saale). Technisch·wissenschaftliche Ab· 
handlung des Zenlralinstiluts fü,' Schweißtechnik Nr.59 (1969), 
222 Seiten, zahlreiche Abbildungen, broschiert, 200,- M 

Jeder Ingenieur kennt -das Archimedische Prinzip, das Gesetz vom 
Aurtrieb -der Körper in Flüssigkeit.en .und Gasen, -das vor mehr als 
2000 Jahren entdeckt wurde. \Veniger allgemeinbekunnt ist dagegC'n, 
wie es entdeckt WUNe, und daß der berühmte griechische Gelehrte 
bei seiner Enulecl{ung der i'Iethode zur Feststellung der Gewichte 
\'erschiedcncr Körper <lusrid: .,Houreka" ([ch hab's gefunden). 

Die modernp sozi,,-tlistische \Vissenschart hat inzwischen eine ne.uf' 
wissenschaftliche Disziplin, nämlich die Ileuri..stik hervorgehracht, die 
sich mit ihrem Numen ·dieses t1\usspr,uches von Archi.medes bOOient. 
Die HeurisLi'k verfolg,L das Ziel, die Denkpha-sen von Problembe:lrhei­
t,ungsprossen zu o"forsdwn, daraus Vorschri,ften zu ernrheitell, deren 
Anwendullg den gedanklichen ßcarbeit,ungsprozeß erreli:li\'er wcrden 
liißt. 

Ausgehend von sciner Habilil>ationsschrift .,Opel'ation und Vedahren 
fies problemlösenden Denkens in der technischen Entwif'..klungsarbeit 
- eine methodologiiSche Studie" hat d,er Autor in "Systematische IIcu­
ristik für Ingenieure" ein IProgr~lmlllsystem aufgebaut, <las g.ewissel'­
maßen ein VOJ'schriftenwerk für die Lösung wissensdl<,\rtlichcl' Pro­
bleme und wissenschaftlich-technischer Aufgflbenst.ellungen d<lrstelll. 
Die.')e Programme wurden bei dcl' Durchf'ührung der Forschungs- und 
Entwif'..klungsarbeit im ,zentralinsüLut für Schweißtechnik Halle seit 
pinigen Jahren erIolgreich pral{tisch erproht. 

Der Venfasser geht in seiner Arbeit da,von aus, methodische Erfah­
rungen aus Forschungs- und Entwicldungspl'ozessen, die sich hüufig 
wiedeflholen, sy.sternatisch zu speicllern ull<c1 nach einer sl.rengen 
Operationsfolge .anzuwenden. 

Er legt seiner systematiscllen IIeurLstik ein Oberprogl'nmm zugTunde, 
mit dcm die Analyse der Aufgabensl'eHungen, die zielstrebige Be­
nutzung von Daten- und Programm.'ipeidlern. die Arheitsplanung und 
.\u5'würtung des Bearbeit.ungsprozessc.s vorgeschrieben werden. EI' stellt 
dem Lese I' eine heuristisC'lIe ProgrmnmbiblioLhek fiil' die bedeutend<;ten 
Bearbeitungsvorgänge in For5chung und Entwicklung als Anleitung 
zur Verfügung, die natürlicll im speziellen Anwend.ungsgehiet pl'iizi­
siert un<d ergänzt wel'den soll. 

Seine Progl'ammbibJiolhek ist folgendcrmnßen gcgliedert: 

Programme für tl'alS Suchen und Präzisieren \'on Aufg'ahen"tellung'en 

für Renennung, ,Prä1',isierung und ExpHk.tlt ion von Be­
griffen, die ,negC'ln uno Verfilhl'en zum Finden von 
BcgriUen, Dßfjnjtion(~Il. Aussagen us\\'o beeinlwltell 

für das Bilden, Besttitigen und Anpasse'n von \.psetzes­
aussagen für (\fodclh'crf"lhren 
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kengrüngutes, war d,ie Abhä~giglH)it der LngerungscLichte 
von I(ler Höhencl·iffNenz zur Stapelobernäche reststellhar. 

Bei Hochdruckhnllen beeinrI'llßt u. o. die Art der Einlnge­
rung die ,Lagerungsdichte. Unregelmäßig mit dem Geblüse 
eingelagerte Hochdnuckballen f[illren gegenüb€r gestnlYelten 
Ballen zu einer ungenügenden Ausnutzung des Bcrgernulll­
volumens. 

Empfehlungen für LPG und VEG 

Entscheidend für die Trockengutform ist die ;\.rt der 
Gärfutterproou>ktio.n und Gwndrutterve.l'teilung. Bei 
\Vdk,silagebereitungist die gehäckselte Form (les Rnuh­
futters einzusevLen, um eine einheitliche Mechani6ierun:; 
in der Grundfuttererzeugung und -lVerteil~lIlg zu gewähr­
lelisten. Die LanggutJ,inie ·ist weitgehend einzU!schränken. 

HaLlenartige Bergeräume 15-ind so lOu gestalten, daß ein 
störungsfreier Einsatz von Entna'hme- lind Transportein­
richtungen gesichert ist. Die Jwnäle ,der Belürtungs­
anlagen sind 'unter Fl·ur zu verlegen und befahr'bnl" zu 
gestalten. 

In AnLagen mit mobi,ler Mechanusierung der Füttoruug 
sind Futterverteilwagen sowie Front-, Fräs- 'und Stapel­
Iader zur Trockenglltverfütterung einsetzbaI'. A 791,1, 

für Prinzipbc.stimmung. Be\\'ertung und Anpassung von 
F ... ntrwlirfen zum lIedeiten und Aufbereiten ge(bnldicher 
Vedahren. 

;\1it diesen Progl':lm,men können sehr viele Den]{pl'ozesse, die sich bei 
der Bearb-eit,ung von Arurgabellstellungen ef1geben und sicher nicllt nur 
aur den t.ecllniseh-entwicklungsmäßigen Bereicll besrhränkt sind, weit­
g.ehend riltionulisiert werden. Der ßearbeiter braucht nicht bei jeder 
AlLfgab-cnsl.ellung ,die Opel'aüonen [ür die Bearbeitung praktisch völlig 
neu zu durcll-denken, sondern knnn -sich aur bereit<; erprobte und 
bewührtc ScltriUrolgen diesel' Programme stützen. 

Ein systematisches Studi·um und eine gründlil'he Verarbeitung der 
sehr knapp dargestellten Ged:mkengänge sind Voraussetzung fül' eine 
erfolgreiche Anwendung de>r systematischen Heuristik für Ingenieure. 
Zweifellos ist -der Stil der Darstellung ungewohnt. Der Vedasser be­
nutzt in seinen Programmen ,Beg.riHe und Symbole der Logil{, der 
Kybernetik, der ;\'Ien.genlehre, der ~l{),trizenrechnung, der Operatoren­
recllnung, der EDV -und der Gr.aphentheol'ie in dem notwendigen 
Umfange. 

Für die in den Pl'ograrnmC'n enthaILen.en Entschei.dungsprozesse wird 
eins Dualprinzip der :nweiwel'tigen Logik zuglmnde gelegt. 
Grun-dkenntnilSse -dcr genannten Gebiete sind wünscllenswert. lasseIl 
sicll aher a.uch beim Studium der Arbeit er.WenDen. 

Die Ubel'siclltlicllkeit ist nicllt besonders gut und sollte bei Nachauf~ 

lagen verbessert word-cn. Die N'ut;.,ung dieser rationellen ,;Hethode [ür 
geistig schöpferische Arbeit, wie sie vom 12. Plenum des ZK -der SED 
gefordert wurde, erfordert aber eine gründliche mehrmalige Durch­
urbeitung. Durch Anwendungst.raining wird sie dann aber schnell zu 
einem .unenthehrlichen Arbeitsmittel, d·as 7 .. U einem völiig neueIl Denkl 
lind A ... heitsstil bei ·der .Lösung von Problemen und A.urgalwll fühl't. 
Allen \VissensclHl.ftlern und Ingenieuren, aber inshesondere {luch an 
unseren I-Todl- und PacllsdMJlen, sei das Studium dieser Arbeit z.ur 
Entlastung der eigenen Ttitigkeit empfohlC'n. 

Obering. H. BOLDlCKE, 'KOT AB 793', 

Technik der Automatisierungsgeräte 

Von ,ProI. Or.·tng. G. BRACK. VEB Verlog Technik. Berlin 1969. 
1,06 Seilen, 50 Tafeln, 369 Bil<le,', 16,7 X 21,,0 em, 33,- M - Sonder­
preis für die DDR 25,- \I 

Die Aulomatisiel~ungsgeräte bilden die materiell-technische .Basis jeg­
licher Automatisieiung. Von der soliden Kenntnis dcl' \Virkpl'inzipicn 
und physikali.schen Zusilmmenhänge der AUlollliltisier,ungstcchnik, dt'l' 
Anw.endungslTlöglichkeiten un-tl EinsCltzgrenzcn der heute üblichen plC'k­
trisch-eLel\lronischen und pneumatischen Geri-ite lliingt die ~\\'ed{rniißige 

Auswilhl ,und Anwendung des gegenwiirtig bereits fast unübe\'seh~ 
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baren Umfanges technischt:r Einrichtungen rür die Automntisierung 
"b .. Del· Verlasser beschränkt sich in seiner Arbeit deshalb nach ein i' 
gen allgemeinen ted~nischen Forderungen an AutomaLisierungsmittel 
eingangs auf Fehlerbetrachlung und Darstellung der Vel'Sclliedenen 
llilfse nergi eArten und geht-t.lann auf Gerätesysteme und Signale e in. 
Ausführlich werden die verschiedenen elektriscll-elektronischcn Regler 
lind pnNmntiscllen lleglcr und Reglersysteme hinsiclltlich ihrer \Virk­
pl'inzipien, der physikalischen Zusammenhänge und des prinzipiellen 
.~.ufbaus dargestellt. Ein weiteres Gebiet belaßt sich mit den analogen 
l1erhcnglied ern verschiedenster Art für die unterschiedlicllcn Recllen­
-operationen, die vor allem in der Pl'ozeßautomatisierung für die Zu­
stands- und El'gebnisbewertung ~>dorderlich sind. Besonders int.eressant · 
für unser Facllgebiet erscheinen hierbei auch die eleklro-cllcmiscllen 
Meß' und Redlenglieder, die hauptsächlich auf dem Prinzip des 
Jon en lransports in Clüssigen Elektrolyten basieren. 

Auf dem Gebiet der \Vandler werden die SysLcmumformer, sowie die 
A/D' und D/A·Umsetz'" ausführlich dargestellt. 

Die diskreten Aulomt\lisieruogsmi tlel (Relais , Progmmmstcucrg erätc, 
elektronische logiscll e ßauglieder, mngnetisehe 'und pneumnlische Bin är­
elemente) werden i1~ Ansehung ihrer Anwendungsbreite zu knapp 
behandelt. (Hie rbei geh t der Ver.lasser nicht wesentlich über das Lehr' 
buch de r A,utomatisier.ungstemnik hi.na.us. Bei einer NeuftuIIage wäre 
es ·w ünsch ßnsw ert, vor allem tieIer auf die verschiedenen Schaltungs­
techniken für HalbI-citerbauelemente und die Zusammensclwltungs­
bedingungen einzugehen. 

Der abschli€ßende Abschnitt über Stelleinrichtungen behandelt die 
-elektrischen, pneu.rnatiscl1en .und hydrftuJisehen St.ellantriebe, di p. eben' 
falls recht Zlusammengoorängt el'lScheinen. Die Gebiete der Meßwert­
-erfassung und ·Meßgeräte sowie der Signnlüber.I.NlgungseinrichLungcn 
wurden vo.n vornherein nicht in die Arbeit mit aufgenommen. Somit 
-stimmt der Titel niclll ganz mit dem Inhalt überein. rEin sehr ·um­
fnngreiches Literaturverzeichnis crmöglicht jedoch eine Vertief1ung :lUf 
den lVerschied~nsten Gobi.e ten. 

Das Bucll ist besonders für Ingenieure bestimmt, die bereits über 
Gr.undkennlnisse der Automatisierungstecllnil{ verHigen. Insbesont.lere 
"für Entwicklungsingenieul'e und Projektanten rür B~I.sR-Anlag(>n gibt 
das Buch w.erl.volle proklisclle Hinweise, besond·ers alLr den GI!biet.cn 
der Regler und Wandler. Für StudierenM ist diese Arbeit ebenfa lls 
geeign.el, wenn sie bereits über Grund'kenntnisse der Aulomalisiel"ung 
vedügen. 

Obering. H. BOLDICKE. KOT AB 7935 

Trennen. Spanen und Abtragen 

!I,utorenkollektiv. VEB Verlag Technik Berlin 1969. 16,7 X 2,,0 cm 
4305., .05 Dilder, 72 Tnfe ln, Kunstleder, 28,- M 

Das vorliegende Fachbuch ist in seiner Art für den behandelten 
StoCCkomplex e inmalig. En<llich i-st es .geiungen, aus einer Vielzahl 
von Veröf\rentlichungen über den heutig~n Stand der \Vissenscha rt ein 
Nachschl.agewerk zu scha rren. 

Die zu.nehmende &deutung der \Vissen scha rt.en , insbesondere dei' 
T.echnologi-e, als unmittelbare ProduktiNkraCt edorderl weil.ge henrlc 
V.erbesserunge.n in d(~r A.usbil-dung ingenic.urtechnischer Kader. 

Das .Lehrbuch behandelt ausgehend von der Systembelrachtung dip 
Funktion und Stl"Ukl.ur spanender und abtragender Verfahren und 
M.aschinen zusc'lmmen hÄngend und in exemplarischer o;\·uswahl. 

Für die Ausbildung Inndlechnisrher Inge nieul'knder ist der Umf:-mg­
des Lehrbuches etwas groß gewählt. n er Student muß für das Fach­
gebiet Fertigung fünf IBände erwerben, obwohl nur 50 SLunden Storr­
vermittlung zur Verfügung s te hen. Filr die .weitere sozialistische EI'­
zieh.ung der Studierenden (und Vermittl·ung eines modernen, praxis­
nahen Bildungsg;uts aur de n Einsatz in der Praxis ist das Faehbu('h 
für die Ingeni-e.uI"schul en VOn Bedeutung. 

Die Gliederung ist folgerichtig übersichtlich gestaltet. Es wurde beson-... 
derer \Vert auf AnschaulicllJk-eit, reiche Bebilderung und ausl'eidlendc 
Lehrbeispiele sowie Ubung.en ge legt. 

Die am En.{)e -des Lehrbuches v orhand enen Richtwerttareln sind rÜl' 
die Lösung scllulischer Ubungen sowie anderer praxisverbundener 
AuIga·ben sehr wertvoll. Sie erspnren ein zusätzliclles Nachsclliagen in 
anderen Unterlagen. Dadurcll ist. ein tecll!,!ologiscller \Vissensspeicher 
5ür Ausbildung und Praxis gleichzeitig geg;,ben. 

~1it d.em vorliegenden Lehrbuch wird wesentlich ~U7.u beigetragen , die 
Mech.ani.sierung und !Automatisierung t-echnologisclle r Prozesse besse r 
lLnd .sclmollc.r zu klären. 

Die Verrasser haben es verstanden, d·en ,Erfordernissen der Techno­
logenausbildung im \MasrlJinenbo,u zu ents.prechen. Für eine breite 
Anwendung an lnge nieurscllulen ohne' echte Technologcna·usbild·ung ist 
eine Klärung der ,Preisgesl.Ultung durdl das Institut für Fachschul' 
wesen errorderlich. 

Obering. G. GUTZM-ER 

\ 
248 

AB 7903 

DEUTSCHE 
AGRARTECHNIK 

Hera.usgeber 

Verlag 

Verlagsleiter 

Rodaklion 

Li-zen'Z Nr. 

Erscheinungsweise 

Bezugspreis 

Gesa,mtberstellung 

Aozeigenannahme 
ond verantwortlich 
für den Anzeigenteil 

I'ostverlagsort 

El'füllungsort und 
Gerichls«tand 

Be2>ugsmöglid1.keiten 

Deutsche Demokrati­
sd,. Republik: 

Deutsebe 
Bundesrcpublik; 
W eslberlin: 

VR Albanien: 

VR Bulgarien : 

V,R China: 

CSSR: 

SPR Jugoslawien: 

[(oreani6clle VDR: 

Republik Kuba: 

VR Polen : 

SR Rumänien: 

UodGSR : 

Ungarische VR: 

Kammer der Technik, Berlin 
/,FV "Lan<l- und Forsttecbnik") 

VEB Veru,g Technik , 102 Jlerlin, Oranienbur­
ger 'Stra ße 13/14 (TelegNlmmadressu : Technik· 
verlag .Berlin; lFer.nruf: 420591 
Fernsebreib-N,u.mmer Te lex Berlin 
011 2228 techn dd 

Dipl.-Ok . Herbert Sandig 

Dipl.-Ing. KlaWJ Hieronimus, verantw. Redak­
teur 

10106 des Presseamtes be.ilIn Vorsit>:enden des 
Ministerrwtes der Deutschen Demokratischen 
Republik 

monatlieb 1 Hert 

2,- Mark, vierteljä,hrlich 6,- Mark, jährlich 
24,- Mark; Bezugspreis außerhalh der DDR 
4,- Mark, vierteljährlich 12,- ·Mar:<, jährlich 

48,-Mark ~ 
(204) Druckkombinat Berlin, DAMW 
108 Berlin, Reinhold-Huhn-5tr. 18-2: · --

Für 'Fremdanzeigen DEWAG WERIBUNG BER· 
LIN, 102 Berlin, Rosentbaler Str. ::8-31, und 
aBe DEW AG-ZweigsteBen. Anzei~'enpreisliste 
Nr.3. 
Für Au.landsan.zeigen Interwerbung, 104 Berlin, 
llucholskY91r. 40. Anzeigenpreisli.ste Nr. 2. 

für die DDR und DBR: ·Berlin 

Berlin"Mitte. Der Verlag behäLt sieb aHe Rechte 
an den von ihm veröI!entlichten AuJsätzen und 
Albbildungen, aueb das der U:be .. "'tzung in 
fremde Sprachen, vor. Auszüge, Referate und 
Besprech'ungen sin,d nur mit voller Quellen· 
angnbe zulässig. 

sämtliche Postämter; örtlicher Buebt.andel; 
V,EB Verlag ,Teebnik, 102 Berlin 

P{)stämter, örtlicher Buchhandel; 
.HELIOS Litcra~ur-Vertriebs.,cmbH , Eidlhorn· 
damm 141-167,1 Berlin 52; 
KAWE ·Kommi.ssionsbuebhandel, Hardenberg­
platz 13, 1 Berlin 12; 
'ESKJAJBE KommissionsbuchhandJoung, PootJach 
36, 8222 R'Uhpol<ling 

Nodermarja 6hteteore e Tregetimi, Hruga Kon· 
rerenca e Pezezs, Tirana 

DIREKZIA-R. E. P., 11 a, Rue Poris, Sofia; 
RAZNOIZNOS, 1, Rue Tzar Assen, Sofia 

WAIWEN SHUDIAN, P. O. Box 88, Peking 

ARTIA Außen·handelsunternehmen, Ve, 
Sme~käeb 30, P.raha 2, dovoz tisku (obchodni 
sk>upina 13) 
PoStovni :Ilovinova s]uzba - dovoz t11~, Len in­
g.radskn ul. 14, Bratislava 
Po§tovn[ novinova s""lOba - Proaha 2, Vino­
hra.dy, Vinohra<lska 46, dovoz tisku 

Jugoslovenska knjiga, Tarazije 27, Beogra.d; 
NOLIT, Terazije 27, Beogra.d; PROSVETA, Tera' 
zije 16, Beograd; Cankarjewa Zalo~b" Kopitar· 
jeva 2, Ljubljana; IMladinska knjiga, Titova 3, 
Ljubljana; Drfavna zalozba Slovenije, Titova 25, 
Lju·bljana; Veselin Male§a, Si-me Milu tinoviea 
4, Sarajevo; MLADOST, Ilica 30, Zagreb 

Chulpanmu], Kukcesedjom, Pjöngjang 

CUBARTIMPEX, A Simon .·Bolivar I, La Ha' 
banna 

DKWZ RUCH, ul. Wronia 23, Warsz.lwa 

CARTLMPEX, P. O. Dox 134/135, Bukorest 

Städtische Abteilungen von SOJUSPECHATJ 
bzw. sowjetische Postämter und Pootkontore 

KULTURA, Fö wtca 32, Budapest 62; Posta 
Központi Hirlapiroda, J6zsef na.der t(,r 1, B-uda· 
pest V 

DR Vietnam: XUNtHiASASA, 32 Hai Bä Trung, Halloi 

Osterreich : Globus-Buebvertrieb, Salzgries 16, 1011 Wien I 

Alle anderen Länder: Ortlicher Buchhandel, Deutseber Buch·Export 
und -Import GmbH,Poslifach 160, 701 Leipzig, 
und VIEB Verlag Technik, Postfaeb 1015, 
102 Berlin 

Deutsche Agrarle.dlßlk . 20. Jg .. Helt 5 . Mai 1970 



~DEUTSCHE 5/1'1l70 

AGRARTECHNIK 

~ 

INHALT 

1l0LDlCK I;;, 11 . 

Gruß an den 5. Welt-Getreide-und-Brotkongreß in der DDR 

Agr.1rled\nik. Ber li" 20 (1970) H .. ), S. 201 

LEVIN, ~1. S. I R. M . SI.AVt N DK OOI. ~91 

Die methodoJogischen Grundlagen der Lösung technischer Auf­
gaben im Lichte der philosophischen Arbeiten von W . I. LENIN 
(Teil B) .. . ... .. . . ... ... .... . 

Ag.rarlechnik , Derl in 10 (1970) 11 . ~, S. 202 bis 206 

Unser Portriit 

Studiendirektor DipI.-Ing. WERNER MICHAELIS 

Agrartechnik, Rerlin 20 (1970) 11 . 5, S. 203 

'\/llomatisierung in der Larll/w;rIS t:/ia/t 

SCIIUI1IG, D. llK Go.O Il .:;GOOU;;; 

Ausbildung in der 'BMSR-Technik 

Die Anstrengungen zur II.rranbildullg qua liri 7. il~l' ll~r l\adc l' 
für die weite re Automatis iar-ullg in u e r Landwi rl Schnfl !:l ind 
uedeut.cnd zu erhöhen ....... . ..... . 

DElTE~LEf,E.n, C. 

Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten des 
Netzplansimulators 

DK 6;;8.0 13 

Her elektronisdle NeLzplansim,u lator a.ls n cues I IiJrslUi tl.ßI 
zur ,Entscheirlungsfin-dung j,m .sy stem cJer opc ri1tiv C' Il ' 1'la.­
!Hing und Le itung der P roJuk tioD wird vorges tell t, C'r di t" nt 
gleichzeitig zur nati onulisierun,p des Unle nicll'l s 

TIWI'PENS, D. DK 63!..} :621-:,:: ,. 
Welches ist die geeignete Hilfsenergie für BMSR-Anlagen in 
der Landwirtschaft" : ........ .. . . ......... . 

GEITHNEI1, E. I H. ST EUE I1 DK 63G.OS:].52:621.~ 

Neue MaBstäbe bei netzgespeisten Elektrozaungeröten 

Vorstell·ung ei nes vw Ug neuen \\'e.i<.l e7.aungel'ä lcs. ll(~i dem 
('i n I< onde nsator di" e kt a ur d e n El t~ ktrolau nllra ht ent la.de_n 
wlJ'd ,und das e rhe blicllc Vorte ile gege nübe r de n bisher 
üulirhcD Ceräte n <l urwe ist ...... . 

\\'1 NZ'LER , M. I D . SCfI\V, \ ,EG.EI1 HK (;,1 1.:11, 7.2 

Programmgesteuerter Beregnungswagen für Panellenvenuche 

Diesc Neu entwick lung crmög llcltt DC' r c.g-ung I:ts t o hne Be­
rücksichtigung dcr Lu fLbc wegung U1W cnUas tN .. Iic ßc-
()\C'ntlngskra.Jt .. ,.",."", . ",.,. '" , .... , 

Automatische Fahrzeuglenkung 

1I0RVATH, L. DK 637.125 :GJ.OII. ,.fi 

Elektronische Regelung des Maschinenmelkens 

ße.schrcibung verschiede ncr patf.n ti crte r Jlegcll' inl'i chtlln~\'n 

TI10PPENS, D. DK 6.1 1..1.00\.1, :G81.2 

Grundlagen der MeBtechnik bei Landrnaschinenuntersuchungen 
(Teil I) 

Beginn ~iner ,fOrLsc l.lJUngs rc ihe, die n eh en d en spC'ziellen 
Problerrren <d.e r Landmaschi.nen.nnterslIchungen auch \'iele 
allgomeingüUige tFrag.en der ' Meßtechnik bcan tworiöt 

Agr"rte("hnik, n crIin 20 (1970) I I. 5, S. 207 bis 22G 

20 1 

21IJ 

.219 

221 

- t 

lllJhdtemnisc/,e Instanlthaltung 

STEGMANN, F. DK 62 1· 2:6:;8.588.8:539.5~8 

Aufarbeitung und VerschleiBfestigkeit 

Durch eine wi·ssp n sc1lUftlif'1! fUll d ierte \V.c rks lof hw swahl (ru, 

das .. AurLragl.m auf Vc rschlC'ißt ci le is t e in ~ QU."l li täl,$-St<'igf'· 
l'ung- unu damit "in h i jlH~ rc r vo lk ~"W i rl~('h .1fLlich cr ,\'ul.:/.I'n 

l'rrcil'hbal" ...... ,.""" 

.fHA,NK, JI. DK G21-2 :(j.;8.588.8 :G'21.791.!J"! 

Mäglichkeiten der Teilautomatisierung beim SG (CO, )-Auftrags­
schweißen 

Oie aus Stand;ud-Haulei1en neu en.f.\\'il,'.k e.Jt c :\nlagc (' rmü,Z­
lichte bei C'incm boschriobenen Beispiel di e Steigcl'ull .'! c! P !' 

Aflbeitsprodukti\'ilüt auf 4-50 % ", ••• , •••• 

KUNKEL, P. DK m 1-2 :6;'8.:;88.8 :621. 79:1 . 7 

Anwendungsbereiche des Plast-Flammspritzens bei der Instand­
setzung von Einzelteilen " ... ', .. ' ... "" 

h.\STNER, G. DK 621-212 :54G.G21 :621. 791 

Anwendung des Schweißens bei der Instondsetzung vo_~ 
Aluminiumgehäusen .. ,."", .. " ... ". . .... , , . , , .". 

1f.t\MME R, P. UK B:1U :3:J 1. 861 

Stand und Perspektive der Berufsausbildung laridtechn ischer 
Facharbeiter 

Ausgehend von den kiinrtige.n AnrO I 'd enlll~cn :In J en f :lI'h­
<lrbcitcr wCI'deß d ie jetzt verb in d li ch e .\ l1sbilJung sowie 
die vevorstehru.de Jntegr a li o n J e ." IUlldt f"thni..,<.:hen .. \'usb il· 
dung in Grulldhl'ru fe bcsch rielJeu 

J.EI'PCHEN , 11. 

System der Aus- und Weiterbildung von Beilienungs- und 
Instandhaltungsspezialisten der Land- und Nahrungsgüterwirt­
schaft 

Darlegung dr's :\u shildungspl'ogr-:ulIlH s d('J' :-'pl·z ia l·wlnd e riir 
J.andtechnik in (: r oße nh;. in ., ... . . ",.,. 

;\ gr;.rlechnik , BC'l'lin 20 ( l970) II. !J, 5.227 bi s 2~" 

.n·:\/TSCII, K. TI. Dl{ 6~1.3.j2.G 

Neue seJbstfahrende Halmfutteremtemaschinen aus Neustadt 

EI'Sle Vorstellung des Sl.'hw admähel's E 301 lIlId des EX.a kt-
fcluhiickslcrs E 280 ......................... .. . . 

:\grm'lecllnik, 'liedin 20 (1970) H. ::i, S. 2ft'. .\lnd 2'-:'1 

.1/18 der ForschungsarlJeit des In .\:lilu,l.3.. fiir .UCdlllHisienmg d cl' 
Landwirtschaft Potsdant-B()rnim 

KLAMICE, R. 

Untersuchungen zur Rauhfutterentnahme und -verteilung bei 
mobiler und stationörer Mechan isierung der Fütterung 

.'\us d er Darl~g"lIng dcr vcrsc;.h ied{·nen müg-lidH"n V;ni:llllpli 

IUHl rles dafür e rJonl e rliche n ' \ '\lrwanuC','i \\'(:l'dell Empf"h­
lunge n für J....PG und VEG .o.bgcle ite t "" .. """ 

:\.gmrtechnik. ,Borlin 20 (W70) 11. .), ·5. 2'..5 his 2'.7 

Buchbesprechungen 

Literatur-Ubersicht , Anwendung der Kybernetik, Mathematik 
u_nd Biometrie in der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 

Fachliteratur - Ubersetzungen ~ LU 

Aktuelles - kurz gefaBt 

Zeitschriftenschau . . ..... . ......... . 

8. Mai 1970 - 25. Jahrestag der Befreiung vom Fasmismus 
4 

Traktoren auf der 38. Maschinenbaumesse in Poz:nan und auf 

233 

235 

2t,0 

2"7 

1.-1'. 

I.-F. 

I.-F. 

I.-F. 

'J. U.·S . 

der XI. Maschinenbaumesse in Brno 1969 ......... . ... . ... 3. U.-S. 

Unser Titelbild 

zeigt das Bercgnllngsaggrcgat OOA-lOO M ;IUS ocr SowjelH u ion mit 
ein-€r Arbeitsbre ite von 120 m und e in e r Le-is tung von 1,2 ha/h bei 
einer au sgeb r<1t'h t.Cn \Vas:3ermclJgc VO n 300 m:!/ha 

(Foto: G. SCH~IIDT) 

. 
, i; 



, 

COJ(EPmAHHE 

TIp"BeTCTBle v MI1POBOMY KOHrpeccy 3epHa 1970 r. 20 1 

JIeBI1H, M . C . / CJIaBI1H, P . M. 

MeTOnOnOrY1\{eCKWe QCHOBbI peWeHJ1H TeXHJ.1 1.teCKI1 X 3anal..f 

B CBeTe CPI1JIOCOCPCKI1X TPYAOB B. H. JIeHI1Ha ( .. acTb U) 202 

3aMe CTJ1Tenb ,O,l1peKTOpa no HaY\.fHoJ1 lJaCTH .lU1n JI. J1H>Ke-

Hep BEPHEP MHXA3JIHC 203 

lllYPI1P, l1. . 
06y .. eHl1e no TeXHI1Ke 113MepeHJ<R ynpaBJIeHI1R H perYJII1-
pOBaHJ<R ..... 207 

l1.H1TeMeliep, 4>. 

Cnoco6 nei1cTBltlR Ir! B03MO>KHOCTJ1 npWMeHeH Y1R MOneJHI-

pYIOll.\ero YCTpolicTBa ceTeBoro rpacpl1Ka 209 

TponneHC, l1.. 
Haw60JIee BbIronHbtiiJ J.1CTOl.fHI1K 3Hepnn1 .r:VlfI cenbCKO­

x03Ri1cTseHHblx YCTaHOBoK J13MepeHI1R, ynpaSJleHl1R J1 

perymrpOBaHJ<R ..... . . .. . . . .. . . 212 

rH1THep, 3. / IIIToliep, X. 

HOBble napaMeTpbl 3JIeKTponacTyxa ceTeBOro nl1TaHllfl 216 

BJ<Hl.\JIep, M. / IIIB3rep, l1.. 
M06I1JIbHa" AO>KAeBaJIbHaR ycraHoBKa C 
ynpaSneHJ1eM .AJlfI .n.eJlRHOl.{HbI X OITbITOB 

lllepHec, E. 

nporpaMMHblM 

ASTOMaTJ14eCKOe ynpaS.TleHJ1e aSTOM05J1J1eM ..... . •... 

TponneHC, l1. . 
OCHOBbI J.13MepirfTeJIbHotf TeXHJ.1KJ1 npM H3Y4eHl1H ce.llb -

219 

221 

CKOx03"licrneHHblx MaWI1H ( .. aCTb I) 22:l 

IIITerMaH, 4>. 
BOCCT3HOBJIeHHe neTaJlei1 11 H3HOCOCTOi-'IKOCTb 227 

4>paHK, X . 

B03MO>KHOCTl1 4acTH4HO~t aBTOMaTJ13aUl1H HaClJlClBKJ1 B 

cpeAe 3all.\I1THOrO ra3a (CO, ) ............ 220 

KYHKeJIb, Y. 

B03MO>KHOCTH npHMeHeHl1R ra30nnai\teUHOrO HanbIJIeHHH 

rrpl1 peMOHTe AeTaJIeli ......... .. ................ 23~ 

KaCTHep, r. 

TIpl1MeHeHl1e cBapKH npl1 peMOHTe aJIK/MI1HI1eBblx KOprry-
COB 235 

raMMep, TI . 

COCTO"Hl1e 11 nepCrreKTHBbl rrpocpeCCI10HaJIbHOrO 06y .. e-
HJ.f" Cnel.\l1aJIJ<CTOB no CeJIbCKOX03RlicTBeHHOH TeXHI1Ke 238 

JIenxeH, P. 

CHcTeMa nOArOTOBKH J1 cOBepweHcTsos3HHH MexaHW33-

TOPOB AJI" CeJIbCKOrO X03RHcTBa 11 nepepa6aTblBalOll.\eli 
npOMblwneHHOCTH 

ßeHJ<W, K . X. 

HOBble caMOXOAHble YÖOpO~HbIe MaWHHbI AnH 3n3KOBbtX 

240 

KOPMOB C 3a BOAa B HOliwTaAre 244 

KnaMKe, P. 

J13y .. eHl1e pa3rpY3KI1 11 pacnpeAeJIeHI4" . rpy6blx KOPMOB 
npl1 M06I1JIbH~H J< CTal\J.fOHapHOIi MeXaHI13al\HH KOpMJIe-
HJ1H 245 

Ha nepBoli CTpaHI1l\e OMO>KKH nOKa3aHa COBeTCKa" j\O>Kj\e­
BaJIbHa" YCTaHoBKa l1.l1.A-IOO M pa60 .. eli WI1PI1HOH 120 M H 
rrp0I13Boj\I1TeJIbHOCTblO 1,2 ra / .. ac npl1 pacxoAe BOj\bl 300 M'/ra 
(cpOTO: r. lll":'"AT) 

Ihre Anzeigen 
gestaltet die 

DEWAG - WERB U HG 

wirkungsvoll und überzeu­

gend. Wir beraten Sie gern. 

EK-Anhänger 1 und 3 t 

Julius Linke Nachf., 
701 l.lpIlg. ~I.m.nnr. 25 B 

Contents 

.'\ \Vorel of Si.dlltalinn to lhc Firth Int e rnational Grain and nrC':ltl 
COltgl'esS 197U ... ......... 20L 

1.1 ,: 1"1 N, ,\1. S. f1 .. :,1. ST.A ITI[ 
Th e .\felhodological Bases oC Solving Technical Problems .n the 
J.ighl V. I. LE:\L:\ s PhiLosophienL Works (ra rl 2) 20'1 

SC IIlJ,f1[G. D. 
Formation 0' Pel'slInncl in Me:lsur ill g, Conlrol :1 11\1 Rc-gulalion 
Engineering-

1lL-:lfEMEI+:n, F. 
Opcralion and ,Possihilitics 01 ;\pplieali oll of 1hc_ Cl'iticn·. P:llh 

207 

Sim'ulator ..... ,_ 'lU~ 

fnOPPEN S, D. 
\\"hieh Auxilinl'~' Powe]" J.;; Slli l.ecl Cor Mca suring, Conlrc,l and 
Ih·gulation Insl ;dlal iolls in . \g"l'kllltur~ ? 

CE ITIL :\ EII, 1'.. / 11. Sl1EUEII 

.\('w \Icasurcs for MalUS OperalC'd Elet'll'ic }'C' ndng Equ pnwllt 'llli 

I\'L\ZLEf1, M. Ill. SCI f\Y ,IECI'.II 
l'rog l'LlTnme·Co nlrollpd Sprin klin;.{ LII' Cor Tpsh on 1.01 .... 2 1 ~ 

STEG.M.\ 'Ii:'>i. F. 
HcwOJ'king a nd He~islan cc 10 " 'c:n 

FflA'IK, 11. 
Possibilities or a P:tI·tial Automation oC SG (C02) ntlild ' up \'"cldill .~ 2'lfl 

hL;\ KEL, U. 

Fi elrls o r Aprlicalon o f Flamc .. Spraying Plaslic~ ill thc Hf'pair 
oC Spa re Pal'l.-; . . . . . . . ... . . . . . . . . 'l:n 

IdST;IIEf1. C. 

l ;'''e of \Ve ltling: in thc Repair oC Aluminium Caf>in;!, 

.IE\ISCII,.J<.11. 
:'Je\\" Self·Prop,'Ih:d Iral'\'('~Ling :\ladIiJlP:-> fo r Cerc.1l~ C" UIII X('u:~I :HIt 2;'~ 

Sommaire 

S;lhllaLiollS an ;1 c COllgres lIlonJi.1J d .1I grain Cl du pain J9iO :!IH 

I.EVI,N, M. S. I n. ~1. 51,,11"1 \' 

Los (on demen I,>:; IlH'; thodolo~ifl1l~ ~~ de la solution ,h' IH·ohli·mp., 
teclllliquC's a la Illtni i.'rc des lravaux pbilosophiqucs d.: \". l. 
LE:'>iIN E U parI; !") ..... .......... . ........... . 

SCIIUHl G. lJ. 

La form ation ·des Claol'cs dan s la tpchniqul' dt~ IlWi!llrt.:'. d e CIl IlII'Ö)C 

pt du regul:\1 ion 

DEITEMEl'ER, F. 

Mode de Con c tionllC'lOcnl pt poss ibilitcs d'applic.Hioll du simllJ :1" 
tour de plannill~ pt (I c ·deroul e m c nt ries II':l v:HlX . . 

TItOPPE;;S, /) . 

Quclle es t r{mcrg i. ) ilux iliaire prOI)re tluX inslallations UC IllP"'nn·. 

de contrölc cl de re.gu ln lion eH agricu ltul'l'? ...... ~I'! 

OEITILN E It, E. / 11. S'I'EUEfI 
EcJlOlles nouvellt"s appliquecs allx inst'all;\ lioJl s (tc clotllrc c lC'('-
triqne alim e nt.cos p:1r spt..:lpur 2 ((; 

IVINZLEf1, AI. / )) . SCIIWAECEIL 
\"6h ioule d · i .... ig-ation par n .>:' IH' r~ i on co mmallde par pf"o; ~romnl!' 

POUf eCCecLuer d es ess.a is sur parcc ll e ". 219 

STEGM.ANN, F. 

Remise a ncuC cl l't·:~i s t.an {'.p il l"\Isurc 

Gfu.\NK , H . 
l'ossibilitcs <I 'n utomaliscr en partie la sOtl duT't..~ sllperpositiOJI 
SG (CO,) ... . ............... ... . ......... . 

K UNKEL, U. 

Cll<lmps d'appli C:11 ion dc La projec lion nu d':llum en ll ei es m:t· 

tieres plnsliques a lU COurs de ia rcpnrJ lion des pil'C:(~ <; cl ':tachces 233 

KASTN·EfI, G. 
Emploi dc Ja sou dllre ,dnns la J'(tparali olt d es hailicrs d' a luminium ~:r, 

.JE'\'ISCH, .f{. 11. 

.'-:ouvelIcs macJ1incs .. wlomotriecit pour I'Cl:olI ('r les Cl)uI'r ;"l~ es 

c ulmiferps provc lwnl ,Ie ~custiLdt 21jr. 



/ 

Literatur-Ubersicht: Anwendung der 
Kybernetik, Mathematik und Biometrie 
in der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft -
Allgemeine Probleme1 

11. (nochI Mathematische Methoden 

61. 

62. 

63. 

61. 

65. 

66. 

67. 

68, 

69. 

RIEDEL, M.: Mothematik hilft Vichpllcf(crn bei der Produktions· 
ko.ntrolle. O;>uel'necho, Berlin (1968) Nr. 88, S. 7 
RYCHLll< . T. · 11. Internationales Symposi.um :r.ur Frnge der An­
iwcndung mathe m . Methoden bei. ökonomlsch·landwi.l'llicha:CtHchen 
Untersuchungen . Zogad. ekon. roln, Worschau (1965) H.3, S.1 71 
SAGAITOV, 1. : Anwendung mathe m . MethO<J e n in deI' ökonomi· 
scllen Analyse und Planung .der landw. Produktion. Plan, cllOzj . 
Moskva (l9()t, ) fl. 8. S. 66-71 
SEYKOROVA, ,E.· Die Ausarbeitnng des Produktions· und Finanz' 
pla.n-es lles lan.dw . Betriebes mit Hilfe einer elekt ron. Recllen­
<!nlage. ,Rerlin : ,DAL Tag.ungsbericllte 83 (1966) S.21-35 
SVOnODA, .K .: AusllouMung der ökonomisch-math em. Bedingungen 
u, ~l e thod en durclI ' die landw. Okonomik. Zemed . ekon . Praha 
(1965) H. 9, S. 51,7-550 
TARANOV, E. L.· MAßnahmen wm Ausgleich der ökonom ischen 
Bodinguugen rür die Bildung der Einnahmen, des ·Konsumtions· 
und A kkumulationsronds in den Kolchosen. N:.usrhnaja konreren-
cija Tesizy dokla<lov, Charkow (1966) , H. 2, S. 8-10 • 
V,ESELY, J.' Hl\uptvor~ussetzungf'n und gege nwürtiger Stand df' l' 
Anwcndung mnthem. l\'lethoden ;t·ur Leitung der Landwirtsclwrl. 
Zemcd. ekon. Pr_ha (19601) H. 1/3, S. 15/,-163 
\V.ALCZAK, T.; Anwen-<tung mathem. Methode n bei der Planung 
'Und Leitung der Volkswirlscllart - ei n Proble m , dns einer kom­
plexen oLösung 'bedarr. Ekon. i organ. praey, W_rschau (1966) 
H, 6, S. 289 
WOS, A. / J, ZEGAR: Mathematiscllo Methoden in der Organi· 
sation des t...ndw . Belriebes. Nowe Roln. Worschau (1965) H.5-3 

111. Biometrische Methoden 

70. AHRENS, H. · ;'o.'l.1tri zenmethode bei der Schftt.z,ung von Varianz­
komponenten ni dl tor thogonaler Versuchsanlage n . ,Biomclr. Z. (.1961) 
H. 3, S. 145-lt,8 

7l. ANDERSEN , K. P . : Dber die .\Viekung der Klasseneinteilung VOll 
Date n mit besonde rer Derücksiclltigung von Längenmessun~('n. 
Me.dd . Danrnal'k~ Fiskeri-og Havundersogelser (N, S.) (1961.) H. I, 

72. BAKER, G. A, 1 J . .P. JOHNSON: Blind-Versuche und Monle 
Ca rlo Simula tionen, Hilgardia, Derkely/USA (l9()t,) 11. 23, S. 627 
bis &16 

73. Biometrische Symbolik. f'm:hbereichstandard Landwirtscllaft 
TGL 80·21173 Gr, !JO (J966) 12 S. 

71,. ENDERLEIN, G.: Verfahrensü'bersicht Siwnetric und Rechentech­
nik , .Berlin : -DAL 1967, 48 S. 

75. GEIDEL, H.: Der Vorzeichen test als 5eq,uelltialtes t. Landbaufor­
schung V'ölkenrO<Jc (1962) H. 1, S. II-J 3 

76. GEI.DEL, H.: Ein Bei~rag zum rechnerisclle n Ausgleich von Fehl· 
stellen. Diome t.rische ZeitsclHift (1963) H . " , S. 235-251 

77. K-NE5E, 1< . H. 1 G. TH·EWS: Zur Beurte ilung graphisrll formu­
lierter HäurigkcitsverteUun~n bei biologischen o.bjekten. Zeil­
schrift für Biometrie (1960) S.433-1(r.1 

7S. LE ROY, HENRI, L.: Prinzip der Kombination von Mittelwerten 
>.u einem Gesam tmittelwert. Schweiz, Iandw. Forschung (1965) H. I, 

79. M..ABUSCHEV, V. A.: Methode, das ,"ufgehen von FeldkuIturen 
zu be rechnen. Vestnik, sel'skogo cll02j. naul", .Mo.,kva (1967) H.8 

80. BEHR.J:<iNS, W. U.: N,utzen <lu ,Biwnetrie für dns landwirtsclI. 
VersuclLSwcsen. Kalibriere Facllgebiet (J961) 11. 6, S. 1-14 

81. SCHUL, J. J.: Transformationen d e r Variable n und ihre Anwen­
dung a uf die Resultate der bo<lenku.ndlichen Analysen. Uiome trie · 
,Praxismetrie, Bruxelles (196.'» H , 3/" , S. 165-176 

82. SCHUTZ, W, M. 1 C. C. COCK.ERHAJI'I :,- Die Wirkung der ßIock· 
bildung in ·F.cidversucllcn allf den Selek tionsgewinn. Diomclrics, 
BlacksDnrg-Va (1966) H. 4, S . 843-863 

83_ SI MON , .D. G.: O"ber die stati sllschc ßearbeittUlt;" von Ergebnissen 
des Feldversuchs, Ve. tnik sel'skocho.j. nauki, ) 'Ioskva (19G~) H. 5, 
S, 127-130 

Sr" HAIGEI1, A. : ,Biometrische MethO<Jen in c1er Tierproclllktion. Eine 
Einrührung in mathem-sbaL. Methoden für Ticrziiehter. ~füuchen­
,Basel-Wien: BLV 1967, 119 S. 

85. LEGAULT, C. 1 A, AUMAlTI1E: .8iometrisdlC Gesichtspunkte d", 
W-achstums von Ferkeln. 2. Milteilg. genelh;cllc Untersuchungen . 
Annnlen Zootechnik (:1966) S. 333- 31,'1 

86_ orro, E.: IBiometrie. Eine Anleilou.ng und Einrührung für Tier­
züchter. Dcrlin : IDeuts cl,cr Dauernve rlag 1958, 171 S. 

87. nASCH, 0.: Ausarbeit ung von Methoden für die Aanalyse von 
" ' nchstumsk'l1rvcn . . . TicF.lucht-Forschurrgs institut Dummerstorf 
196" 170 li6h · t,-35/2 

88. RASCH, 0. : Nomog.ramme 'für die Tienucht. Jn stitut für Tier­
zuclltforschung .oummerstorf 34 6. 368071A.77-t,9/3 

89. RASCH , 0.: Analyse von Wachstumskurven . Ins titut für Tier­
~uehtfor5chung, Dummel\5topf 1966. 368071/6-25/G 

1 Aus einer ZusrunmenstelhlOg' der·Abt. Dokumentation (BibliotheJ.d 
i.m InstiLut für 'Lan,uwirtschalt Genshag e n 
Teil I s. 11. 2/1970 ([nll.-Fahne), Teil Il s. H.4/1970 (Inh.-F.) A 7556 

.. 

Fachliteratur - Übersetzungen 40 LU 

Sämtliche Ilc, tcllllngen sind ,u.nler Angabe des KUI'zzeichens 40 LU, des 
Verf"ssers und des Titels an die Wissenschaftliche RedaJ<lion der 
Zentral·bl iitter, Ubersel2lungsnacllweis, lOt, Derlin , PostfaclI 350, Telefon 
425571, zu richlen; für Besucher 104 ß erlin, Sclllffhauerdamm 19. 

I. GA:LL, l. E.: Inst.andSetzung von Auto- und Traktorteilen durch 
Verstähle n . Bjuro tech niceskoj informacija i raklamy, Moskau 
1964, 235. 

2. LI,POVECKIJ, E . G.· Vber die Zuverlässigkeit und Ins~1ndset· 

zungsl a uglicllkeit von Landmascllin cll. Tra klory i se l'chozmasiny , 
(1969) H, 11, 5 . 26 bi~ 28 

J. - : M·ustertecllnologie -für die Instandsetzung von Einzelteilen und 
Baugruppen VOll . ,Landmascllincn-l'Ördercinrich~uogen. Moskau 1 96~ 

". -: Handbuch tccllnologisch.cr .Karten für die Demont.age, Montage 
und Eins \.cllung von Daugruppen des "Belurus". Moskau 196ft 

ij . -: Wartungs- 'und Pflcgebestimmungen für Trakwren und Land ' 
maschinen. Moskau 1966 

G. GEORGIEV, G.: Neues bei der Org~nisa t ion der Instandsetzung 
von Traktoren und anderer Lan-dtechnik in der V.R Bulgarien. 
on GOS~ ITl , Moskau 1966 

7. GEORG l,EV , G.: Instandsetwng, Pflege und Wartung von LAnd­
Illascllinen in der Ungariscllen Volksrepllblik. BTl GOSNITI, 
Mos kau 1966 

8. KIPRIADE, G.: Organisierung der In stan dse ti'!Ung von Motoren 
und Traktoren nach -dem Tempovcrfahl'c n in der SR Rumänion. 
H'I'l c;.oSN lTI , Moskau 1966 

fJ . GEORGE, Z" u. a.: UntersucllUngen zur FesUcgung von Arbeits­
worte n 'bei der ·In s tandse tz.ung von Tci lc n durch das Vibrations­
a uftragsschweißen .unter Verwendung e in es Drnhtes. mit hohem 
Kohl e nstoffgehalt als Elektrod.e, BTI GOSNITI, Mosk'au 1966 

tu. NI-KA.NOROV, A. P.: Orgnn;"a tionsmethoden und Technologie der 
,Pflege, Wartu.ng 'und Instandsetzung der Landtechnik in der C5SR. 
BTI GOSNITI , Moskau 1966 

11. DISNOV,ATIJ, S. 1.: Organisierung und T~cllnologie der Instand­
setwng von Kombines in Spezialbetrieben . ST! GOSNlTI, Moskau 
1966 

I ~. LACEV, V. N. 1 v. 'M, Kl1IVOBOK: Aus der Erfahrung bei der 
In sta ndset2lung 'VOll l1adsch leppern in Sp"ziulwerkstätten. Dn GOS' 
NIT.I Moskau 1966 

13. KRIV EN,KO, ,Po M.: Die Ins tandsetzung von Motoren in SpezinI­
betrieben. 'OTI G05NITI, Moskau 1966 

I" . BICI·ITI.\ROV , .N. 1. : Die lnstllndsetzun.g von Dieseleinspritzaggre­
ga ten . BTI GOSNITI, Moskau 1966 

1.-, . POWACENKO. A, V.: Instandsetzung und Auf'arbeitung von Tei ­
len - cin wichtiger \Veg zur Kos\.cnsenk·ung bei der \Viederher­
stellung von Maschinen. ,BTI GOSNITI , Moskau 1966 

/G. I1AßlNOV1C, A. 5.: Die Au.larbe itung von Pf.lugscharen nach indu­
s trie lle n Melh""en. 'DTI ·c;.oSNIT.!, Moskau 1966 

17. ARZASEV, G.: Die technologische Pl anung von Punkten der Pflege 
und Wartung des 'Maschine.n-Trakwren-Pa rks in KolcllOsen und 
SOWclH>6en. B'r! c;.oSN ITI , Moska.u 196G 

18. MAN UKO, N. 1' .. U. a.: Die Ausrüstung filr die Pflege un<l War­
tung des Mascllinen·Traktoren-Parks. BTI GOSNITI, Moskau '1966 

1D. STRA":\, V.: Versucll einer industriellen Ins tandsetzung von 
Lichtmaschin en und Startern. ,DTI GOSNITI Moskau, 1966 

20. -; Typenprojekte von ]nst..nndseLzung.sbetriebe n und ~werksttittcn 

.zur Insta ndselz.ung, Pflege und Wartun g der Landtechnik in der 
U<lSSR. BTI GO.sNJTI , Moskau 19G<l 

21. HO FMEISTEI1 , W. F.: Bewer~ung der übertragbaren Leistung für 
Rollenke lten . Maclline design (1969) H. 12, 5. 125 bis 128 

'2'1. SVIR.SCEVSKlJ, A. D.: Uber die Vcr.fügbarkeit von Landmaschi ­
nen . Traktory i sel'cl107.masiny 0969) H. 11 , S. 2:J bis 26 , , 

'!:L WIEN-DIECK, K, V.: Theoretisclle Abscll,Hzung von Scher- und 
Norm alspannungen der Gren,f1äclle VOJl' Ooden 'und l1ad. Journal 
of terramecllan ics. (1968) H. 4, S. 9 bis 25 . 

2". DARAM, E. G.: Maß- unll ßerechnungse inheiten für Traktoren­
mbeiten. Mochan. i elektrir. soe, sel'skogo cllOZj. (1968) H . 12, 
S. 9-1'1 

2:;. KAW~NOV, F. V., U. a.: Anwendung d er Rechenl.eclmik bei d er 
Un tersuchung und Projoktierung von Troktoren. Tr.lktory i scJ'­
cl,ozmosiny (1969) H. 2, S , 11 und 12 

2G . LEVITANUS, A. L.: Ober d ie Verbesse rung des Erprobungssystcms 
n ouer Traktorenmodelle. Traktory i sel'chozmas, (1969) H. 6, S. 19 

27. KAR, .M. I. : Hydro~nlricbe ' zu. r auto.malischcn 6tc.uerung von 
Lan<lmascllinen .' Traklory i sel'dl<y~m"siny (1969) H. ,1, S. 18 und 19 

'! 8. LOVCOV, JU. 1.: Auswir.kung der Umschaltungen <les Zutuhr­
syst.em~ VOll den Hydrumotoren n·u[ die Verlus te im Hydroantrieb. 
,Traktory i scrcho~ma5iny(!96m 11 , 4, S, 8 bis 10 

29. STAJl IKOV , V, N" ·n. a.: Ver.uch der Derechnung und Konstruk ' 
tion von geschweißten Rahmen lür die Traktoren K·700. Traktory 
i scl'cllozmasiny (1969) H. G, .5. I1 bis I~ A 7889 

\ 



~. 

~ . 

~. 
I 
I 
I 
r 

r 
i 
J 

I. 
I 

l 
I 

r 
[ 

f I 

I 
I 

~ 
" I 
I 

f 
I-

r 
t 
r.· 
I 

, I ' 

/ 

';:Ikluelles - kurz gej,,{]1 

Im Jahre 1969 nahmen d'ie neuen T.raktorenwerke in IÜlr­
lovo (VR Bulgarien) die Produktion auf (Jahrcslej;stuJl~ 
15000 Trak toren). Es 'W<lroen neue Typen hergestellt, die 
.iJIJ. ihren techni.sch-wErtswatflichen Kennzif'fern dem Höch st­
stand entsprechen. Darunter befind ep. sich u. a. der \ ,Vein­
bau-Kettenbra:k tor Bolgar '1'L-45 mit 45-PS-Vicrzylinder-Dil'­
selmotor, der Un·iver·sal-Hadtraktor Ml'S-50 (nach dem :iowj,,­
ti<schen "Bel"ams") so wie der "Veinbau-Kettentraktor T-S!,\'. 
Dieser T-54V wurde aus dem MTS-50 entwickelt, er hesitzt 
eine geringet'e Spurweite und ist deshalb speziell fiir die 
Anbeiten im ""'einbau hestimmt. Der 50-PS-Motor \\'lIt"ue 
v~m M'PS-50 übernommen . 
(Wirtscha ftsnachrichten au~ ßliigarien (L969) Nr. 12, S. 2) 

Die Traktorenwerke ZKL Brn~ (CSSR) und .,Ur:;us" W:u­
schau (V'R Po.len) ste.llen in Kooperntion die TrakloreJl 
Zetor 8011 und Ursus 385 ·her, die den gleichen Motor (pro­
duzi-ert .Ln der CSSR.) un<i die gleichen technischen Diltell 
aufwe~se n : 
Motor: 4-Zyl.-Dieselmotor, Di,('ekleinspritzung, ""asser­

kühlung, Bohrung 110 mm, Hub 120 111m, 
Hubraum 1t,562dmJ , Nenu-Drehmoment 24/. 
kpm, spezif. Kraftstoffverbt'aueh 180 + 5 g/PSh. 
Le~sl,ung 80 SAE PS; 

Kupplung: Einscheiben-Trockenkupplung; 
Getriebe: 8 Gänge vorwiirts (2,3 his 24 km/h ), 

Masse: 
4 Gänge rückwiirts (3,2 bis 11,3 km/h) ; 
Standar.dausführung 3200 kg, mit Sonderaus­
rüstungen 'ull1d wassergefüllten Heifen 5020 kg; 

Bereifung: 13,6/12-36, 16,9/14-34 
IntereS>Sarn.t in der technischen Konzeption sind die Getriebe­
bremf.ic, hydraulische Scheibenbremsen, Hegelhyd'rnuli,l< 
(Zelormatik) mit Lage-, 4ugkraCt-, Misch- und Druckrege­
lung, lu{tgef.ederter Sitz, Ilnabhängige Zapf welle mit 5~() 
bzw. 1012 U/mi n. Sonderausstatlungen: Fahrerkahine mit 
Heizung, Druckluftbremsanlage für Anhänger, Drehmomen­
tenvenstärker, ;;e federte Vorderachse, Kupplung für Ein· 
achsanhänger, Ballastmasse für Vorder- und Hinterachse 
(s. Bild 2 unQ 3, 3. U.-Seite) (HS, Nondhausen) 

Das Schrittmacherk~llel<tiv in der Pf.lug-sdlal',cllllliede de" 
VEB BBG Leipzig brachte zur VOl'bereitung und Sicherung 
d.er I"rühjaIt1'SI.Hlslellnng tiiglich 100 PIJug-schnre über dje 
PlanziIIern hinaus über die Fertigungsstraße. 22 Kollegen 
aus anuer.en Abteihtngen l-eLsten dabei sozial.istisclte Hilfe. 
dabei arbeiten <iie Kollektive ~ci t "VocIten auch an den 
Wochenenden. (ADN.wi NI'. 609 v. 2L./22. 3.) 

Eine neue Maschine für au tomatisch geregelte Futterzufüh­
rung je nach der i\-.[ilchmenge hnt eine Firma in SüdenglatHI 
auf den Markt gebracht. Na.eh j\1[einung der Hersteller lernen 
die Kü'he dabei seh r schnell, <inß 5ie nur dann Futter erhal­
ten, w.enn ihre Milch zu ,fLi.eßen ·beg,innt, ,;ie entwickeln al,;o 
eine ']>sychologisch und physisch bedingte Bereitschaft, J\Tilch 
zu geben um F.utter dafür zu erhalten. 
Die v~n der .Kuh kommende NIi,leh fließt i.n einen Glas· 
behälter, der nn ei nem clekbron·ischen Hegler ,hängt. Sohald 
sieh ei ne besÜmmte Milchmenge (e twa 1000 g) gesammelt 
hat, lös t ihre Last einen elektrruu-scl .en Impuls ans. Djeser 
sebzt den Motor der Fit L-tcrdosi.;:ranlage . in Betr.ich, wOJ'auI 
automatisch eine abgemessene 'l7ullermell~e in Qie Kl'ippe 
geleitet wird. (ADN-bw t 2e, NI'. 58 v . 28. L) 

Die Ungarische Volksrepublik is t tll',itlgrößtcr EXpoTtkun,le 
des VE.B Kombinat FOl'bschritt ,Landmascbinen in Nem;tarlt. 
Ende J.anuar tralell die ers ten in diesem Jahr fertiggestell­
ten DrßSchmaschj.nell den 'Weg Jt:lch Ungarn an. Diese gut(,11 
Be2Jiehungen zwischen Neustadt ·und dem befreljD1deten sozin­
hst-ischen Land sind schon seit 1954 in fes ten vertraglichen 
F~r.men gereg.elt. Den größten Antei,1 an den Lieferungen 
n.ehmen die Mehnweck·Anhänger ein. Von di{lS(!n erhielt 
die ung.an.sche Landwit·tschaft in den letZlell1 Jahren jeweils 
1 500 .5Wck. Ebenso begehrt shnd d.ie Huch~,rucl~sammel­
pressen mit BallenwerJer. Der neue Mähdrescher E 512, von 
dßl11 in der neuen Ernte :100 Stück in Ung(lrn i\.rbpiten W P l'­

den, erzielte im le tzten Jahr Rekordergebnisse, in der Ernte 
1969 w.aren 30 E 512itl Ungarn ein gesetz t. 
(ArDN-21o \Vi, NI'. 26 v. 30. 1. ) A 7837 

.. 
, \ 

Traktoren und Landmaschinen, Mos.au (1969) Heft 7, S. 30 bis 32 

WOLOW, P. M. / S. S. OIMITRITSCHENKO / R. I. BUGLO: 
Schnellprülmethoden an Traktoren und Landmaschinen 

Uberblick über das Arbeitsrrogramm der letzten Beratung 
der stiindigen K,)mmission des HGW über Fragen der theo­
rctVscl.e.n Begründung und Ausarbeitung von Sclmellprüf­
methoden. nie wichtigsten Teilaufgaben, die ,die Arbeits· 
gruppe von Spezialiste!l untersuchte: 

~) Term inol ogie lund metoorolog.isehe GrumJlagen von 
5.chn cl lp.rii.fungen an Trall,toren, Geräte lrägern und Land· 
ma.schinen. 

b) Anleioungsmateri:al l~ber all e Methoden einer ;; t:üLs tischen 
Analyse des ,Belalstung.szu.stailldes von Landmaschinen, die 
unte)' Wechst:lJ)eanspruchungen eillg·csetzt sind . 

c) Methodik und Ansrüstu'J1g Iür die Sehnellrrüfullg von 
Pflügen, Dril·lmaschillen, Mähdreschern, BeregJluJl~san­
lagen und ßeiztnascl.men. 

d) Meth()dik ·wr he-~chleunigten Fesl<igkeitspriifutlg' tragen­
jcr Anb,ou- lind Fahrsysteme von J(etlell- und Had trak · 
loren, Gerä teträgeru und Tril.kwl'ellarthiingern . 

e) SrhneUprüfme thodik zur Ermittl,ung ~Ier Nutzungsdauer 
von lJ berlastkupplungeJI. 

f) Scha rfung von Geräten für die statis ti sche Auswerlung 
von Illfortnal.ioncn über wechsellIde Beiastullgen. 

Weitere Aufgab"n odes Tm'ktoren- nnQ LartidmQschinenuaues 
werden kurz umri~se)1. 

Mecnanisierung und Elektrifizierung der 5ol.iali.stischen Landwirtsenoft. 
Moskau (1969) Hell: S, S. 14 bis 17 

LERNER, M, : Eine optimale Organisation >ur Beseitigung technischer 
Störungen bei Maschinen 

EI'g"ehuisse der " t,atistiselten Aus\\'ert\ln~ von :\'L1teri:tl i'tlw.' 
den hlsl.andsetz.lttgsvorgnng in .. inL'm landw. Ikl/·ieb. V". 
riilnten der Instandsetzung: 

a) 'Cl u reh ~Iechanisatol' solbst 
h) .durch Se,'vice 
c) in .stationären EinrichtungeIl. 

Slrulüur,dtema der ;drei Methoden, au fgosch lüsse lt nach 
!;eitaufwand . . Emteilung .der Störungen in drei Schwjerig­
keitskla·ssen. Bl!ispielsweise entfielen von 220 Störllngen 
:l9 cin die Grup;Je a): v.(}m Fahrer 'au f dem Feld 'zu behe­
bende S törunge.rt . In der Gruppe b) gab es 111 Slöru ngs­
fä lle, dieentweuer durch Service ~.der statioltär zu J)ehan­
dein waren. Die Gnuppe c) '1Imfafrte 70 Störungen, die nur 
stationär behoben werden krumten. Berechnung des Zeit­
au.J:w.andes für die BeheIJ.ung der Stönungen. Zeitverluste 
durch \Vartezei t:en . Kennziffern fiir da;s Funkbionieren des 
Sys tems jn .-\bloüngigl<eit von der Imtensi1iH ,des Störung's­
flus.ses. rn,g. H. TI-IOi'v[KE, KDT 

Informationen des Landma5chinen~ und Traktorenbaues, Leipzig 

.\II S dem Inha-It VOll Heft 5/ L970: 

Der Exaktfe.ldhiicksler E 280 
Dor 6chwntlnüirhe.r E 30 L 
Der 20000. Gcriiteträgel" fiir d.ie Sowjct-u lI,ion 
B 200 - ein Pflug mit tecltni,,{'hem liöcll6tstQlld 
[(omplelle Mwschinensys temc IJlld Vcrarhe-itungsli-n.iell wwie 
hochprodukti·ve Einzelmasdtillen aus dem VEB Kombinat 
Nagema 
Lan<lmaschinclI-ModelI1lusstellung in der Ungarischen Volks­
republik 
i\1AN'Ia-rEY, r-:. lIinwe>se zum Einsatz des Universalstl'eur r;; 
I\U 5 
STO'LLE, D.: Erf<1hrungen mit LIeD Kartoffellegent aMhit\l ' 
G SaBP·75 ullJd dem Tra]<~or ZT 300 

FISCHER, H.-.l. / H. LANGE: Instandsetzung,;- lind Pro­
ll,u,ktionshiuwcise fÜll' den Motor 4. VD 14,5/12-1 SH\V A 1851 




